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Expedition des Geſelligen. 


Eine Kundgebung der Berliner Leitung des 
Bundes der Landwirthe. 


Eine öffentliche Erklärung, unterzeichnet von dem engeren 
Vorſtand des Bundes der Landwirthe, Frhru. v. Wangen⸗ 
heim, Dr. Röſicke und Dr. Hahn, beſchäftigt ſich in ihrem 
erſten Theil mit der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchſchau⸗ 
vorlage, den Kommiſſionsberathungen und den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung. Es kehrt in dieſer Betrachtung der 
ſchon im Reichstag erhobene Vorwurf wieder, daß die 
Jutereſſen der deutſchen Landwirthſchaft zu Gunſten des 
Auslandes geopfert würden. g 

Der zweite Theil der Kundgebung der Berliner Bundes⸗ 
leitung ſagt, wohin die Reiſe gehen ſoll. Der Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchſchaugeſetzentwurf iſt für die Bundesleitung 
das Hilfsmittel einer Stichprobe auf die nach Ablauf 
der Handelsverträge zu treibende Zoll politik. Die Er» 
klärung der Berliner Bundesleitung ſchließt wörtlich: 

Wir hatten gehofft, daß die Regierung gerade beim Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz, d. h. bei einem auf rein janitäre Ziele gerichteten 
Geſetz, eine gerechte Behandlung der deutſchen Landwirthſchaft 
dadurch bethätigen würde, daß fie die Bevorzugung des Aus⸗ 
lands grundſätzlich auszuſchließen bereit wäre. Wir haben uns 
darin geirrt und überlaſſen es unſeren Mitgliedern, ihre 
Folgerungen daraus zu ziehen. Das aber glauben vir ſagen zu 
müſſen, daß die Berückſichtigung, welche die Laudweirthſchaft bei 
den nächſten Handelsverträgen verlangen kann, — ein 
Verlangen, deſſen Berechtigung ja auch jeitens der Regierung 
wiederholt auf das feierlichſte anerkannt worden iſt, — nach der 
Entwickelung, die die Dinge jetzt genommen haben, nur dann 
erreicht werden kann, wenn diejenigen Abgeordneten, welche die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen im Reichstage zu vertreten be⸗ 
rufen find, jede gouvernementale und perſönliche Rück⸗ 
ſichtnahme ſchwinden laſſen und rein fachliche Politik 
treiben, eine Politik, vor der die Regierung der Linken gegen⸗ 
über, wie die letzte Zeit es wiederholt gezeigt hat, ſtets kapitu⸗ 
lirte. Nur dann ijt eine ſchwache Hoffnung noch vorhanden, 
den Untergang der deutſchen Landwirthſchaft und des deutſchen 
Mittelſtandes, zu dem die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches 
Schlag auf Schlag treibt, zu verhindern. Es wird darauf an⸗ 
kommen, wie weit die deutſche Landwirthſchaft bereit ſein wird, 
eine ſolche Politik zu verfolgen. 

Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ heute gegenüber 
der Erklärung des engeren Vorſtandes des Bundes der 
Landwirthe äußern, 


ſind die Verbündeten Regierungen bereit, nicht nur in Bezug auf 
die Freiheit der Hausſchlachtungen von der Fleiſchſchau und dem 
Verzicht auf die Anordnungen obligatorijder Trichinenſchau 
für das ganze Reich, ſondern auch in Bezug auf das Verbot der 
Einfuhr von Würſten und Büchſenfleiſch und die nur bedingungs⸗ 
weiſe Zulaſſung von Pökelfleiſch der Mehrheit des Reichstages 
weitgehende Konzeſſionen zu machen. 

Rückſichten der Volksernährung und zweckmäßige Neuregelung 
unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande fallen aber ent⸗ 
ſcheidend ſowohl gegen das für 1904 beabſichtigte vollſtändige 
Verbot der Einfuhr von Fleiſch als gegen das ſofortige Verbot 
der Einfuhr von Pökelfleiſch ins Gewicht. 

Gerade im wohlverſtandenen Intereſſe der Landwirthſchaft 
liegt eine Verſtändigung über das Fleiſchſchaugeſetz auf einer 
Lin ie, auf der ſowohl Landwirthſchaft und Induſtrie jue 
ſammengehen kann als die ſchutzzöllneriſche Mehrheit 
des Reichstages ſich zuſammenhalten läßt. 

So das Berliner Regierungsorgan. Einige hervor⸗ 
ragende Vorſtandsmitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Graf Mirbach und Frhr. v. Manteuffel, haben 
ſich im Gegenſatz zu der Erklärung auf den Standpunkt 
geſtellt, einen Rompromif herbeizuführen, der die handels⸗ 
politiſchen Abänderungen aus den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung wieder beſeitigen ſoll. Sie haben ihre Bereitwillig⸗ 
keit, auf beſtimmte Konzeſſtonen einzugehen, damit begründet, 
daß ohne une bel das vorgelegte Geſetz ſcheitern, 
durch Annahme desſelben aber ein weſentlicher Fort⸗ 
i} chritt gegenüber dem gegenwärtigen Zuſtande für die deutſche 
Landwirthſchaft eintreten werde. Und ſie haben weiter be⸗ 
font, daß ein ſolcher Ausgleich ſchon aus dem Grunde 
dringend zu wünſchen iſt, um ein entſchiedenes Zuſammen⸗ 

ehen der großen maßgebenden Parteien zu ermöglichen. 

ie die „Naklib. Korreſpd.“ ferner mitzutheilen weiß, haben 
ſich viele Konſervative dem Grafen Mirbach und Frhr. 
v. Manteuffel angeſchloſſen und, wie aus Berliner kon⸗ 
ſervativen Blättern bekannt wird, find in der konſervativen 
Partei bereits Erwägungen im Gange, die im Weſentlichen 
dahin gehen, daß das Fleiſcheinfuhrverbot mit dem 
Termin des 1. Januar 1904 beſeitigt und die Einfuhr 
auch von Pökelfleiſch geſtattet bleiben ſoll, wenn die 
Stücke mindeſtens zehn Pfund ſchwer und derartig zubereitet 
nd, daß eine nachträgliche Entpökelung ausgeſchloſſen er- 
cheint. Erſt nach der Oſterpauſe, deim Wiederbeginn 
r parlamentariſchen Arbeiten, wollen jene Konſervativen 
entſprechende Anträge formuliren. 


Deutſcher Handelstag. 

In der zweiten Sitzung des deutſchen Handelstages 
wurde die Nothwendigkeit des Zuſammengehens von 
Handel und Induſtrie lebhaft betont. Daun wurde nach 
kurzer Debatte einſtimmig eine Erklärung angenommen, in 
welcher der Handelstag als grundſätzlicher Gegner jeder 
Umſatzſteuer ſich gegen die von kleinen und mittleren 
Mühlenbeſitzern geforderte „geſtaffelte Umſatzſteuer“ erklärt, 
welche mit der ſteigenden Produktion die Erzeugungskoſten 
erhöhen und dadurch den großen Mühlen den Wettbewerb 
erſchweren ſolle. 

Dann ſprach Generalſekretär Dr. Soetbeer⸗Berlin über 
Ein richtungen zur Förderung des aus wärtigen 
Handels, eine Auskunftsſtelle für Export und über Haudels⸗ 
kammern im Auslande. Der Ausſchuß empfiehlt die An⸗ 
nahme einer Reſolution, nach welcher der Handelstag die 
Errichtung von Handelskammern durch deutſche Kaufleute 
im Auslande als werthvolles Mittel zur Förderung des 
auswärtigen Handels betrachtet und eine wohlwollende 
Unterſtützung derartiger Organe durch die verbündeten Re⸗ 
gierungen mit Freuden begrüßen würde. 

Nach längerer Debatte wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen mit dem Zuſatz, daß über die Frage einer Reichs⸗ 
auskunftsſtelle für den deutſchen Handel die einzelnen 
Handelskammern ſich im Laufe des nächſten Jahres ſchlüſſig 
machen mögen, und daß die Angelegenheit dann weiter 
verfolgt werden ſoll. Darauf wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche eine Reihe von Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen zum Unfallverſicherungsgeſetz enthält. 
Dieſe Reſolution ſoll dem Bundesrath und dem Reichstag 
übermittelt werden. Damit ſchloß der Handelstag. 


Vom Landeseiſenbahnrath. 

Gegen die Aufhebung der Kohlenausfuhrtarife hat 
ſich der preußiſche Landeselſenbahnrath, entſprechend dem 
einſtimmigen Gutachten ſeines Ausſchuſſes, mit 24 gegen 8 Stimmen 
ausgeſprochen. 

Dem Landeseiſenbahnrathe lag eine Vor lage des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten vor, welche hervorhebt, 
daß trotz des Kohlenarbeiterausſtandes in Oeſterreich und Sachſen 
und des Emporſchnellens der engliſchen Kohlenpreiſe in Preußen 
keine allgemeine Kohlennoth eingetreten iſt. Nur die Gas, 
Thonwaaren- und Chamottefabriken Niederſchleſiens, welche auf 
den Bezug böhmiſcher Braunkohle eingerichtet ſind, haben zeit⸗ 
weiſe zur Einſtellung oder Einſchränkung ihrer Betriebe über⸗ 
gehen müſſen. Dagegen ſei aus Pommern und Brandenburg 
Klage über ungenügende Kohlenzufuhr nicht erhoben worden, 
und ſpeziell auf dem Berliner Kohlenmarkt ſei ein eigentlicher 
Mangel nicht zu Tage getreten, wohl aber — wie an den meiſten 
anderen Plätzen — der Lagerbeſtand an Kohlen erheblich 
zurückgegangen. 

An der Hand dieſer Vorlage hatte der Landeseiſenbahnrath 
ſein Gutachten darüber abzugeben, „ob es den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen des Landes entſpricht, die für die Ausfuhr von 
Kohlen, Koks und Brikets beſtehenden Ausnahmetarife aufzu⸗ 
heben oder zu bejchränfen“, Die Berathungen nahmen ſechs 
Stunden in Anſpruch. Seitens der Vertreter des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten wurde betont, es werde für die Zukunft 
vermuthlich ein weiteres Ausbilden der direkten Beziehungen 
zwiſchen Bergverwaltungen, Syndikaten und Großhandel einer- 
ſeits und Verbrauchern ſtattfinden, ſoweit der Zwiſchenhandel 
für eine Bindung der Preisaufſchläge nicht zu haben ſei. Bei 
weitem der überwiegende Theil der deutſchen Kohlenmengen 
werde auf Grund von Jahresverträgen ausgeführt; dieſe Ver⸗ 
träge liefen im Allgemeinen bis 1. April 1901, und vor dieſem 
Zeitpunkt werde alſo die Zurückziehung der deutſchen Vergün⸗ 
ſtigung von einem nennenswerthen Erfolg überhaupt nicht be⸗ 
gleitet ſein können. 

In der Erörterung wurde berechnet, daß im Ganzen dem 
inlän diſchen Bedarf in den Monaten Januar und Februar 
etwa 1½ Millionen Tonnen weniger zur Verfügung geſtanden 
haben als ſonſt. Seitens der Minderheit im Landeseiſenbahn⸗ 
rath wurde ausgeführt, die In duſt rie allerdings könne ſehr 
wohl etwas mehr für Kohle zahlen, auf den Preis komme es 
ihr unter Umſtänden überhaupt nicht an. Das übrige Publikum 
aber und namentlich die Landwirthſchaft leide unter den 
hohen Preiſen erheblich mehr. Da ſei die Frage berechtigt, ob 
die Staatsbeihilfe in Geſtalt der ermäßigten Tarife für die Aus⸗ 
fuhr noch weiter gewährt werden ſolle. An ſich ſei der Geld⸗ 
betrag allerdings nicht hoch. Wenn aber, wie jetzt, im Inlande 
eln Kohlenmangel beſtehe und hohe Preiſe für das nothwendige 
Brennmaterial gezahlt werden, jo liege überhaupt kein 
Grund mehr für eine ſtaatliche Unterſtützung der 
Ausfuhr vor. 

Nach dem „Reichsanz.“ waren die für die Mehrheit des 
Landeseiſenbahnraths beſtimmenden Gründe gegen die Auf⸗ 
hebung der Kohlentarife hauptſächlich die folgenden: „Bei Auf⸗ 
hebung der ermäßigten Ausfuhrtarife würde der Hauptzweck 
einer ſolchen Maßregel, die jetzt ins Ausland gehenden Kohlen 
dem inländiſchen Bedarf zu erhalten, nicht erreicht. Die Maß⸗ 
regel würde aber die Intereſſen der Eiſenbahnen und der 
Kohleninduftrie ſchädigen, ohne den Kohlenverbrauchern einen 
nennenswerthen Nutzen zu bringen.“ 


— Dunn 
Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

„Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand“, dieſen Zuſtand 
erfahren jetzt die Engländer gründlich. Zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten wollten fie bereits in Pretoria ſein. 
Einſtweilen aber haben ſie ſeit drei Wochen nicht nur 
nicht die geringſten Fortſchritte gemacht, ſondern ſie ſind 
von Woche zu Woche und von Tag zu Tag in eine immer 
üblere Lage gerathen. Die Buren haben die Waſſer⸗ 
werke von Bloemfontein zerſtört, ſie ziehen immer engere 
Kreiſe um die Hauptarmee des Lord Roberts 
und ſie haben zweimal binnen einer Woche in unmittel⸗ 


barer Nähe der Hauptarmee engliſche Heeresabtheilungen 
gefangen genommen. Hätten die Engländer bald nach der 
Gefangennahme von Cronje, dem Entſatze von niece 
und Ladyſmith und der Einnahme von Bloemfontein no 
zwei oder drei ähnliche Erfolge errungen, fo wären aller⸗ 
dings wohl die Buren demoralifirt worden. Jetzt aber, 
wo ſich trotz der großen Uebermacht des engliſchen Heeres 
das Kriegsglück wieder zu wenden beginnt, haben die Buren 
friſchen Muth zu energiſchem Widerſtande geſchöpft. 

In einem „Neue Hoffnung“ überſchriebenen Gedicht 
giebt der „Kladd.“ der Stimmung der Kulturwelt über die 
etzten glücklichen Waffenthaten der Buren Ausdruck: 

Durch dunkles Gewölk ein Sonnenblick 

Ward endlich uns zugeſandt: 

Ein wenig wieder hat doch das Glück 

Den Buren ſich zugewande. 

So hoffen wir auch und hoffen aufs Neu', 
Daß am Ende doch in dem Streit ‘ ye 
Mit der Falſchheit die Ehrlichkeit und die Tre 
Aushalten die längere Zeit; 

Daß doch am Ende nicht auf der Welt 

Das Gold macht alles gut; 

Daß nicht das Geſchäft den Sieg behält, 
Sondern wackeren Mannes Muth. 

Der lange Aufenthalt Roberts’ in Bloemfontein iſt zum 
Theil dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſein Haupt⸗Train 
am Modderfluſſe den Buren in die Hände gerathen war, 
Daß die Lebensmittel bedenklich knapp werden, geht aus 
dem jetzt bekannt gewordenen Umſtande hervor: bei Paarde⸗ 
berg mußten engliſche Offiziere von dem Hafer der 
Pferde eſſen, weil es an anderem Proviaut mangelte. 
Die Munition war ſchon bei der Einſchließung Cronje's 
ſehr knapp, wie auch jetzt bekannt wird. Nun mag ja 
allerdings ſeit dem Einzuge in Bloemfontein wieder Muni⸗ 
tion und Proviant auf dem Wege von Kimberley her per 
Bahn herangekommen ſein, aber in den letzten Tagen ſind 
ſämmtliche Bahnverbindungen nach Bloemfontein wieder 
von Buren bedroht. 8 

Das Reuter'ſche Bureau berichtet vom 7. April aus 
Bloemfontein: Es wird gemeldet, daß eine beträcht⸗ 
liche Streitmacht der Buren die Eiſenbahn bes 
droht, welche indeſſen gut bewacht wird. Die engliſchen 
Vorpoſten bei Springfield, acht Meilen von hier, wurden 
heute von den Buren angegriffen, welche von dem Reſervoir 
(Waſſerwerk von Bloemfontein) vorrückten. 

Jerner liegen aus Bloemfontein folgende Meldungen vor: 

Die Engläuder verloreu in dem Kampfe bei den Waſſer⸗ 
werken von Bloemfontein elf Kanonen und zwei Wagen 
mit Munition. 

Eine Depeſche des General⸗Feldmarſchalls Roberts aus 
Bloemfontein vom 6. April beſagt: Die Verluſte der Eng⸗ 
länder bei Reddersburg betragen an Todten 2 Offiziere 
und acht Mann. Zwei Offiziere ſind gefährlich verwundet, 
33 Mann weniger ſchwer verletzt. Acht Offiziere und die 
übrigen Mannſchaften ſind gefangen. (Die Geſammt⸗ 
ſtärke der Engländer bei Reddersburg betrug nach der An⸗ 
gabe des Lord Roberts 167 Mann berittene Infanterie und 
424 Mann Infanterie; dieſe ſind mit Ausnahme der 41 
Todten und Verwundeten, alſo ſämmtlich von den Buren 
gefangen.) 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet dazu von dieſem 
Sountag aus Bethanie: Die gefangenen fünf Kompagnien 
wurden über raſcht, als ſie quer durch das Land nach 
Smithfield über Dewetsdorp marſchirten. Dieſe Truppen 
hatten keine Kanonen. Reddersburg iſt von den Eng⸗ 
ländern wieder beſetzt. Der Feind bedroht aber die 
engliſchen Verbindungen im Süden. 

Als „tröſtende“ Meldung verbreitet das Bureau Reuter 
aus Bloemfontein, 7. April: Ein Bruder des Präſidenten 
Steijn, der in der Nähe von Karee zum Gefangenen ge⸗ 
macht wurde, iſt in Bloemfontein eingetroffen. Eine 
große Anzahl der von Lord Methuen bei Boshof gemachten 
Gefangenen find Franzoſen. 

Der todte Generalſtabschef der Buren, der frühere 
franzöſiſche Oberſt Villebois⸗Mareuil iſt dieſen Sonn: 
abend mit militäriſchen Ehren von den Engländern bei 
Boshof beerdigt worden. Das Teſtament des Oberſten 
Villebois ijt am Sonnabend in Paris geöffnet worden; 
der Verſtorbene wünſcht darin, daß er dort begraben 
werden möge, wo er ſtirbt. Der Bruder des Verſtorbenen, 
der bekanntlich ſich nach Südafrika begeben wollte, um 
die Leiche nach Frankreich zu ſchaffen, hat deshalb da⸗ 
von Abſtand genommen. Ueber 2000 Beileidstelegramme 
ſind der Familie zugegangen, Dr. Leyds erſchien perſönlich, 
um fein Beileid auszudrücken. Das Pariſer Blatt „Liberts“ 
hat dieſen Sonnabend eine Subſkription eröffnet, um dem 
Oberſten Villebois⸗Mareuil ein Denkmal zu ſetzen. Im 
Pariſer Munizipalrath iſt der Antrag eingegangen, daß eine 
Straße in Paris mit dem Namen des verſtorbenen Oberſten 
benannt werde. 

Ein Mitglied der neulich in Port Said an Bord des 
„Kaiſer“ angekommenen Burenabordnung hat dem Vertreter 
eines engliſchen Blattes geſagt, ſeit Beginn des Krieges 
hätten nicht mehr als 38 000 Buren unter den Waffen 
geſtanden. Die Burenverluſte ſeien viel kleiner, als die 
engliſche Preſſe angegeben habe. 

Aus Simonstown bei Kapſtadt wird vom 7. April ge⸗ 
meldet, es ſeien in der Nacht zum Sonnabend mindeſtens 
30 gefangene Buren entflohen, von denen jedoch 9 
wieder eingefangen wurden. Die Behörden entdeckten einen. 
vollſtändigen Tunnel bis fünf Fuß vom Flußufer entfernt 


In Kapſtadt glaubt man, daß von Gefangenen in Simons: 
town geheime Fluchtpläne unter Mitwiſſenſchaft von Freunden 
aus der Afrikander⸗Partei entworfen wurden. 

Nach Mittheilungen des engliſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums ſollen im Laufe dieſer Woche 26 Offiziere und eine 
große Menge Geſchützmaterial von England nach Kapſtadt 
abgehen. Ebenſo ſollen große Mengen Eiſenbahnmaterial 
zur Berjchiffung gelangen. Großer Mangel herrſcht bei der 
engliſchen Streitmacht in Südafrika an Kavallerie⸗Pferden 
und Transportthieren. Unter den Transportthieren in 
Ladyſmith ijt die Lungenſeuche ausgebrochen. 


Ein Nachſpiel zu dem Prozeß Roſengart. 
** Königsberg i. Pr., 7. April. 
(Dritter Verhandlungstag.) 


Der Zuſchauerraum iſt heute lange vor Beginn der Sitzung 
überfüllt. Unter allgemeiner Spannung tritt Frau Wolff⸗ 
Roſengart, geb. Adameit, als Zeugin auf. Sie bekundet, daß 
fie der Frau Puſch wiederholt milde Gaben gegeben. — Präſ.: 
Waren Sie auch zu anderen Leuten ſo mildthätig? — Zeugin: 
Jawohl, ich habe die abgelegten Sachen ſtets armen Leuten ge⸗ 
geben. Mein Mann liebte es nicht und ich habe die Leute ſtets 
Abends auf den Hof beſtellt. — Präſ.: Wie machten fie ſich be» 
merkbar? — Zeugin: Manchmal ſahen oder klopften ſie ans 
Fenſter, dann warteten fie, bis ich hinaus kam. — Präſ.: Wiſſen 
Sie, ob die Frauen am 19. März auf dem Hofe waren? — 
Zeugin: Ich weiß, daß am Vormittag Frau Ziegran bei mir 
war und um Gaben für Frau Puſch bat, die in großer Noth 
war. Ich gab ihr Fleiſch und Brod und beſtellte de Frauen 
um 9 Uhr Abends auf den Hof. Ich kann nach der langen Zeit 
nicht jagen, ob Frau Ziegran am Tage als mein Mann er- 
ſchoſſen oder am Tage vorher dort war. — Präſ.: Haben Sie, 
die Frauen auf Grund dieſer Beſtellung am Abend nicht ge⸗ 
ſehen? — Zeugin: Nein. Um dieſelbe Zeit wurde mein Mann 
erſchoſſen, da habe ich mich dann nicht weiter um die Frauen be⸗ 
kümmert. Erſter Staatsanwalt: Hat die Ziegran nicht geſagt, 
weshalb ſie und nicht die Puſch komme. — Zeugin: Sie ſagte, 
die Kinder der Puſch ſeien krank. — Präſ.: Sie haben aber 
trotzdem die Frau Puſch auf den Abend hinbeſtellt. Wie kommt 
das? — Zeugin: Ich weiß nicht mehr, wie ich mich aus⸗ 
gedrückt habe, vielleicht uahm ich an, daß die Kinder ſchliefen. 

Frau Wolff ⸗Roſengart muß darauf wieder den Saal ver- 
laſſen, da ſie nach der Vernehmung ihrer Schweſter nochmals 
vernommen werden ſoll. Die Gaſtwirthsfrau Auguſte Budnick 
aus Pillau (die Schweſter der Frau Roſengart) ſpricht in ihrer 
mit großer Zungenfertigkeit vorgebrachten Ausſage ſtets von 
„meinem“ Bruder (Adameit), aber nur von der Frau Roſengart. 
Sie ſagt u. a. aus: Ich hatte garnichts gegen die Heirath mit 
Wolff. Mir war es egal. Aber mein Bruder war aus Rückſicht 
auf die Kinder dagegen. Er erzählte mir, daß Rieß der Mörder 
ſei und daß Frau Roſengart ihn angeſtiftet habe. Auch von 
dem Gewehrabbrennen und dem Verſenken des Kaufs im Pregel 
machte er mir Mittheilungen. Er gab mir den Auftrag, ſie 
nach der Centralhalle zu beſtellen und mit ihr zu ſprechen. Sie 
kam mit Wolff vorgefahren. Ich ſagte darauf zu ihr: Ich habe 
Dir etwas Wichtiges zu ſagen, ich muß es Dir allein ſagen, 
komme hinaus. Sie ſagte: Was Du zu ſagen haſt, kannſt Du 
auch in Gegenwart meines Bräutigams ſagen. Ich ſagte ihr 
darauf, was mir mein Bruder mitgetheilt hatte, daß ſie die 
Unjtijterin des Mordes fei, daß der Kolben abgebrannt und der 
Gewehrlauf verſenkt ſei. Sie ſagte nur: „So, das hat er Dir 
alles erzählt?“ Wir tranken dann das Bier aus und fuhren 
nach Zögershof. Zu Hauſe war Frau Roſengart ſehr aufgeregt. 
Wolff tröſtete ſie und ſagte, es werde ſchon alles gut werden 
Darauf erzählte ſie ſelbſt mir, wie alles gekommen ſei, und ſie 
geſtand mir, daß fie Rieß zum Morde angeitiftet habe. Ich 
ſagte Adameit, er möchte doch ſchweigen. Adameit ließ dann 
Frau Roſengart und Wolff ins Komtor rufen, und hier ſtellte er 
Wolff die Frage, ob er die Frau Roſengart heirathen wolle, obwohl 
er wiſſe, was dieſelbe gethan habe. Herr Wolff ſagte, er wiſſe, 
daß ſie die Anſtifterin zum Morde ihres Gatten ſei, und daß er 
ſie dennoch zu heirathen gedenke. Herr Wolff ſagte, als Frau 
Roſengart verhaftet war, auch noch zu mir, ich ſollte mein Zeug⸗ 
niß verweigern oder meine Ausſage widerrufen, es ſei dann 
alles günſtig. Er habe ſchon zwei Zeugen, Maurermeiſter Wor⸗ 
gall und Malermeiſter Henkel, die günſtig ausſagen würden. 
Er ſetzte hinzu: „Es hängt alſo alles von Ihnen abl” Präſ.: 
Herr Wolff, treten Sie, bitte, vor. Was haben Sie zu dieſer 
Ausſage zu bemerken? Was iſt daran richtig? Als Juriſt 
wiſſen Sie ja genau, wann Sie die Antwort verweigern können. 
Referendar a. D. Wolff: Die Budnick hatte uns nach der 
Centralhalle beſtellt. Hier erklärte fie uns, daß Adameit gegen 
die Heirath ſei und alles verſuchen werde, jie zu hintertreiben. 
Adameit habe geſagt, daß er als der Bruder nur irgend einen 
Verdacht auszusprechen brauche, um die Staatsanwaltſchaft zu 
einem Einſchreiten zu veranlaſſen. Meine Frau ſagte: „Mag 
er thun, was er will“. Wir ſtanden auf und gingen weg, dann 
kam der Vorfall im Komtor. Meine Frau ſpie Adameit ins 
Geſicht und nannte ihn Lump und Erpreſſer. 

Auch Auguſt Roſengart ſagt u. a. aus: Die Budnick 
war immer bemüht, uns Kinder gegen die Mutter und den 
Stiefvater aufzuhetzen. Als die Meldung von der Verhaftung 
(der Mutter) eintraf, freute ſich Oukel Adameit ſehr. Er jagte: 
Wenn fie erſt eingeſperrt iſt, werde ich Euch fein wirth- 
ſchaften. (Bewegung.) 

Frau Roſengart wird nochmals über den Vorgang im Komtor 
befragt. Präſ.: Haben Sie Adameit angeſchrieen? Zeugin 
Wolff⸗Roſengart: „Ja, ich ſagte ihm, er ſei ein ganz ge⸗ 
meiner Menſch und ſolle ſich ſchämen, ich hätte ihn erſt zum 
Menſchen gemacht“. Präſ.: Frau Bubnid, Sie hören, was 
Frau Wolff ſagt. Treten Sie vor ſie hin und ſagen Sie ihr ins 
Geſicht, was Sie geſagt haben. Frau Budnick (ihre Schweſter 
ſcharf firirend): Es ijt wahr, wie ich es gejagt habe. Frau 
Roſengart: Daß Rieß der Thäter ſein ſolle, habe ich erſt von 
dem Juſpektor Steinhagen erfahren, der mich um eine Unter⸗ 
ſtützung bat und es mir dabei mittheilte. 

Polizeiſekretär Ottenberg- Braunsberg macht Mittheilungen 
über Adameit, der früher in Braunsberg eine Gaſtwirthſchaft 
gehabt hat. Er galt für einen leidenſchaftlichen Spieler, über⸗ 
trat oft die Polizeiſtunde und wurde zweimal deswegen und 
wegen Duldung von Glücksſpielen beſtraft. In der Stadt wurde 
von ſeiner Perſon wenig gehalten. Es werden dann noch eine 
Anzahl Zeugen nachträglich vereidigt, darunter Adameit, Frau 
Budnick, Frau Wolff⸗Roſengart und der jetzige Mann der Frau 
Gutsbeſitzer Roſengart, Referendar a. D. Wolff. Der Erſte 
Staatsauwalt bemerkt zu dieſer letzten Vereidigung u. A.: Da 
der Zeuge Wolff darauf aufmerkſam gemacht iſt, daß er ſein 
Zeugniß verweigern kann, jo liegt kein geſetzlicher Grund vor, 
ihn nicht zu vereidigen, obwohl bei ihm der Verdacht der 
Zeugenbeeinfluſſung obwaltet. Die Beweisaufnahme wird 
dann geſchloſſen. 

Aus der Rede des Erſten Staatsanwalts Hepner jei 
Folgendes erwähnt: Daß dieſe Verhandlung im engen Zuſammen⸗ 
hang ſteht mit dem Roſengartprozeß, unterliegt keinem Zweifel. 
Wir haben über die Schuld der Frau Roſengart hier nicht zu 
verhandeln. Ob das damalige freijpcechende Verdikt zu Recht 
ergangen iſt, haben Sie nicht zu erwägen. Eine andere Frage 
iſt die, ob Inſpektor Rieß der Thäter iſt. Ich habe allerdings 
auch lange geſchwankt, ob ich nicht gezwungen ſei, Beweis anträge 
zu ſtellen, die den ganzen Roſengartprozeß wieder aufgerollt 
hätten. Denn wäre es gelungen, den Nachweis dafür zu führen, 
wofür ich bei der früheren Verhandlung bereit war, die Hand 
ins Feuer zu legen: daß Rieß der Thäter war, dann wäre auch 
objektiv der Beweis geführt, daß die beiden Frauen (Puſch und 
Ziegran) einen Meineid geſchworen haben. (Der Staatsanwalt 
geht auf den Prozeß Roſengart ausführlich ein.) 


Das Beweismaterial gegen Frau Roſengart bildete damals 

eine Kette von Beweiſen, ſo daß die Situation für ſie ſehr kritiſch 
war; wenn nicht ein entſcheidendes Moment eintrat, mußte fie ver- 
urtheilt werden. In dieſem Moment traten die beiden Frauen 
Puſch und Ziegran auf und ſagten: wir waren Augenzeugen 
des Mordes. Ich beſchränke mich auf den Nachweis, daß die 
Frauen nicht dort geweſen ſein können. Ein Mann, der ſolch 
eine ſchwere That ausgeübt, hat gewiß geſchärfte Sinne und er 
hätte, ſo gut wie die Frauen ihn auf 40 Schritte Entfernung 
ſahen, gewiß auch die beiden Frauen geſehen. Git es nicht auf⸗ 
fallend, daß die Frauen Augenzeugen eines jo auffallenden Er- 
eigniſſes waren, 1½ Jahre lang ſchweigen? Der Einwand, daß 
ſie nichts mit dem Gericht zu thun haben wollten, wäre bei 
zart beſaiteten Perſonen begreiflich. Ob dieſe Angeklagten ſo 
zart beſaitete Naturen ſind, überlaſſe ich Ihrem Ermeſſen. 
(Veiterkeit.) Ich nehme eher das Gegentheil an. Solche Per⸗ 
ſonen gehen ſehr gerne vor das Gericht, wenn ſie nur als Zeugen 
zu thun haben, ſchon der Zeugengebühren wegen. In dieſem 
Falle hätten ſie nicht das Gericht meiden, ſondern aufſuchen müſſen. 
Es handelte ſich um ein Ereigniß, das in der ganzen Welt be⸗ 
ſprochen wurde. Wenn ſie aufgetreten wären und geſagt hätten, 
wir find Augenzeuginnen geweſen, jo wären fie die Heldinnnen 
des Tages geweſen. Ich will dem weiblichen Geſchlecht nicht zu 
nahe treten, aber ich möchte doch behaupten, daß zwei Weiber, 
wenn ſie ein ſo aufregendes Ereigniß erlebt haben, nicht „dicht“ 
halten können (Heiterkeit), ſondern im Laufe von 1½ Jahren 
ſprechen Weshalb hörte nun plötzlich für die Frauen der Grund, 
nichts mit dem Gericht zu thun zu haben, auf? 

Der Ehemann Puſch war aus dem Zuchthaus gekommen. Das 
war der Mann der That, der wußte, wie die Sache gemacht 
werden konnte. Aber auch andere Perſonen dürften auf den 
Gedanken gekommen fein: Sie brauchte Entlaſtungs zeugen. 
Vielleicht war ſchon vorher an dieſe Zeuginnen gedacht worden. 
Es fehlte aber die Anknüpfung, die ſich erſt bot, als der Ehe⸗ 
mann herauskam. Die Benennung dieſer Zeuginnen muß von 
Jemand erfunden fein, der mit den Gerichts verhältniſſen 
vertraut war und der einen pfpchologiſchen Scharfblick hatte. 
An ſich iſt die Sache ja furchtbar dumm. Aber der Betreffende 
ſagte ſich ganz richtig, daß niemand dieſe bodenloſe 
Dreiſtigkeit annehmen werde, daß Leute nach 1½ Jahren mit 
einer Ausſage hervortreten werden, wenn ſie garnichts 
geſehen haven. Er ſagte ſich, daß dieſe Frechheit verblüffen 
müſſe. Wie die erſte Verbindung zwiſchen Wolff und 
Puſch angeknüpft wurde, wird niemand erfahren, es ſei denn, 
daß die beiden Frauen nach ihrer Verurtheilung den Mund 
öffnen werden. Zwiſchen Wolff und Puſch hat eine 
Korreſpondenz ſtattgefunden. Puſch hat ſein Zeugniß ver⸗ 
weigert, die Schlüſſe daraus zu ziehen, überlaſſe ich Ihnen. 
Die Thätigkeit des Wolff bleibt in Dunkel gehüllt. Wolff iſt 
zweifellos der klügſte von allen Zeugen, er iſt aver auch zweifel⸗ 
los die Triebfeder der ganzen Anbahnung des Entlaſtungs⸗ 
beweiſes. Ich bin feſt überzeugt, daß er keine Zeile von ſich 
gegeben hat und daß er auch keinen Zeugen gefragt hat: willſt 
Du Zeugniß ablegen. Er ließ vielmehr den Puſch an ſich 
herankommen. Das iſt meine Ueber zeugung, einen Beweis 
kann ich nicht beibringen. Wir können durch das Zeugniß der 
Radeike als erwieſen annehmen, daß Wolff nicht aus Liebe 
geheirathet hat. Aus allen Feſtſtellungen folgere ich, daß 
Wolff die Triebfeder des Entlaſtungsbeweiſes für ſeine Braut 
war, das durfte er, wenn er au die Unſchuld derſelben glaubte. 
Aber nach dem Zeugniß von Adameit, Budnick und Mey kannte 
er die Schuld ſeiner Braut. Welcher Preis gezahlt iſt für das 
falſche Zeugniß, wiſſen wir nicht. Den Hauptpreis wird wohl 
der Ehemann Puſch erhalten haben. Dieſem kam es, als er 
aus dem Zuchthaus kam, wohl darauf an, ſich eine Altersrente 
zu ſchaffen. (Der Staatsanwalt geht dann auf die Zeugenaus⸗ 
jagen ein und zieht daraus den Schluß, daß das Zeugniß der 
Angeklagten falſch war.) 

Ueber die Folgen Ihres Spruches, fo ſchloß der Staats ⸗ 
anwalt, brauchen Sie ſich keine Gedanken machen. Sie haben 
nicht darnach zu fragen, ob gegen Puſch und Wolff aus dem 
Schuldigſpruch ein Meineids verfahren hergeleitet werden 
könne. Ich kann ſchon heute erklären, daß ich vorläufig 
erhebliche Bedenken habe, weil noch nicht nachgewieſen iſt, von 
wem der erſte Schritt gethan ift. Auch ein Wiederaufnahme» 
verfahren gegen Frau Roſengart will ich garnicht berühren, 
weil wir nicht wiſſen, wie die früheren Herren Geſchworenen 
gedacht haben, ob ſie überzeugt waren, daß Rieß ſchuldig und 
Frau Roſengart trotzdem nicht ſchuldig iſt. Um die Folgen 
Ihres Spruches haben Sie ſich nicht zu kümmern. Für Sie 
fragt es ſich nur, ob die beiden Angeklagten am 19. März 
zwiſchen 8 und 9 Uhr auf dem Hofe von Zögershof waren. 
Verneinen Sie das, dann müſſen Sie zu einer Verurtheilung 
kommen. 

Der erſte Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Licht enſtein 
bemerkt u. A.: Auf Grund meiner Kenntniß des Aktenmaterials 
erkläre ich aus voller Ueberzeugung: Rieß iſt nicht ſchuldig. 
Entweder ſcheidet man die Schuldfrage von Rieß und Frau 
Rojengart aus, oder man führt das Ent⸗ und Belaftungs- 
material an. Der Herr Staatsanwalt hat nur die Belaſtungen 
vorgeführt. Für mich exiſtirt nur der Fall Puſch und 
Ziegran. So, wie Adameit gehandelt hat, handelt kein Ehren ⸗ 
mann. Einem Manne, dem jedes moraliſche Gefühl fehlt, und 
das iſt Adameit, iſt alles zuzutrauen, auch ein Falſcheid. Für 
mich ift feine Ausſage erfunden. Der Vertheidiger Dr. Lichten ⸗ 
ſtein beantragt zum Schluß die Freiſprechung beider Angeklagten. 

Erſter Staatsanwalt Hepner erwidert perſönlich u. a.: 
Wenn der Herr Vertheidiger für die Unſchuld des Rieß in 
dieſem Verfahren die Hand ins Feuer legen wollte, könnte er 
ſie ſich leicht verbrennen. (Heiterkeit beim Publikum.) 

Vertheidiger Rechtsanwalt Haaſe führte u. a. aus: Ich 
lege meine Hand nicht für die Uuſchuld eines Menſchen ins 
Feuer, denn ich kann nicht in die Seele eines Menſchen ſchauen 
Dowohl ich Vertheidiger des Rieß war und von feiner Unſchuld 
voll überzeugt war und den Beweis zur Evidenz erbringen 
zu können glaube, halte ich Irrthümer nicht für ausgeſchloſſen. 
So lange die Beweiſe fehlen, ſoll man aber nicht dem todten 
Mann das Brandmal des Mörders aufdrücken. 

Ich glaube nicht, daß die Geſchworenen im vorigen Jahre in 
eine ihnen von Herrn Wolff plump gelegte Falle gegangen ſind. 
Wenn der Herr Staatsanwalt glaubt, daß ohne die Zeuginnen 
Puſch und Ziegran die Geſchworenen zu einer Verurtheilung 
der Frau Roſengart gekommen wären, jo irrt er. Es wäre 
ihnen im Gegentheil die Freiſprechung viel leichter geworden, 
wenn nicht dieſe immerhin zweifelhaften Zeuginnen in letzter 
Stunde aufgetaucht wären. Auch dieſer Vertheidiger hält den 
Beweis nicht für erbracht, daß die Angeklagten eine falſche Aus⸗ 
ſage gemacht haben und beantragt die Freisprechung. 

Nach einſtündiger Berathung verkündigt der Obmann den 
Spruch der Geſchworenen, der auf nicht ſchul dig lautet. 
Die Angeklagten wurden darauf freigeſprochen und aus der Haft 
entlaſſen. 
Berlin, den 9. April. 


— Der Kaiſer hatte am Sonnabend Beſprechungen 
mit dem Staatsſekretär Grafen Bülow, dann hörte der 
Kaiſer im Schloſſe die Vorträge des Chefs des General⸗ 
ſtabes Grafen Schlieffen und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets v. Hahnke. Das Frühſtück nahm der Kaiſer mit 
dem Prinzen Heinrich beim Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe ein. 

— Der Kaiſer hat dem kriegsgerichtlichen Er⸗ 
kenntniß gegen den Leutnant in der ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe Prinzen Prosper v. Arenberg die Bee 
ſtätigung verſagt. Wie verlautet, war das Erkenntniß 


im Verhältniß zu der Strafthat ſehr milde ausgefallen. 


Belgien. 


Das Attentat auf den Prinzen von 
Wales ſtellt ſich immer mehr als te Streih unreifer 


Burſchen heraus. Der Attentäter Sipido gehört eine 
ſozialdemokratiſchen Klub „Avant ⸗ Garde" 5 der 29 
Mitglieder zählt und urſprünglich militärfeindliche 
Tendenz hatte. Um Mitglied jenes Klubs zu werden, 
mußte man 15 Jahre alt ſein. Aus Sipidos Geſtänd⸗ 
niſſe geht auch hervor, daß der Anſchlag auf den Prinzen 
von Wales die Folge einer Verſammlung jenes Klubs 
war, in welcher beſchloſſen worden war, man ſolle den 
Prinzen bei ſeiner Durchreiſe auspfeifen. Als ein 
Genoſſe rief, das wäre nicht genug, man müſſe ihn tödten, 
erhob fic) der phantaſtiſch erhitzte Sipido und rief, er werde 
das beſorgen! Er wurde ausgelacht und gehänſelt, wo⸗ 
durch er namentlich von einem inzwiſchen ebenfalls ver⸗ 
hafteten Freunde, Namens Maier, immer weiter in die 
Idee des Attentats hineingehetzt wurde. 

Die Theilnahme für die Buren ſoll das Attentat her⸗ 
vorgerufen haben, doch geſtand Sipido, daß er eigentlich 
nie die Entwickelung des Krieges in Südafrika aufmerkſam 
verfolgt habe, er könne ſich auch garnicht zuſammenreimen, 
wie eigentlich alles gekommen ſei. Seine Eltern haben an 
die Königin Victoria und den Prinzen von Wales Geſuche 
um Fürſprache wegen Begnadigung geſandt. 

In Kopenhagen hat die Polizei den Salonwagen 
des Prinzen von Wales genau unterſucht und die Re⸗ 
volverkugel gefunden. Sie hatte gegen die harte Holz⸗ 
bekleidung der Wand, ſechs Zoll über dem Kopf des 
Prinzen, eingeſchlagen, war zurückgeprallt und auf dem 
dem Prinzen gegeniiberftehenden Sopha niedergefallen; fie 
iſt auf einer Seite platt gedrückt. 

England. Die Königin Victoria nahm am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in Dublin die Huldigungen von 30000 
Kindern, die aus allen Theilen des Landes herbeigekommen 
waren, im Phönixpark entgegen. Die Königin fuhr zwei⸗ 
mal die Reihen der Kinder, welche mit Fahnen wehten, 
auf und ab, und es wurden ihr lebhafte Huldigungen 
bereitet, an welchen ſich auch der Theil des Publikums, 
der nicht aus eigentlich „loyal“ Geſinnten beſteht, betheiligte. 
Wie es ſcheint, hat die Anweſenheit der Königin in der 
Hauptſtadt Irlands eine Art „Gottesfrieden“ zwiſchen 
den Parteien mit ſich gebracht, der vielleicht, geſtützt auf 
die Anerkennung, welche die engliſche Regierung den Waffen⸗ 
thaten der iriſchen Regimenter in Südafrika in kluger Be⸗ 
rechnung zu Theil werden läßt, zu einer ſpäteren Ausſöh⸗ 
nung der Iren mit England beitragen könnte. 

Das Attentat auf den Prinzen von Wales 
veranlaßt das Londoner Blatt „Standard“, einen Aufruf 
zu veröffentlichen, welcher alle Engländer auffordert, 
bei ihrer Reiſe im Sommer Belgien zu meiden. 

Frankreich. Im Streikgebiet von Carmeaux 
bereiten ſich ernſte Unruhen zwiſchen Streikenden und 
Arbeitswilligen vor. Zum Schutze der Arbeitswilligen ſind 
600 Gendarmen eingetroffen. 

Griehenland. Der König leidet infolge eines In⸗ 
fluenza⸗Anfalles an einerjchmerzhaftenOhren- Entzündung 
und wird demnächſt nach Wien reiſen, um einen Spezial⸗ 
arzt zu konſultiren. 

China. Rußland hat von der chineſiſchen Regierung Kon⸗ 
zeſſionen für die Bahnſtrecken von Luhan nach Honan⸗ 
fu und von Kalgan nach Peking erlangt. 

Aus Afrika kommt jetzt die Meldung, daß bei Digdiga 
am 19. März infolge religiöſer Kämpfe eine Schlacht ſtatt⸗ 
fand, bei welcher der chriſtliche Gouverneur von Harrar 
ſiegreich blieb und 2000 Mohamedaner fielen. Menelik, 
der Negus von Abeſſynien, ſandte 8000 Berittene zur 
Verſtärkung ab. 

Nordamerika. General Otis iſt auf ſeinen Wunſch 
vom Oberkommando auf den Philippinen enthoben 
und General Mac Arthur zu ſeinem Nachfolger ernannt 
worden. 


And der Provinz. 
Graudenz, den 9. April. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
9. April bei Thorn 3,60 Meter (geſtern 3,74 Meter), 
Gordon 3,56, Culm 3,56, Graudenz 3%, Kurzebrack 
4,52, Pieckel 4,38, Dirſchau 4,60, Einlage 3,26, Schiewen⸗ 
horſt 2,68, Marienburg 3,54, Wolfsdorf 3,30 Meter. Das 
friſche Haff iſt nunmehr eisfrei geworden. : 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtaud am heutigen 
Montag 2,56 Meter, gegen 2,73 Meter am Sonntag. 

Bei Chwalowice ijt der Strom von Sonntag bis 
Montag von 3,14 auf 3,08 Meter gefallen und bei 
Tarnobrzeg von 3,08 auf 3,16 Meter geſtiegen. 

— [Fayrplauänderung.] Vom 15. April ab erhalten die 
Züge 1 und 6 zwiſchen Marienburg und Mlawa einen ver⸗ 
änderten Gang; Zug 1 geht aus Dt. Eylau um 11.48 Vorm. 
ab und trifft in Mlawa 28 Minuten früher, um 2.12 Nachmittags 
ein. Zug 6 fährt aus Mlawa 30 Minuten ſpäter, um 2.32 Nach⸗ 
mittags ab, die Ankunft in Marienburg bleibt unverändert. 

— [Eiſenbahnverkehr.] Vom 10. April werden in den 
Fahrplan der Kleinbahn Witkowo zwei Züge neu eingeſtellt, 
und zwar geht der eine um 3.05 Nachm. von Witkowo nag 
Gueſen und hat zu dem Zuge nach Inowrazlaw Anſchluß; 
der andere Zug geht um 7 Uhr früh von Gneſen ab und hat 
zu dem aus Berlin in Gneſen um 1/5 Uhr früh eintreffenden 
Schnellzuge Anſchluß. 

— [Aus nahmetarif für Mühlenfabrifate nach Danzig.] 
Vor einiger Zeit iit ein Ausnahmetarif nach Danzig für Getreide 
und Mühlenfabrikate eingeführt worden. Die Müller der 
Umgegend von Danzig wünſchen nun, um mit den Danziger 
Mühlen konkurriren zu können, daß dieſer Ausnahmetarif auch 
auf die Vororte Langfuhr, Oliva und Zoppot ausgedehnt 
wird. Bei den Verhandlungen im Reichstage hat der Eiſen⸗ 
bahuminifter dem Abg. Rickert auch die Berückſichtigung der 
Wünſche der Müller zugeſagt. Dieſer Tage harten nun einige 
der Müller der Vororte eine Beſprechung bei dem Präſidenten 
der Eiſenbahndirektion Danzig. Herr Präſident Greinert 
erklärte, daß die gewünſchte Ausdehnung nicht angängig ſei, weil 
dieſes Zugeſtändniß dann auch dem ruſſiſchen Getreide gemacht 
werden müßte. 

— [Mordöftliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 
Die Sektionsverſammlung fand in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Baugewerksmeiſter Her zog ſtatt. Auweſend waren 
32 Mitglieder, die 32 Genoſſenſchaften vertraten. Den Geſchäfts⸗ 
bericht für 1899 erſtattete Herr Baugewerksmeiſter Vergien, 
ferner hielt Herr Herzog einen Vortrag über das in Ausſicht 
ſtehende Ergänzungsgeſetz zum Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz und 
erörterte die gemachten Abänderungsvorſchläge. Die Verſammlung 
wählte eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Prochnow, 
Fey und Krug zur Berathung der Maßnahmen beim Jukraft⸗ 
treten des Ergänzungsgeſetzes. Aus dem Amte als Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Delegirte ſcheiden die Herren Herzog, Baugewerks⸗ 
meiſter Prochnow-⸗Danzig und Zimmermeiſter Fiſcher⸗ 
Graudenz, ferner die Erſatzmänner, Baugewerksmeiſters cheibler, 
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Malermeiſter Wilda-Danzig und Zimmermeiſter Konitzer⸗ 
Czersk; ſämmtliche Herren wurden wiedergewählt. Zum Vor⸗ 
ſtande waren Wahlen für die ſatzungsmäßig ausſcheidenden 
Herren Herzog (Vorſitzender) und Malermeiſter Krug, ferner 
für die Erſatzmänner Baumeiſter Kirſch und Baumeiſter Heinz 
vorzunehmen. Auch hier erfolgte Wiederwahl. Die Jahres⸗ 
rechnung für 1899 weiſt bei der Genoſſenſchaftsabtheilung eine 
Ausgabe von 21996 Mk., bei der Verſicherungsanſtalt eine ſolche 
von 6999 Mk. auf. Der Voranſchlag wurde mit 22000 Mk. für 
die Genoſſenſchaftsabtheilung und 7500 Mk. für die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt genehmigt. 

— [Meſtpreußiſcher Provinziallehrerverein.] Der 
Vorſitzende des Provinziallehrervereins hat den Regierungen zu 
Danzig und Marienwerder ein Geſuch eingereicht, welches die 
Wahl des Lehrers in den Schulvorſtand betrifft. 

— Die Satzungen für die freie Bauinnung „Bau⸗ 
gewerken Verein Grandenz“ find genehmigt worden. Die 
Innung umſchließt die Kreiſe Graudenz und Schwetz und den 
links der Weichſel liegenden Theil des Kreiſes Marienwerder. 

— [Oſtbank für Handel und Gewerbe.] Die Hauptver⸗ 
ſammlung in Poſen hat die Dividende für 1899 auf 7 Proz. 
feſtgeſetzt. 


Danzig, 9. April. Die Abegg⸗ Stiftung für Ars 
beiterwohnungen hielt am geſtrigen Abend ihre hunder tſte 
Sitzung ab, welche leider auch eine Abſchieds - Sitzung 
war, und zwar für den um dieſe Stiftung wie überhaupt 
um die gemeinnützigen Beſtrebungen in Danzig hochverdienten 
Mitbegründer Herrn Geheimrath Dr. Abegg, der demnächſt nach 
Wiesbaden überſiedeln wird. 

* Marienwerder, 8. April. Auf Anregung des Vor⸗ 
ſitzenden des Zweigvereins Graudenz des Verbandes 
deutſcher Militäranwärter und Invaliden Herrn Eiſen⸗ 
bahnſekretär Menge wurde geſtern hier ein Zweigverein des 
Verbandes ins Leben gerufen. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Amtsgerichtsſekretär Buchholz gewählt, 

p Noſenberg, 8. April. Der Reichsgraf und Burggraf 
zu Dohna⸗Finckenſtein, Ehrenbürger unſerer Stadt, iſt ſchwer 


erkrankt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Pr.⸗ Stargard, 8. April. Ein großes Feuer hat alle 
Wirthſchaftsgebäude des Gemeindevorſtehers Milewski in 


Groß⸗Semlin mit großen Vorräthen an gedroſchenem Getreide 
und Futter, ſowie Maſchinen, Schlitten und Wagen vernichtet. 

y Königsberg, 8. April. In der Schloßkirche wurden 
heute durch den Generalſuperintendenten Dr. Braun die 
Predigtamtskandidaten Gerß aus Sensburg als Hilfsprediger 
in Bladiau, Tautorus aus Königsberg als Hilfsprediger in 
Kairin und Stenzel aus Mirotken als Hilfsprediger in Aweyden 
ordinirt. 

Der gewerbliche Centralverein für Oſtpreußen hatte 
heute eine Prämiirung von Lehrlingsarbeiten veranſtaltet. 
Im ganzen waren von 49 Lehrlingen 55 Arbeiten eingeliefert 
worden. Die Betheiligung aus der Provinz war diesmal reger 
als in früheren Jahren. Den Staatspreis im Betrage von 
50 Mk. erhielt für eine Dekorationsmalerei der Malerlehrling 
Julius Domſchat von hier; erſte Preiſe zu je 20 Mk. wurden 
vier, ferner zweite und dritte Preiſe im Betrage von 15 bezw. 
10 und 5 Mk. 25, ſowie 8 lobende Anerkennungen ertheilt. Von 
den Lehrmeiſtern erhielten die filberne Medaille Malermeiſter 
Ronge hier und die broncene Schloſſermeiſter Kampf⸗ 
Gerdauen. 

* Liebemühl, 8. April. 
von hier gewährte auf der Rückkehr aus Oſterode zwei Männern 
auf ſeinem Fuhrwerk Platz. 
Nähe des hieſigen israelitiſchen Friedhofs abſtiegen, verlangte 
Herr Sch. das verſprochene Fuhrlohn. Anſtatt nun ihrer Vere 
pflichtung nachzukommen, hieben die Kerle auf den völlig wehr⸗ 
loſen Mann mit Knütteln ein, fo daß er das Bewußtſein vere 
lor. 


3 Mk. und ſuchten das Weite. Das Fuhrwerk wurde erſt nach 


mehreren Stunden von einem hieſigen Bürger gefunden und 


nach Hauſe gebracht. Nach ärztlichem Gutachten muß an dem 
Aufkommen des Verletzten gezweifelt werden. 
Soldan, 8. April. Vor etwa drei Monaten waren dem 


Hauptmann T., während er verreiſt war, aus ſeiner Wohnung 


etwa 1000 Mark geſtohlen worden, ohne daß man den Dieb 
ermitteln konnte. 


ſich der Verdacht auf ihn. G. wurde jetzt verhaftet; er ſoll 


vereits ein Geſtändniß abgelegt haben. — Die Liqueurfabrik 


M. Bütow Söhne, welche etwa 60 Perſonen beſchäftigt, be⸗ 
abſichtigt, in dieſem Jahre das Etabliſſement bedeutend zu ver⸗ 
größern. U. a. wird die Errichtung einer Bayriſchbier⸗ 
brauerei geplant. 
50 jähriges Beſtehen. 

* Bromberg, 9. April. Geſtern Abend iſt es der Polizei 
hlerſelbſt gelungen, den Arbeiter Franz Ziolkowski in Schweden⸗ 
höhe als den Falſchmünzer zu ermitteln, der ſeit Monaten in 
Weſtpreußen und Poſen falſche 2 Mark-, 1 Mark: und 20 Pfennig⸗ 
ſtücke, die er ſelbſt angefertigt und in den Verkehr gebracht hat. 
In ſeiner Wohnung wurde eine Menge falſches Geld gefunden 
und mit Beſchlag belegt, ferner die zur Anfertigung nöthigen 
Platten, Lehm, Gyps ꝛc. Z. hat bereits zwei Jahre Zuchthaus 
guiter ſich. Die Zahl der angefertigten Falſifikate beläuft ſich 
nach der eigenen Angabe des Z. auf mehrere Hundert Stück. 

Poſen, 8. April. Bei der geſtrigen Stadtver- 
ordnetenwahl der erſten Abtheilung wurde als einziger 
deutſcher Kandidat Herr Brauereidirektor Friedenreich ge⸗ 
wählt. Von den acht gewählten Stadtverordneten ſind fünf 
freiſiunig, zwei konſervativ und einer nationalliberal. Großpoſen 
hat nunmehr 60 Stadtverordnete; davon ſind 25 freiſinnig, 
24 konſervativ bezw. mittelparteilich und 11 Polen. 

* Budſin, 8. April. Der Invalide Adolf Klatt wurde 
vor einigen Tagen auf dem Wege nach Jankendorf, wo er ſeinen 
Sohn beſucht hatte, erfroren aufgefunden. 

§ Tremeſſen, 7. April. Bei dem Propſt in Duſchno 
ſtattete ein Einbrecher dem Weinkeller einen Beſuch ab. Als 
er dann die Wohnung aufjuchte, war er fo betrunken, daß er 
zu Boden ſtürzte und mit leichter Mühe gefeſſelt werden konnte. 
Er ' giebt an, ein Buchdrucker Rutkowski aus Graudenz 
zu ſein. 

* Racot, 7. April. Wie vor einigen Tagen berichtet, 
wurde dem Dominialſchmied in Racot aus ſeinem verſchloſſenen 
Keller ein ganzes Schwein geſtohlen. Da der Verdacht ſich 
auf die beiden Brüder Meißner, herrſchaftliche Dominialleute, 
lenkte, wurden bei dieſen durch den Gendarm Hausſuchungen 
vorgenommen, die jedoch ergebnißlos verliefen. Gegen den 
Schlotzdiener Kaſubski, der den Domänen⸗Direktor von dieſem 
Verdacht in Kenntniß geſetzt haben ſoll, beſchloſſen die beiden 
M. Rache zu nehmen. Als geſtern Abend K. aus dem Gaſt⸗ 
a fam, überfielen fie ihn und bearbeiteten ihn mit 

nütteln fo entſetzlich, daß ihm die Schädeldecke einge⸗ 
ſchlagen wurde und er bewußtlos in ſeine Wohnung gebracht 
werden mußte. Dem Dominialarbeiter Zaplata, der dem Ueber⸗ 
fallenen Hilfe brachte, wurde ein Finger gänzlich abgebiſſen. 
Nur durch das energiſche Eingreifen des mit einem Revolver 
bewaffneten Verwalters Herrn Kleine iſt es zu verdanken, daß 
nicht noch größeres Unglück geſchah. Dem ſofort herbeigerufenen 

endarm gelang es jedoch erſt in der Mitternachtsſtunde, die 
Raufbolde zu vertreiben. Die beiden M. find ſchon wegen 
ähnlicher Fälle beſtraft. 
8 Stettin, 8. April. Herr Direktor Oskar Lange in 
Stents welcher, wie mitgetheilt, die Direktion des hieſigen 
h tadttheaters übernommen hatte, iſt aus geſchäftlichen Gründen 
na dieſem Vertrag zurückgetreten und wird von Beginn der 

chſten Saiſen ab das Stadttheater in Frankfurt a. O. leiten. 


(Montag) ab wird deshalb der Betrieb auf der 
der ſächſiſch⸗böhmiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
eingeſtellt. 

S s ijt, wie aus Hirj 
pe piel Pr bie Ufer getreten und überſchwemmte weite, 
niedriggelegene Wieſenſtrecken. 

öſterreichiſchen Grenze bis Glogau ſtarkes Steigen. 
Neiſſe erreichte bei Glatz eine Höhe von 5½ Meter, bei Neiſſe 


Montag früh 73/, Uhr eine ſolche von 2,46 Meter, 
kleinen Nebenf 


Herr Ackerbürger Schroedter 
Als die beiden Paſſagiere in der 


Dann raubten ſie ihm ſeine Baarſchaft im Betrage von 


Da der Bataillons kutſcher Greve, welcher 
dem Burſchen des Hauptmanns T. öfters Beſuche abſtattete, 
ſeit dem Diebſtahl über ſeine Verhältniſſe hinauslebte, lenkte 


In dieſem Sommer feiert die Firma ihr 


Verſchiede nes. 


— Hochwaſſer wird von der Elbe gemeldet. Von heut 
ganzen Strecke 


Nach zweitägigem Regenwetter und infolge Schmelzens des 
* “ f chberg gemeldet wird, der Bober 


Nach amtlichen Mittheilungen zeigt auch die Oder von der 
Die Glatzer 


Auch die 
lüſſe ſteigen. 

— Von einem fürchterlichen Wolkenbruch iſt Mittel⸗ 
Texas (Nordamerika) heimgeſucht worden. Das Land iſt weit⸗ 
hin überſchwemmt, viele Häuſer find zerſtört und 40 Menſchen 
find ums Leben gekommen. Eine 17 Meilen nördlich von 
Auſtin befindliche Eiſen bahn brücke wurde von den Fluthen 
weggeriſſen. Infolgedeſſen ſtürzte ein von Saint-Louis 
kommender Eilzug in die Tiefe, wobei bedeutender Material- 
ſchaden angerichtet, Menſchenleben aber verjchont wurden. Der 
Damm des Coloradofluſſes in Auftin ijt gebrochen; das 
große Reſervoir hat ſich über das Land ergoſſen. 

— [Schweres Braudunglück.] Bei einer Feuersbrunſt, 
welche Sonnabend Abend in der Celluloidfabrik von Engel- 
mann und Richter in Leipzig ausbrach, kamen ſieben Per⸗ 
ſonen ums Leben. 

— Vollſtändig ausgebrannt iſt am Sonntag Abend in 
Worms (Rhein) das erſt am 4. April eröffnete Waarenhaus 
der Gebrüder Alsberg. Das Feuer entſtand durch Herab⸗ 
fallen einer Lampe in einer Schaufenſter⸗Dekoration. 
Es gelang der Feuerwehr, die Nebengebäude zu retten. Menſchen 
ſind nicht verunglückt. 

— Ermordet aufgefunden wurde am Sonntag Abend in 
dem Orte Treppeln bei Croſſen (Oder) der achtjährige 
Sohn des Häuslers Müller. Anſcheinend liegt ein Luſtmord 
vor. Als Thäter wurde der Knecht Heinrich Müller 
verhaftet. 
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* Berlin, 9. April. Kaiſer Franz Joſef hat feinen 
Beſuch am Berliner Hofe zum 5. Mai angeſagt, um der 
am 6. Mai ſtattfindenden Feier der Großjährigkeit des 
Kronprinzen beizuwohnen. 

* Potsdam, 9. April. Der Litteraturhiſtoriker Prof. 
Robert König (Verfaſſer einer weitverbreiteten Litteratur— 
geſchichte und laugjähriger Redakteur des „Daheim)“ iſt 
heute hier geſtorben. 

: London, 9. April. Das Renterbureau verbreitet 
folgende vom 1. April aus dem Lager Dewets bei den 
Waſſerwerken aus Modderriver datirte Depeſche: 

Freitag Nacht erhielt Dewet die Nachricht, daß die britiſchen 
Truppen, die ſeit Kurzem Tabanchu beſetzt hatten, infolge des 
Anmarſches Oliviers von Süden her dieſen Ort räumten. Dewet 
beſchloß, dieſe abzufangen und gelangte nach einem brillanten 
Nachtmarſch nach dem Amla⸗Kopje, dicht bei den Waſſerwerken 
nördlich von Modderriver. Er fand das britiſche Lager 
ohne Vorpoſten friedlich ſchlummernd. Sofort brachte 
Dewet eine Batterie in Stellung, und Kommandos in Stärke 
von 1500 Mann beſetzten die ſtrategiſchen Stellungen rings um 
die Engländer. Bei Tageßanbruch wurde das Signal gegeben, und 
die Geſchütze begannen das Lager der Engländer mit Shrapnels und 
Kartätſchen zu überſchütten. Es folgte große Verwirrung; die 
engliſchen Artilleriſten ſtürzten zu den Geſchützen und „eilten 
einer entfernten Stellung“ zu. Die Mannſchaften von Wynburg 
und Bethlehem galoppirten angeſichts des Gewehrfeuers der Eng: 
länder, die ſich von ihrer Beſtürzung nicht erholten, über das offene 
Feld. Dewet ſpornte die Leute an und eilte auf das freie Feld ohne 
Deckung auf die Stellung der Engländer zu, währenddeſſen 
Iprengte eine engliſche Batterie auf eine dicht von Buren beſetzte 
Anhöhe zu, kein Schuß wurde abgegeben, ehe die engliſche 
Artillerie auf etwa 30 Meter herangekommen war. Dann aber 
erdröhnte die Luft von dem Schall des Gewehrfeuers. Die Bee 
ſpannung wurde reihenweiſe mit ihrer Bedienung niederge⸗ 
ſchoſſen. 

: London, 9. April. Die „Times“ meldet aus 
Bloemfontein: General Gatacre fand Reddersburg vou 
„ beſetzt und zog ſich ohne Kampf nach Bethanie 
zurück. 

Aus Kapſtadt wird vom 6. April gemeldet: Gerücht⸗ 
weiſe verlantet, die telegraphiſche Verbindung mit Bloem⸗ 
fontein ſei abgeſchnitten. 

: London, 9. April. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Ladyſmith rückte Methuen geſtern auf 
Schwanskopfontein, 10 Meilen öſtlich von Boshof, vor, 
ohne auf Widerſtand zu ftofen, da die Buren am Tage 
vorher abgerückt waren. 


— [Offene Stenen.] Bürgermeiſter in Ahrweiler, 
. Gehalt 3606 wif, und 400 Mt. Wohnungsgeld. Meld. 
is 25. April an den Erſten Beigeordneten Schmiodem daſelbſt. 
— W ane ca in Duder adt, baldigit. Gehalt 4200 bis 
6000 Mk. Meld. bis 25. April an den Magiſtrat daſelbſt. — 
Kreistommunalſekretär beim Kreisausſchuß Stolp. Gehalt 
2400 Mk., ſteigend bis 3900 Mk. und 300 Mt. Wohnungsgeld. 
Bewerb. bis 1. Juni an den Kreisausſchuß. — Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar in Bitterfeld vom 1. Oktober. Gehalt 1500 Mk., fteigend 
bis 2400 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeld. Meld. bis 1. Suni an 
den Magiſtrat dajelbit. 


— 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligenſ v. 9. April, Morgens. 


Bar. f ER Temp 
tationen. Wind | Wetter Aumectung. 
. Stationen z. Wind | Wetter | “Eat Die S 
Belmullet | 758 NW. 3] halb bed. 7 find in 4 Gruppen 
Aberdeen 753 ‚©. 4 bedeckt een 
Chrijtiansjund 257 fla — beiter 1198 
Kopenhagen 281 HSH. 3] Regen 4 . 
Stockholm 762 OSO. 6 bedeckt 3 sland bis 
Laparanda 770 SO. 2} wolkig —3 itpreußen; 
— — 770 fſtill —| Dunit —1 50 er 
u es — — — oe opa fi 
Corte TEE Ihe 5 See gone 
Cherbourg 57 WSW. 1 bedeckt 8 Junerhalb jeder 
Helder 53 N. 3 bedeckt 4 | Gruppe inn die 
Sylt 750 N. 2 bedeckt 3 | *ihtung . von 
ambur 251 WNW. 2 Re en F 
winemünde 750 OSS. 4 Regen 18 
Reufahrwaſſer 754 OSO. 4 balb bed. 7 Skala für die 
temel 758 O. 3] bedeckt 5 Windſtärke. 
arts 757 GSW. I bedeckt 5| beiter un 
ünſter 752 W. 1 Regen 4 2 leicht. 
Karlsruhe 755 SW. 4 bedeckt 4 — — 
Wiesbaden 754 W. 4 bedeckt 44 n 
München 255 W. 4 Regen 2 act 
Chemnitz 753 W. 2 Schnee 2 T= fei, 
Berlin 749 WNW. 3] Regen 7| 8=itirmifg 
Wien 753 SW. 3 bedeckt 5 $= Stare 
Breslau 750 SW. 1 Regen Be Stur 
Ile d' Aix 759 (SD. 2| bededt 8 | 11 = heftiger 
Nizza 751 ſſtil — wolkio 9 Sturm, 
Trieſt 752 (jill  —)woiteniws 13 | = Orte 


Ueberſicht der Witterung: 
5 ber chen einem Waximum über Nordweſteuropa und relativ 
ohem 


male Temperatur 
at 
Wind. 


ujtdruc im Südw een bedeckt meiſt niedriger Luftdruck 


Centraleuropa, wo das Barometer zen Fütlaud bis Schleſten am 
tiefiten ſteht; andere Minima liegen vor dem Kanal nördlich von 
Schottland und jenſeits der Alpen. In Deutſchland, wo ſaſt übers 
all Nieden ſchläge gefallen find und die 2 
der Oſtſeeküſte geſunken iſt, dauert das trübe, regneriſche Weiter fort 


bei ſchwacher 


Temperatur mit Ausnahme 
uftbewegung. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 10. April: Wolkig mit Sonnenſchein, nor⸗ 
e i ſtrichweiſe Regen. — Mittwoch, den 11.: 
ells beiter bei Wolkenzug, ſtrichweiſe Regen, kühler, lebhafter 


Nieder ſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 8./4.—9./4. 1.2 mm Mewe 8./4.—9./4. mm 
Thorn III. .. 2,1 „ Gr.⸗-Klouiaa ek 
Stradem bei Dt.-Eylau. — „Konz — 
Neufahrwaſſer. . . 4,3 „ Gr.⸗-NRoſainen / rö en. — , 
Dividau . . . . 3,7 „ Narien burg. mg 
Pr.⸗Stargard . . . „ Gergehnen Saalfeld Op. — | 
Zappendowo b. Nittel . — ,, Gr.⸗Schönwalde Wyr. . 0,9 „ 


Danzig, 9. April. Getreide⸗Deveſche. 
Ur Getreide, 1 u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen ? Mk. per 
onne ſogen. Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
9. April 7. April. 
Weizen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


Umſa ...... 250 Tonnen. 250 Tonnen. 

inl. pone. u. weiß 742,779 Gr. 144-151 Mk. 688. 783 Gr. 130-149 ME, 

„ hellbunt .. 691, 745 6 1541/-140 M. 667,732 Gr. 126-138 ME 
roth... . 761 Gr. 148,00 Mk. 703,756 Gr. 130-144 ME 

Pranj. ochb. u. w. 


112,00 Mk. 112,00 Mk. 
. ellbunt. . 5 7,00 „ 
„roth beſetzt 106,00 „ 106,00 „ 
Unverändert Unverändert. 


Roqgen. Tendenz: ? 
inländiſcher, neuer 685,734 A ME 691,758 6-131 /o134 MR, 


ruſſ. poln. z. Tem. 0,0 10,00 DEE, 
Gorste gr. (674.706) 123—132,00 „ 125,00 „ 
„ kl. (15-668 Gr.) 118,00 „ 118,00 „ 
Hater Inl.. .| 116—122,00 Ri 120—124,00 „ 
Erbsen ini. 110,00 , 118,00 , 
Trau. 100.00 „ 100,00 „ 
Wicken inL. ... 113-120, 0 * 116,50 „ 
Pferdebohnen ; 119,00 „ 118.00 „ 
Rübsen in.. 212,00 , 215,00 „ 
HOUR 23) . Sersarct 235,00 „ 225,00 . 
Kleesaaten p.50kg Tome roth 56,00 „ 
eizeukieie), .., 4,20—4,55 „ 4.154,40 „ 
Roggenkleie)”" * —.— „ 4,30 „ 
Zucker. Tranſ. Bas Ruhig. 10,22½ Geld Ruhiger, 10,25 ab Lager 
88% Md. co. heeufahr⸗ ab Lager. bez. 


Waſſ. p.50 K o. incl. Sact. 
Nachproduct 751% ri 


Rendement .. H. v. Morſtein. 


Königsberg, 9. April. Getreide ⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. et 


Tend, ruhig. 
unverändert 


0. 


Roggen, „ „ „ we 


Gerste, „ 122.00. eee 
Hafer, N 5 . : 5 8 „ 112-126, „ niedriger. 
Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ 


inländiſche 58, ru ſiſche 125 Waggons. 
” me Wolff's Büreau. 


Berlin, 9. April. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
Netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 gr, bet Roggen 712 gr p. Liter 


Zufuhr: 


Getreide 2. 9A 7./ 4. 9.4. 7.4, 

etwas 3% Wpr.neul Pfh. III 32 90 83,50 

Weizen befeſt. höher 6 ½ % opr. Ld). Pfb.] 92,50) 92,70 
a. Abnahme Mal 151,25 | 150,25 ½% pom. „ „ | 23,40) 93,40 
„ „ Juli 155,50 157.50 [3a fo poy, „ „93,50 93,50 

M « Septbr. 159,00 | 157,50 4% Graud. St.⸗A..“ —— —— 

etwas Italien. 4% Nentel 94.75 94,75 

Roggen befeſt. höher |Veit. 4% Goldrnt.| 99,80 99,75 
a. Abnahme Mai 145,50 | 145,006 [ung. 40% 5 97.500 97,50 
5 3 Juli 144,25 | 143,50 |Deutjche Bankakt. |204,20]204,50 

n „ Septbr | 142,50 | 142,00 [Dist.⸗Com⸗Aul. 1: 0,75/191,00 

Dr3d. Baukaktien |158,601158,25 

BALLER vaca ruhig ruhig [Oeſter. Kreditanit./226,251325,50 
a. Abnahme Mai 130,50 | —— [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 130,001 29.90 
A „ Juli 132,00] —— [Nordd. Lloydaktien 129.90 29,60 

Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A.]277.7%277,75 
loco 70er. . 48,90 48,90 [Harpener Aktien 2 7.2037,20 


Dortmunder Union 141.2014100 


Werthvapiere. Jaurahütte 279.50 280.80 


3½ / Reichs⸗A. kv. 97,10 | 9700 [Hitpr. Südb.⸗Aktien 90,90 90,75 
30% — 86,40 | 86,30 [Narienb.⸗Mlawkal 80 00 79,75 
3¼% Pr. St.⸗A. kv. 97,00 | 96,80 [Oeſterr. Noten 84.35 84,25 
Pal Sut rb. 1 — 9 . 0 Ruſſiſche Noten 216,100 216,15 
3½ % nell TH] 9320 | 93720 Schlußtend d. Fdsb. rubig irae 
30% „ ritterſch. I 83,40 | 83,50 [Privat⸗Diskont 4% | 4½¼% 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Mal: 7/4: 661; 6,/4.: 6634 


New⸗York, Weizen, ſtetig, v. Mai: 7/4: 73834; 6/4. 73/8 
Bank⸗Diskont 5 ¼0/. Lombard⸗Zinsfuß 612%, 


Ceutralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 7. April 1900 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 

—ͤ—ͤ— . — — — — ! 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 146—150 138—139 134 124—125 
Stolp (Platz) — 130—135 | 136—140 | 118—122 
Anklam do. 145 135 130 130—132 
Danzig. 151—152 | 135—13 126—128 | 117—124 
Thorn . | 138-146 | 126—134 | 122—128 | 120—126 
Elbing. Ve. — 12⁵ — 120—132 
Breslau. . | 130—147 | 138—139 123—143 | 117—124 
Poſen . „| 131—146 | 126—133 | 113-130 | 117—132 
Bromberg . „| 145—147 131 120 126 
Strotojdin . . | 142—145 | 131—133 | 118-120 | 118—120 
Liſſa. . 140—146 | 128—134 | 117—123 | 113—122 


Nach privater Ermittelung: 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. II 450 gr. p. 1 
| "ie eg ET mp 


Berlin... .% 150,0 , 
Stettin (Stadt) 148,00 138,00 134 125 
Breslau. . 148 140 143 123 
Bojew. .. 146 133 139 124 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark 


p. Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Speien, 
aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchlede. 7.4. | 6.4. 
VonRewyortnawVerlinWeigzen | 80% Cents = ME, 177,00] 177,25 

Chicago „ 3 * 665 Cents = 165,75) 166,00 


„ Liverpool | „ = 55.104 Ct&= „ 174,00) 174,00 
DENE «a. a 9 Sop. =, 169,50)170,75 
„ Riga ro” = 88 Sov. =, 166,0:.|166,00 
In Paris « 20,25 fres. =, 164,50/164,75 
Von Amſterdam n. Köln „ g. fl. — S So LS 
VonRewyorfnadhBerlinRoggen | 63% Cents = „ 158,50 158,75 
» Ddejja * 5 74 Kop. =, 149 50 149,50 
* na ” . » 76 Kop. =, 159,00)150.00 
„ Amiterdam nach Köln „ 136 b. fl. =, 148.50/14850 


m Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. 


Für den nachfolgenden Theil tit die Redaktion dem Publikum gegenlber 
nicht verantwortlich. 


<MYRRHOLIN-SEIFE 


Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte Leute 
welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender trockener Hau 
leiden, ieh zu empfehlen fein,” ijt die Anſicht eines erfahrenen 
Arztes. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 12532 


2808 
9541) Die glückliche an @ 


Geſtern, am 6. April, 
entſchſief ſanft und Gott 
ergeben nach 6wöchent⸗ 


burt eines Sohnes zeigen 
ergebenſt an 
Dt.⸗Eylau, 
den 7. April 1900. 
Amtsrichter Fischer 


lichem ſchweren Leiden, 
im Diakoniſſenhauſe zu 
Danzig, im 34. Lebens⸗ 


jahre mein innigſt treuer, und Frau. 
vielgeliebter, unvergeß⸗ Anna geb. Appelbaum. 
licher Gatte, der könig⸗ Ses 


liche ln Ni 


Adolph Nickel. 


Dieſes zeigt ſchmerzer⸗ 

füllt allen Freunden u. 
Bekannten, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, an 
Pogorſch, 19578 
den 6. April 1900. 

Die tiefgebeugte Wittwe 
Amanda Nickel 

geb. Sternberg. 


Dr. Schondorfi 
iſt zurückgekehrt. 


9557J Die Gaſtwirthe im Culmer 
Kreiſe ſind gezwungen, einen Ver⸗ 
ein zu gründen — gegen Schädi⸗ 
gung ihrer Intereſſen. Dieſenigen 
Gaſtwirthe, welche fic für dieſe 
Sache intereſſiren, werden zu einer 


= J Vorbeſprechung am 20. April 

Das Begräbniß findet B 1 50, Na : i 
5 chm. 3 Uhr, i. d. 
am 10. d. Mts. in Ro⸗ Ordensritter“ (Woltmann) 


Entm eingeladen 


Gin herzlich. Qebewohl 


lagen wir allen Freunden! 
und Bekannten bei unferer E 
Ueberiiedelung von hier 
nach Görlitz O.⸗L. 19422 
Gott ſchütze und ſegne 

Weſtpreußen! 
Löbau Wpr., 

den 7. April 1990. 
Schulrath 


ponatſchen in Oſtpr. ſtatt. 


* 


Heute Mittag 1 Uhr 
entſchlief ſanſt nach 
langem, ſchweren Leiden 
unſere liebe gute Tante 
und Großtante 19672 


Charlotte Wed 


verwittwete Balzer 
l geb. Beyer. 
Mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme zeigen dies 
tiefbetrübt, auch im Na⸗ 
men der anderen aus⸗ 
wärgen Berwanttenen 


ulm, 
den 8. April 1900, 
Die Fantitie J. G. Beyer. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 12. d. 
Mts., Nachmittags 4Uhr, 
von der Sous Nat des 
ev. Friedhofes ſtatt. 


Göbel u. Frau. 
n — > 


A 711 x Moon Oat alt 
3 | Wilit.»Borbereitungs- Unftalt 
für das Fähnrichexamen. 

Berlin W. 57, Bülowſtr. 103. 

Nur Offizieraſpiranten. Ausge⸗ 

zeichnete Erfolge. 1899 beſtanden 

59 Fahnenjunker, ſolche mit Pri⸗ 

mareife nach 3 bis 8 Wochen. 

Dr. Paul Ulich. [4549 

9378] Am Mittwoch, den 

11. April er., bin ich in 


Biſchofswerder. 
Lewinsky. Rechtsanwalt und 
Notar, Neumark Weftpr. _ 


WINTER & Go. 


Ingenieure 
Patent- u. Technisches Bureau 
BERLIN NW. 


Karlstrasse 22. 
Telephon Amt III 3760 
Dresden-A. 
Marimilianallee 1 * 
Telephon Amt 1 4682 
besorgt und verwerthet 


PATENTE 


auf Grund ausgedehn- 
ter Beziehungen in allen 


ändern. 
Bat und Auskunft kostenlos, 


Sonnabend Mittag 12 
uUubr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden, 

meine inniggeliebte Frau, 

unſere gute Mutter, 
Tochter, a und WR 
Schwägerin 9702 aoa 


Lina Schmadtke 


3 geb. Haack 
im 37. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief⸗ 
betrübt an 
Kl.⸗Tarpen, 
den 9. April 1900. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Es 
Dienſtag Radhmittag 
uhr ſtatt. 


Empf. mich den Herrſchaften zu 
Garten⸗ u. Park⸗Anlagen, gr. u. 
kleine Anſchonungen übernimmt 
Troſchinsty, Privat⸗Gärtner, 
Lunau bei Dirſchau. [9089 

331 0 Rabatt Ladengeſchäft. 
J 3 0 f. Briefmark.⸗Kommiſſ.⸗ 
Verk. v. G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Statt jeder beſonderen 


Anzeige. 
Durch die glückliche Ge⸗ 
burt eines kräftigen Kna⸗ 
ben wurden hocherfreut 


Graudenz, [9650 
Backpulver 
0 W AN cp ann + 9 Drbetters (api er 
9 geb. Kuhn. 9 Pudding⸗Pulver 


A 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Reer K 1 a . 1 
ſchloiferei u. Meſſerſchmied. Franz Fehlauer, 6. Buntfuss, 
Hohlſchleifereispiett Bromberg F. A. Gaebel Söhne, Gebr. Roehl, 
Neu⸗Anfertigung und Reparatur Fritz Kyser, Emil Schirrmacher, 
ſämmtl. Schneidewaaren. Hohl⸗ Erwin Haertelt in Graudenz. 
ſchleifen von Raſirmeſſern 50 Pfg. W. Kwieczynski in Culmſee, 
bis 1 Mk. (je nach Dicke). [24901G. Sultan in Gollub. 9586 
® 
Einladung 
zu der am [946 
Mittwoch, den 18. April 1900, Vormittags II Nbr, im 
großen Sitzungsſaale des Landeshauſes hierſelbſt gemäß § 9 der 
Satzungen ſtattfindenden Hauptverſammlung des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Vereins. 
Tagesordnung: 
. Feſtſetzung des Jahresberichts für 1. April 1899/1900, 
. Feſtſetzung des Etats für 1. April 1900/01. 
. kg der Jahresrechnung für 1. April 1898/99. 
gk ea es Vorſtandes für die Wahlperiode 1900 bis Ende 


Vortrag des Corv.⸗Kapitain z. D. Darmer über „Fiſcherleben 

in Hela und die Nothwendigkeit der Begründung eines Fiſcher⸗ 
heims daſelbſt“. > 
„Beſprechung des Geſchäftsführers Dr. Seligo über Vorſchläge 
zu einem neuen preußiſchen Fiſchereigeſetz. 


Danzig, den 5. April 1900. 


Der ſtellvertr. Vorſitzende des Weſtpr. Fiſchereivereins. 
Fahl. Regierungs- und Baurath. 


FYosom+oaa-! 


a Bw 


9682] 


Meiner werthen Kundſchaft zur gefälligen 
Nachricht, daß der durch den Brandſchaden unter- 


brochene Betrieb des Detail⸗Geſchäftes in den 
nächſten Tagen im Heidenhein'ſchen Hauſe, 
Marktplatz Nr. 14, zwei Häuſer neben meinem 
früheren Geſchäftslokal, fortgeſetzt wird. 

Das Engros⸗, Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft, 
ſowie die Selters⸗ und Sauerſtoſſwaſſerfabrik haben 
durch den Brand nicht gelitten und werden in un⸗ 
veränderter Weiſe weiter geführt. 

Die Engros⸗ Aufträge für das Drogen⸗ und 
Farben ⸗Geſchäft werden von meinem Speicher⸗ 
grundſtück, Speicherſtraße Nr. 19, die Auf⸗ 
träge auf Selters⸗ 2¢. Waſſer, Kohlenſäure von 
meinem Komtor, Marktplatz Nr. 14, ausgeführt. 

Telephon unter Nr. 1 iſt am 10. April wiederum 
in Betrieb. 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Activa, 


sahtung . . 


abzüglich Abſchreibung 
Zugang bis 31. Dezember 


in Stolp und Memel 
Graudenz und Briefen . 


Neubau⸗Kouto Schellmühl 
zs Neubau⸗Wal wert- Kone . 
„ Grundſtücks⸗Konto Schellmi 


„ Eiſenbahn⸗Anſchluß⸗Conto 


„ Mobilien⸗Konto. 


„ Konſortial⸗Conto . 
„ Kautions⸗Conto. 
„ Kaſſa⸗Conto E 
„ Wechſel⸗Conto 
„ Effekten⸗Conto 


abzgl. Abſchreibung ca. 20 % 


Zugang bis 31. Dezember 1899 


abzügl. Abſchreibung ca. 50% 
„ Patent⸗Conto. Beſtand am 31. * 


An Aktien⸗Kapital⸗Einzahlungs⸗Kto. fehlende Cire 


„Ceutralen und Straßenbahnen in eigener Regie 
in Graudenz, Brieſen, Strasburg 
Beſtand am 1. Januar 1899 Mk. 1089 516,24 


— " 


At 


11380.93 


Mk. 1078 135,31 


1899 „ 


Beamten» und 2 Arbeiter⸗Wohnhäuſer 
Beſtand am 1. Januar 1899 
abzügl. Abſchreibung ca. 2% 


Zugang bis 31. Dezember 1899 


’ 


fee. ba 


„ Grundſtücks⸗Konto Holm, en 8 


abzügl. Abſchreibung ca. 10% „ 


Zugang bis 31. Dezember 1899 „ 


ah 


1500000; — 


. 8 271303,06 1134943837 
„ im Bau begriffene Centralen und Straßenbahnen 


9954 
„ auf Abzahlung verkaufte Motoren⸗Aulagen in 
ut Paci moore ek eee Mae Cis a! 
„ Gebäude⸗Konto Schellmühl, Fabrik » Gebäude, 1 
WE 234 998,— 
4698.— 
Mk. 2803v0, — 
43 600,46 | 273900/46 


— 36292044 


6242/65 
187860 15 


12682290 


7200 — 
Muse > 1400, — 5800;— 
„ Maſchinen⸗, Anlage, Geräthe- u. Werkzeug Monto 
Beſtand am 1. Januar 15 9 Mk. 520935905 
20 159,95 
Mk. 162200,— 
2 60 571,51 242771051 
„ Fuhrwerks⸗Conto. Beſtand am 1. Januar 1899 
abzügl. Abſchreibung ca. 25% „ Gum 
Mk. 2000, — 
9, __93,— | 2093|— 
„ Modell-Eonto. Beſtand am M. Dezember 1890 
Mk. 9751, 
3 4751,80 5000) — 
E. 205,50 
abzügl. Abſchreibung 100 % —, 205.50 
Beſtaud am T. Januar 18099 | 
Er k. 5900,— 
abzügl. Abſchreibg. ca. 33¼½0% „ 1 965, — 
Mk. 3935,— 
Zugang bis 31. Dezember 1899 „ 1921 93 5856193 
e Grek ee 21150— 
SLi na OM, Clas we ae Lov ke 6000}— 
K 3829171 
e = 56029032 
ß ee 
„ Konto⸗-Korrent⸗Konto Debitores incl. Bantguthab. | 56999658 
„ Waaren⸗Konto, Beſtände an Rohmaterial, halb⸗ 
fertigen und ertigen Fabrikaten in Danzig, Schell⸗ 
„ % %ͥ‚ KR 29263572 


mühl, Graudenz, Brieſen 2c. 


[5026309773 


Morbi Glefritäs- und Stabler Mtien-befekift, 


Bilanz per 31. Dezember 1899. 


Passiva, 


Per Aktien⸗Kapital⸗Conto 
Aktien⸗Kapital⸗Conto IL . 
Rejervefonds-Conto . 
Hypotheken⸗Conto 
Accepten⸗Conto 


ss 2 


Al. . 


ogre — „ 2000000 — 


. + « 2000900 — 
se « ef 56969 .— 

+ « « | 263500 — 
10225 1/85 


. 
5 * ore 


Conto⸗Corrent⸗Conto Erebitores 33830970 


5026800070 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Gonto per 31. Dezember 1899. 


Debet. £ z Credit. 
An Fabrifations-Untoften-Conto . +... ae. 5 Per 8 aus dem Jahre 1899 8 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗C onto 2 7794706 „ Zinſen⸗ und Decorte⸗Con too 2808 09 
5 Srantenfajjen-Beitrans-Conto Sere tae ete 1208/69 5 etriehs⸗Conto der Fahrik Schellmühl . . . „| 96777548 
„ Jupaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Conto 1794023 „ Netto⸗Ueberſchüſſe aus den Centralen⸗Betrieben 
7 ee e 5 3 4027924 und 1 X ELAS eis edhe Ta 56823 4g 
„abzüglich Abſchreibung „ 4521 1.18 F a 
: It. 225000, — 

„ 5% Rejervefonds . . . . ME 11250,— 
„ 4% Dividende von Mk. 2000000 . „ 80000,— 
„ 50% Bauzinſen von Mk. 500000 für 

die Zeit vom 15. September bis 

31. Dezember 1999. „ 7300, 
„ Statutenmäßige Tautieme an den 

Aufſichts rah „% 1024198 
„ Statutenmäßige Tantieme an den 

Bürde „„ 192408 
„ 4% Superdivid ende „ 80000.— 
„ Gratifikation an die Beamten. „ 3966,04 
„ Vortrag auf 19000 22000,— | 225000 — | 

| 403903] 23 | — 140390302 


Die in der heutigen Generalverſammlung auf 8 pet. feſtgeſetzte Dividende iſt mit Mk. 80 pro Aktie 
t der Geſellſchaftskaſſe in Danzig, erner bei der Creditanitalt für Induſtrie und 


des Dividendenſcheines Nr. 3 be 
ei der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
zahlbar. 


genen Einlieferung 
andel in Dresden, 


Bank in Danzig, ſowie bei der Norddeutſchen Creditanitalt in Danzig und Königsberg i. Pr. infest 


Danzig, den 7. April 1900. 
Der Vorſtand: 


Ernst Mix. 


Marx. 


Vom Regensburger Milch⸗ und Maſtpulver „Banernufreunde“ koſtet ein Probe⸗ 

d Ria. poſtfrei gegen Einſendung in Marten, während 1½ Kilo um 2 Mk. 80 Pfg. 

poſtfrei gegen Nachnahme verſandt werden. Alleiniger Fabrikant: T h. Lausor 
7 


Packetchen 45 


Regensburg Nr. I 


Der NAuffichtsratb: 
Graf von Alvensleben- Schönborn 
auf Oſtrometzko und Erxleben. 


Niederlagen werden überall errichtet. 


Vackofenſlieſen 
Chamotteſteine 


in bekannt guter 
[9554 


Ein gut erhaltenes 


Damenrad 


iſt billig (90 Mk.) zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 8783 durch den 
Geſelligen erbeten. 


9456] Eine ſehr leiſtungsfähige 
Hamburger Gigarrenjabrit 
die in allen Preislagen und au 
im Inlande fabrizirt, üvergieb 
Perſonen in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen, auch Händlern, 
neben der Vertretung ev. ein 
9 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 9456 durch den 
Geſelligen erbeten. 19456 


empfiehlt 
Qualität 


Gustav Ackermann, 
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Herr Gutsbeſitzer 
II. Bauer in Rei⸗ 
nersdorf, Poſt Kalk⸗ 
reuth i. Sachſen ſchreibt: 
Nach Verbrauch der mir 
geſandten 11/2 Kilo Ihres 
Milch⸗ und Maſtpul⸗ 
vers „Bauerufrende“ 
bin ich zu der Neber- 
zeugung gelangt, daß 
dasſelbe die ihm zuge⸗ 
ſprochene Wirkung 
enthält, habe den Ver⸗ 
ſuch bei Maſtſchweinen 
ausgeführt. 


9596] Gebild, junge Damen 
finden in Danzig beſtempfohlene 
uf af’ a Be 
in gutem Hauſe. aber. eſſer⸗ 
ſtadt 38/39, ILL 
8 welche das Stras⸗ 
kr burger Gymnaſium 
beſuchen ſollen, fin⸗ 
den freundliche Aufnahme u. 
Unterſtützung bei d. Schularbeiten 
bei Meincke, Lehrer. [9528 


Benfionär, 
Geſellige Familie i. Königs⸗ 
berg i. Ur. ſucht ein. Herrn od. 
Dame als alleinig. Penfionär f. 
d. Sommer od. länger. Wohnung 
Tiergarten⸗Nähe. Meld. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 9605 d. d. Geſell. erb. 


Penfionat Mauve 


für Schülerinnen u. Semina⸗ 
riſtinnen, Bromberg, Töyferſtr.7 
m. Franzöſin u. deutſcher Lehrerin 
im Hauſe, hat noch einige Plätze 
zu beſetzen. [8701 

Peuſionspreis 600 Mark. 


5 finden freundliche u. 
Damen in Aufnahme bei 
A. Tylinska, Hebamme, 
Sromberg, Kufawierſtraße 21. 


finden liebevolle Auf⸗ 

Damen nahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
Vergnügungen 


Mühle Schönau 


b. Schwetz. 
Zweiter Oſterfeiertag: 


Konzert 


der Kapelle des Rents. „Graf 
Schwerin.“ [9668 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Nach dem Konzert: a 
olte 


Kgl. Buchwalde. 


Zu dem am 16. d. 8.5 
(zweiten Oſterfeiertag) ftattfind, 


Balle 


ladet freundlichſt ein 8973 
100. wie afm thet 


Danziger Stadt-Theator. 


Dienſtag: Galijpiel d. Hufoperne 
299250 Sable Fidelio. 

Mittwoch: Gaſtſplel d. Hofopern⸗ 

ſängerin Sedlmair. Norma. 


Heute 4 Blätter. 


a mo 


Neun) 2 40 &f 2D ee es et mee oe 


— 


= oe 


5 | „ Nr tt FU 


wor 


u SSD n 


— Sess 


br ud 
ry 


ee |e 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Bürgermeiſter Karl Brinkmaun. 


Nachdem nach ungefähr anderthalbjährigem Warten und 
friedlicher Erledigung der März⸗Friedhofsaffäre der zum Stadt⸗ 
oberhaupt gewählte Bürgermeiſter Kirſchner die kaiſerliche Be⸗ 
ſtätigung als Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin erhalten 
hatte, trat an die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung Ende 
Dezember vorigen Jahres die Aufgabe, einen neuen zweiten 
Bürgermeiſter zu wählen. Bei der Wahl fielen, wie wir am 
Freitag ſchon mitgetheilt haben, 66 Stimmen auf den Berliner 
Stadtkämmerer Meubrink, ein Stadtverordneter enthielt ſich 
der Wahl und 69 wurden für den bisherigen zweiten Bürger⸗ 


meiſter der Stadt Königsberg i. Pr., Brinkmann, abgegeben. 
Dieſe Mehrheit kam dadurch zu Stande, daß die Sozial⸗ 


demokraten, die ſich bisher niemals au einer ſolchen Wahl 
betheiligt und ſtets weiße Zettel abgegeben, in geſchloſſener 
Front, 22 Mann ſtark, für den Königsberger Kandidaten 
ſtimmten und den Stadtkämmerer in die Minderheit brachten. 


Was mag die Sozialdemokraten dazu veranlaßt haben? 
Das ſozialdemokratiſche Hauptorgau, der „Vorwärts“, bringt 
einen Artikel zur Wahl, aus dem hervorgeht, daß die Friedhofs⸗ 
angelegenheit Meubrinks Fall bewirkt hat. Schlägt man die 
Akten jenes Prozeſſes nach, der wegen der Umfriedung des 
Friedhofs der Märzgefallenen zwiſchen den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften der Landeshauptſtadt und dem Berliner Polizei⸗Präſidium 
mehr als ein Jahr geſchwebt hat, dann erfährt mau, wie der 
ſchreckliche „Verrath“ beſchaffen war, den Herr Meubrink be⸗ 
gangen. In der erſten Inſtanz, wo ſich ſofort herausſtellte, daß 
die Klage, wie es auch gekommen ijt, mit einer Abweiſung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften endigen würde, hat der Vorſitzende 
des Bezirksausſchuſſes zu einem Ausgleich gerathen, dem Aus⸗ 
gleich, der jetzt ſeit mehreren Monaten zur Zufriedenheit aller 
Welt beſteht, nämlich: daß der Friedhof der Märzgefallenen 
ein ſchmiedeeiſernes Gitter und Thor erhalten ſolle, ſtatt des 
außerdem gewünſchten monumentalen Portals mit der 
demonſtrativen Inſchrift. Und da hat Herr Meubrink die 
„Ihwere Schuld“ auf ſich geladen, daß er fic) bereit erklärte, 
mit ſeinen Auftraggebern, den ſtädtiſchen Körperſchaften, ſich „in 
Beziehung zu ſetzen“. Dafür iſt er jetzt, wie offen radikale 
Linfe und Sozialdemokraten zugeben, abgeſtraft worden. 
Damit ſind denn die ganzen Mißlichkeiten, die nach Erledigung 
jenes Prozeſſes und Beſtätigung des Oberbürgermeiſters und 
den Worten des Kaiſers über die Ausſchmückung des Friedhofes 
endgültig als begraben angeſehen wurden, wieder wachge⸗ 
rufen und in die Wahl des zweiten Berliner Bürgermeiſters 
hineingetragen worden. 

Iſt ſchon die geringe Mehrheit, mit der die Entſcheidung 
für einen jo wichtigen ſtädtiſchen Poſten gefallen ijt, ein er- 
ſchwerendes Moment für die Nachprüfung der Wahl und ihre 
Beſtätigung, ſo iſt erſt recht eine friedliche Erledigung da⸗ 
durch erſchwert, daß dieſe rein ſtädtiſche Angelegenheit zu 
einer politiſchen Demonſtration mißbraucht worden iſt. 

Bürgermeiſter Brinkmann hat nach Empfang der Nachricht 
von ſeiner Wahl zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin 
erklärt, er freue ſich ſehr und betrachte es als eine beſondere 
Auszeichnung, daß die Berliner ſeine Wahl betrieben hätten. 
Lieb und angenehm wäre es ihm allerdings geweſen, wenn die 
Zahl der auf ihn gefallenen Stimmen größer geweſen wäre. 
Er nehme an, daß jeine Beſtätigung erfolgen werde. Beglückt 
ſei er, bei dieſer Gelegenheit zu ſehen, welcher Sympathien er 
ſich in der Königsberger Bürgerſchaft erfreue, es ſeien ihm in 
letzter Zeit ganz beſondere Beweiſe des Wohlwollens zu theil 
geworden. Mit ſchwerem Herzen ſcheide er von Königsberg, mit 
großer Arbeitsfreudigkeit und mit treuer Hingabe an ſein neues 
Amt gehe er, wenn er beſtätigt werde, nach Berlin. 

Herr Brinkmann ſteht im 46. Lebensjahr. Er war bis 1881 
Gerichtsaſſeſſor, dann Rechtsanwalt in Tilſit und ſpäter 
Syndikus der dortigen Kaufmannskorporation. Als Stadtver⸗ 
ordneter betheiligte er ſich an der kommunalen Verwaltung. Er 
wurde zum erſten Bürgermeiſter von Tilſit gewählt, aber (wegen 
ſeiner liberalen Geſinnung) nicht beſtätigt. Im Jahre 1891 
wurde er Syndikus bei der Kommunalverwaltung in Königs⸗ 
berg, 1894 zweiter Bürgermeiſter und als ſolcher beſtätigt. In 
Königsberg leitete er die Armenpflege, die Verwaltung der 
Waſſerwerke, fowie das Str aßenbahn⸗ und Elektrizitäts⸗ 
weſen. Für die Angeſtellten der Waſſerwerke half er behagliche 
Heimſtätten mit kleinen Gärten errichten. Man rühmt an dem 
Bürgermeiſter Brinkmann viel Gewandtheit in juriſtiſchen 
Fragen und in Verwaltungsangelegenheiten bei großer perſön⸗ 
licher Liebenswürdigkeit. 

— nn 
Gönczi⸗Prozeß. 

In der Verhandlung am Sonnabend kam der Angeklagte 
mit großer Lebhaftigkeit noch einmal auf die Frage des im Keller 
des Hauſes Königgrätzerſtraße 35 bemerkten Leichengeruchs 
zurſick und betont immer wieder, daß, wenn die That am 
14. Auguſt geſchehen ſein ſoll, unter allen Umſtänden zu der 
Zeit, als im Keller gearbeitet wurde und als die Polizeibeamten 
im Keller waren, Leichengeruch ſich hätte bemerkbar machen 
müſſen. „Damit“, „ſo ſagt er mit erhobener Stimme, „will ich 
meine Unſchuld beweiſen. Ich bin am 14. Auguſt Vormittags 
beinahe zu jeder Stunde von viele Leut' geſehen worden, wann 
ſoll ich denn die That verübt haben? Die That kann nicht am 
14. verübt worden ſein und die Leichen können nicht ſo lange im 
Keller gelegen haben.“ 

Auf die Frage des Präſidenten, ob er noch an einen der 
Zeugen eine Frage zu richten habe, erwidert Gönezi: „Ja wohl, 
bite ſchön, laſſen's mi ausreden. (Erregt): Heit is der letzte 
Tag und der letzte Termin, wo ich Ihnen meine Unſchuld be⸗ 
weiſen kann. Hier kommt's darauf an: Wer hat die That be⸗ 
gangen? J hab's nit gethan! 8 kee’ Gott gebittet, er ſoll mi 


Der 


nit verlaſſen, und auch für meine Fran hab' i ihn gebeten (Frau 
Gönczi fängt an zu ſchluchzen). Gott hat mich nit verlaſſen, er 
hat mi beſchützt, indem er mir Verſtand und Geiſt gelaſſen hat. 
Der Loewy exiſtirt, er wird gefunden, wenn man ihn nur ſuchen 
will. Ich möcht' noch mal meinen ehrlichen Namen wieder 
haben! Jetzt machen mi Alle ſchlecht. Aber Petrus hat auch 
den Herrn Jeſus Chriſtus verleugnet, und ſo verleugnen die 
Zeugen jetzt mich. Meine arme Frau hat ausſagen müſſen, was 
der Unterſuchungsrichter wollte, wenn ſie nicht hungern wollte. 
Und ſo hat die Arme geſagt, das Telegramm ſieht meiner Hand⸗ 
ſchrift ähnlich. Gewiß ſieht's ähnlich, ich hab's aber nit ge⸗ 
ſchrieben. 

Nunmehr wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. Staats- 
anwalt Plaſchke beautragt in ſeinem Plaidoyer, bezüglich der 
Angeklagten Frau Gönczi die Schuld fragen zu verneinen 
und den Angeklagten Göuczi des Raubes und Mordes in 
zwei Fällen für ſchuldig zu erklären. Der Staatsanwalt 
beleuchtet nun Punkt für Punkt die Anklage und bemerkt am 
Schluſſe ſeines Plaldoyers, daß auch Frau Gönczi ſchuldig 
fei des Vergehens gegen § 139 des Strafgeſetzbuches (Unter⸗ 
laſſung der Anzeige eines Mordes, Raubes ꝛc). Sie könne aber 
wegen dieſer Strafthaten nicht verurtheilt werden, weil dieſe im 
Auslieferungsvertrage mit Braſilien nicht vorgeſehen ſeien. 

Zum Schluſſe der Ausführungen des Staatsanwalts iſt 
Gönczi aſchfahl geworden. Der Vertheidiger Gönczi's, 
Rechtsanwalt Dr. Fränkel, bittet, den Indizienbeweis des 
Staatsanwalts nicht als abſolute Wahrheit anzuerkennen und be⸗ 
antragt, das Verfahren gegen Gönczi zu vertagen, bis jener 
Schulz in Rio de Janeiro (der den neulich erwähnten Brief 
geſchrieben haben ſoll, in welchem er ſich der That beſchuldigt) 
gefunden iſt. Der Staatsanwalt bezeichnet dieſen Antrag als 
wunderbar, desgleichen einen zweiten Antrag des Vertheidigers, 
das Verfahren gegen Gönczi von dem gegen ſeine Ehefrau zu 
trennen. 

Nach einſtündiger Berathung bejahen die Geſchworenen 
gegen Gönczi alle Schuldfragen, mit mehr als 7 Stimmen 
verneinen fie dagegen die Schuldfragen gegen Frau Gönczi. 
Der Staatsanwalt beantragte in beiden Fällen gegen Gönc zi 
zweimalige Todesſtrafe und Ehrverluſt, gegen Frau 
Gönczi Freiſprechung. Um 7 Uhr Abends wird das Urtheil 
nach dem Antrage der Anklagevehörde gefällt. Gönczi nahm das 
Urtheil mit Gleichmuth auf. 

Für Frau Gönczi, von welcher ſich ihr Mann mit Küſſen 
verabſchiedete, veranſtalteten die Geſchworenen eine Geld- 
ſammlung. Die ſiechkranke Frau wird aus der Haft entlaſſen 
und einem Krankenhauſe übergeben werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. April. 


— [Oſtdentſcher und Berlin⸗nordoſtdeutſcher Güter: 
verkehr.“ Mit Gültigkeit vom 15. April kommen im oſtdeutſchen 
Güterverkehr von den Stationen Germania, Schmagorei, Wutſch⸗ 
dorf, Zielenzig und im Berlin⸗nordoſtdeutſchen Güterverkehr von 
den Stationen Alt-Ranft, Fürſtenberg a. O., Königswuſterhauſen 
und Pillgramm nach Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Bromberg und Danzig neue Frachtſätze für Braunkohlen⸗ 
briketts bei gleichzeitiger Auflieferung von 20000 Kilogramm 
von einem Verſender und einer Verſandſtation nach einer 
Empfangsſtation zur Einführung. Ueber die Höhe dieſer Sätze 
geben die Güterabfertigungsſtellen Auskunft. 

— Der Verein Lehrerinnen ⸗Feierabendhaus für 
Weſtpreuſten hielt in Danzig ſeine Hauptverſammlung ab. 
Es wurde beſchloſſen, als Bauplatz für das Lehrerinnenheim 
eine Parzelle im Umfange von 10290 Quadratmeter auf dem 
Fürſtenberg'ſchen Villenterrain zwiſchen Strieß und Oliva für 
10290 Mk. zu kaufen. Die Anlage von Wegen auf dieſem 
Gelände muß der Verein, ſobald mit dem Bau begonnen wird, 
übernehmen, was noch circa 6⸗ bis 7000 Mk. koſten würde. 
Zunächſt will man mit dieſem warten, bis das Vermögen auf 
40000 Mark außer dem Preiſe für den Baugrund an- 
gewachſen iſt. 

— [Perſonalien von der Kataſterverwaltung.] Der 
Kataſterkontrolleur Steuerinſpektor Blocksdorff in Köslin 
wird zum 1. Juli nach Reinickendorf verſetzt; in ſeine Stelle 
tritt der Kataſterkontrolleur Fengler in Neumark in Weſt⸗ 
preußen. Der Kataſterſekretär Hartmann in Köslin wird zum 
1. Juli als Kataſterkontrolleur an ein neuzubildendes Kataſter⸗ 
amt im Kreiſe Ahaus in Weſtfalen verſetzt; als ſein Nachfolger 
wird der Kataſterkontrolleur Steuerinſpektor Strocka von 
Münſterberg i. Schleſien nach Köslin verſetzt. 


s Aus dem Kreiſe Thorn, 6. April. In der letzten 
Sitzung des Bienenzuchtvereins Steinau wurde als Abge⸗ 
ordneter zur Hauptverſammlung des bienenwirthſchaftlichen 
Gauvereins Marienburg Herr Lehrer Niehues Steinau gewählt. 

Brieſen, 8. April. In der geſtrigen Haupt- 
verſammlung der Vereins haus⸗Geſellſchaft wurde die mit 
rund 61 500 Mark abſchließende Jahresrechnung gelegt. Soweit 
die Einlagen einzelner Mitglieder 100 Mk. überſteigen, bewilligte 
die Verſammlung eine Dividende von 4 Prozent. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Apotheker Schüler, Rendant Jonas 
und Kaufmann W. Brien, in den Auſſichtsrath die Herren 
Zimmermeiſter Günther (als Vorſitzender), Peters, Branden- 
burger, Kaunowsti, Janus zewski und Stahnke ſämmtlich 
wiedergewählt. — Ein großer Mangel an Volksſchullehrern 
macht ſich im hieſigen Kreiſe fühlbar. Es ſind 10 Lehrerſtellen 
zu beſetzen. 

Schwetz, 8. April. Mit dem weiteren Ausbau des 
Chauſſeenetzes im Kreiſe ſoll nach Erledigung der Kleinbahn⸗ 
frage langſam fortgeſchritten werden. Es liegen z. 8. 18 An⸗ 
träge und Petitionen um neue Kreischauſſeeen dem Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß vor. Der letzte Kreistag hat den Kreis⸗Ausſchuß ermächtigt, 
für folgende Linien die Vorarbeiten anfertigen zu laſſen: 
Marienfelde⸗Falkenhorſt⸗Eichenhorſt⸗Biechowko⸗Biechowo⸗Wirwa⸗ 
mühle⸗Neuguth⸗Koslowo-Schönau⸗Schwetz; Warlubien⸗Groß⸗ 
Plochoczyn⸗Heidemühl⸗Lippink; Neuenburg⸗Unterberg⸗Doberau⸗ 
Espenhöhe⸗Udſchitz an die Chauſſee Bülowsheide⸗Czerwinsk; 
da die Eiſenbahndirektion beabſichtigt, bei Jezewo eine Güterlade⸗ 
ſtelle neben der Perſonenhalteſtelle einzurichten, iſt die Linie 
Jezewo⸗Taſchau⸗Gellen⸗Gr.⸗Zappeln nach Schwetz oder einem 
Punkte der Provinzialchauſſee zwiſchen Morsk und Schwetz ge⸗ 
plant; Gr.⸗Kommorsk⸗Kommerau⸗Montau⸗Gr.⸗Sibſau. Die An⸗ 
fertigung der Vorarbeiten ſoll aber einem künftigen Kreistags⸗ 
beſchluſſe über den Bau der Strecken oder einzelner Theile der⸗ 
ſelben in keiner Weiſe vorgreifen. — Am Freitag Abend iſt auf 
dem Gute Sulluowo ein Einwohnerhaus mit ſechs 
Familienwohnungen abgebraunt. 

F Konitz, 8. April. Geſtern Abend hatte fi) der Kreis⸗ 
Lehrervere in zu einer Abſchiedsfeier für ſeinen langjährigen 
Vorſitzenden, Herrn Töchterſchullehrer Backhaus, welcher als 
Seminarlehrer nach Berent berufen worden iſt, verſammelt. Die 
Feier nahm einen ſchönen Verlauf. 

an Berent, 8. April. Aus dem Verwaltungsberidt 
des Kreisausſchuſſes für 1899 iſt Folgendes hervorzuheben: 
Der Kreis hat 47496 Einwohner, das geſammte Staatsſteuerſoll 
beträgt 108765 Mk. Als Kreisabgaben find im vergangenen 
Jahre 117 Proz. der Staatsſteuern erhoben worden. Das ge⸗ 
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ſammte Kreisvermögen beſteht außer den Liegenſchaften in 
einem Kapitalvermögen von 193 082 Mk., die Schulden betragen 
276900 Mk. Bei der Kreisſparkaſſe waren Ende 1898 967441 Mk. 
Einlagen vorhanden. Der Kreis beſitzt 125 km Chauſſeeſtrecken. 
An Wegebaubeihilfen an Gemeinden wurden 4097 Mk. gezahlt. 

X Putzig, 7. April. Herr Dekan Domherr Gollnick in 
Schwarzau ijt aus Anlaß feines 50 jährigen Prieſterjubiläums, 
das wegen Kranktzeit des Jubilars in aller Stille gefeiert wurde, 
zum geiſtlichen Rath ernannt worden. Die Gemeinde 
ſchenkte ihrem Seelſorger ein weißes Meßgewand, die 
Geiſtlichen des Dekanats überreichten ihm ein goldenes Kreuz. 

* Allenſtein, 8. Avril. Die Firma Matern von hier, 
welche ihr Ziegeleigrundſtück an den Eiſenbahnfiskus zur Er⸗ 
weiterung der Bahnhofsanlagen verkauft hat, wird in der Nähe 
des Gutes Drautzig eine neue Ringofenziegelei erbauen. — 
Der hieſige Kunſtverein hat im Civilkaſino eine Gemälde⸗ 
ausſtellung eröffnet. 

Pr. ⸗Eylau, 8. April. Zu der am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 22 
Prüflinge gemeldet, von denen folgende 17 die Befähigung zur 
endgiltigen Anſtellung erhielten: Beißert, Blond, Gonſcherowski, 
Zagener, Kewitz, Krauſe, Neumann, Packhäuſer, Pahlke, Quednau, 
en Schindowsti, Schamp, Schwarz, Sembries, Witt und 

weck. 

* Barten, 7. April. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe ſtatt, welche aber ſehr ſchwach 
beſucht war. Herr Ziehe⸗Königsberg entwickelte den Zweck 
und die Ziele des Bundes und forderte zum Beitritt auf. Drei 
Herren wurden neu aufgenommen. — Die Verhandlungen zum 
Zwecke der Herſtellung einer Kleinbahnverbindung Barten⸗ 
Gerdauen zum Anſchluß an die Linie Gerdauen⸗Löwen⸗ 
hagen ruhen jetzt vollſtändig. Die Mehrzahl der Kreistagsmit⸗ 
glieder des Kreiſes Raſtenburg iſt nämlich gegen den Ausbau 
der genannten Strecke und befürwortet die Verlängerung der 
Strecke Barten⸗Skand lack zumAnſchluß an die Linie erdauen⸗ 
Angerburg. 

1 Wartenburg, 8. April. Die Schützengilde hielt 
geſtern ihre Hauptverſammlung ab. Die Einnahme betrug im 
verfloſſenen Vereinsjahr 734 Mark, die Ausgabe 705 Mark. 
Zum Hauptmann der Gilde wurde Herr Mühlenbeſitzer Cieſierski 
und neu in den Vorſtand Herr Amtsrichter Loeffke gewählt. 
Der Verein zählt gegenwärtig 72 Mitglieder. 

Bromberg, 8. April. Die Deutſche Kolonial- 
geſellſchaft feierte geſtern ihr 16. Stiftungsfeſt. Nach einem 
Vortrag des Herrn Oberlehrers Dr. Schmidt: „Ueber den 
Niedergang der Hanſa“ regte Herr Rentier Robert Dietz die 
Bildung einer Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins an. 
Dieſer Vorſchlag fand vielen Beifall, und 40 Herren erklärten 
ſofort ihren Beitritt. 

Krone a. Br., 8. April. Eine Bismarckgedenk⸗ 
fe ier fand, vielen Wünſchen entſprechend, unter ſtarker Betheiligung 
ſtatt. Herr Juſtizrath Thiel brachte das Kaiſerhoch aus, dann 
hielt Herr Dr. Bouin die Feſtrede. — Das dritte der neuen 
Beamten⸗Wohnhäuſer für die Aufſichtsbeamten der Straf⸗ 
anſtalt Kronthal iſt jetzt ſeiner Beſtimmung übergeben worden, 
ſodaß ſechs Aufſeher⸗Familien Dienſtwohnung haben. 

Wreſchen, 8. April. Am Freitag ftarb hier der 
Rentner Herr K. Kuttner im 85. Lebensjahre. Er verwaltete 
in früheren Jahren viele Ehrenämter und ſtand in der Bürger⸗ 
ſchaft in hohem Anſehen. 

+ Oftrowe, 8. April. Der ſeit 21 Jahren hier amtirende 
Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Schlüter iſt zum Direktor 
des hieſigen Gymnaſiums ernannt worden. Er gehört jeit 
vielen Jahren der Stadtverordnetenverſammlung, ſeit 4 Jahren 
als deren Vorſteher, an. 

2 Dramburg, 7. April. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Eintaufs⸗ und Kreditverein hat die Cine 
richtung getroffen, jederzeit und in jeder Höhe Bareinlagen 
ſeiner Mitglieder auzunehmen und mit 4 Prozent vom Tage der 
Einzahlung bis zum Tage vor der täglich zuläſſigen Rückforderung 
zu verzinſen. Die Sicherheit der Einlagen gewährleiſtet der 
Verein mit ſeinem ganzen Vermögen und mit ſeiner zur Zeit 
1½ Millionen Mark betragenden Haftſumme. 


Verſchiedenes. 


— Der 17. Bundestag des Deutſchen Radfahrerbundes 
wird in dieſem Jahre vom 3. bis 7. Auguſt in Magdeburg 
tagen. Auf dem Feſtprogramm ſteht u. a. auch ein gemein⸗ 
ſamer Ausflug nach Thale und dem Bodethal (Harz). 

— (Erſtickt.] An Bord des im Hafen zu 1 
liegenden Dampfers „Bartimeus“ find Sonnabend Nacht dre 
Mann der Beſatzung durch ausſtrömende Waſſergaſe 
erſtickt. 

— [Der Fluch des Goldes.] Ein Gaſtwirth in Löwen 
(Oberſchleſien) hatte dieſer Tage das große Loos der Aachener 
Geldlotterie gewonnen. Er betrank ſich nun mit ſeinen guten 
Freunden mehrere Tage derartig, daß er als völlig wahnjinnig 
nach der Irrenanſtalt zu Brieg gebracht werden mußte. 

— Eine gefährliche Fahrt hat der Dampfer „Maria 
Thereſia“ des Norddeutſchen Lloyd, der Freitag Abend um 
5 Uhr, von New-York kommend, in Bremerhaven eingetroffen 
iſt, durchzumachen gehabt. Die „Maria Thereſia“, welche die erſte 
Fahrt über den Ocean ausführte, war am Dienſtag den 27. März 
von New- York aus bei ſtürmiſchem Wetter in See gegangen. 
Das Schiff kam bei dem Orkan nur langſam vorwärts und 
geradezu gefahrdrohend wurde die Lage, als am Freitag darauf 
die Steuerkette ſprang und das rieſige Fahrzeug itunden- 
lang willenlos den Wellen preisgegeben war. Bei dem hohen 
Seegang war es unmöglich, eine Reparatur der Steuerſchraube 
vorzunehmen, dieſe mußte nothwendig mit einem Tau mit der 
Kette verbunden werden, und nicht weniger als 16 Matroſen 
waren ununterbrochen erforderlich, um das Tau zu halten und 
das Steuer jo regieren zu können. Der Bajjagiere, es bes 
fanden ſich ca. 300 Kajüten⸗ und 800 Zwiſchendeckpaſſagiere 
an Bord, hatte ſich natürlich eine ungeheure Aufregung be⸗ 
mächtigt. Nur dem muthigen, entſchloſſenen und thatkräftigen 
Auftreten des Kapitäns und ins beſondere aber des erſten Offiziers, 
der durch ſeine Umſicht jede Gefahr zu beſeitigen wußte, wurde 
eine ernſte Kataſtrophe verhütet. Mit drei Tagen Verſpätung 
ſchleppte ſich der Dampfer ohne jegliche Hilfe Freitag Abend in 
Bremerhaven ein. 


rere SR OEE 


Für den nachfolgenden Theil tit die Redaktion dem Publitum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Pflege die Haut! 


Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rationell und mit 
wunderbarem Erfolge zur Ausführung gebracht, wenn man beim 
Waſchen fich der beiten, der mildeſten und fettreſchſten Seife bedient, 
nämlich Doering’s berühmter Enlen-Seife. Mit Dvering's Eulen- 
Seife ſoll ſich ein Jedes waſchen, das die Haut ſchön und geſchmeidig 
erhalten will. Doering's Eulen-Seife jollen alle anwenden, die eine 
ſpröde, empfindliche Haut haben. Mit Doering's Eulen-Seite ſollten 
unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und 3 Die 
or bleibt ſchön, zart und friſch. Doering's en- Seife ijt 

berall für 40 Piennig erhältlich. 137¹2 


Amtliche Anzeige h. 
Steckbrief. 


Gegen die unverehelichte Marie Scherwinski (alias Czer⸗ 


winskiſ früher in Graudenz aufhaltſam, ger den gee Suni 
erborgen 


1883 in Neudorf, welche flüchtig tit ezw. ſich 
patt, ſoll eine durch Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichts in 


raudenz vom 11. Dezember 1899 erkannte Haftſtrafe von drei 


Tagen vollſtreckt werden. Es wird erſucht, die elbe zu verhaften 


und in das nächſte Gerichtsgefängniß abguliefern, ſowie zu den 


hieſigen Akten C. 487/99 ſofort Mittheilung zu machen. 
Graudenz, den 1. April 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserneuerung. 


a Der hinter die unverehelichte Johanna Grün aus 
Grandenz unterm 22. September 1899 erlaſſene, in Nr. 230 für 
1899 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird hierdurch er⸗ 
neuert. Aktenzeichen I D. 324/99. 
Graudenz, den 3. Avril 1900. 
Königliches Amtsgericht. 

9545] Der Arbeiter Robert Jadursti aus Pinſchin bei 
Pr.⸗Stargard, zuletzt in Alt⸗Janiſchau, jetzt angeblich in der Um⸗ 
gegend von Dirſchau, ſoll als Zeuge vernommen werden. 

Um Angabe ſeiner Adreſſe erſucht zu 2 J. 117/00 (352) 


Graudenz, den 6. April 1900. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Bekauntmachung. 


9505] Zur Unterhaltung der hieſigen Kreischauſſeen pro 
1900/1901 ſollen nachſtehende Lie erungen und Leiſtungen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Chanſſee Elbing—Rückfort. 
1. Streukies 61 cbm Station 3,8760 vis 9,726. 
2. Sommerwegkies 76 cbm Station 6,0 bis 7,9. 
. Sand 8 chm Station 7,5 bis 8,7. 
Reparatur der Brücken Nr. 2 und 3 (veranſchlagt mit 
1354,96 Mark. 
. Malerarbeit an denſelben. 
63 Nummerſteine zu ſtreichen Station 3,6-460 bis 9,806. 
Chauſſee Elbing—Mühthauſen. 
Pflaſterrundſteine 2 chm Station 3,7 bis 3,8. 
. Streukies 67 cbm Station 1,2X53 bis 5,5. 
. Streukies 122 chm Station 5,5 bis 14,6, 
Sommerwegkies 99 cbm Station 1,6 bis 5,9. 
Sommerwegties 103 cbm Station 7,9 bis 14,6. 
Sand 6 chm Station 3,7 bis 3.8. 
„ Umpflaſterung 59 qm Station 3,7 dis 3,8, 
Wal arbeit 300 lfdm S ation 14,3 bis 14,6. 
„Reparatur an den Brücken Nr. 11 und 14, 
. Malerarbeit an denjelben. 

Cyauſſee Elbing—Tiegenhof. 
Chauſſtrungsſteine 119 chm Station 1,562 bis 1.9. 
Pflaſterrundſteine 8 ebm Station 1,0412 bis 1.0762. 
Pflaſterkopfſteine 10 chm Station 18,3 bis 18,390. 
Streukies 52 cbm Station 1,0+12 bis 1,5 7-62. 

. Streufies 50 cbm Station 5,0 bis 10,0. 

. Strenkies 4 chm Station 18,3 bis 18,3450. 

. Sommerwegties 60 cbm Station 1,0762 bis 15-62. 

. Sommerwegkies 78 cbm Station 13,3+40 bis 13,6. 

. Sand 20 chm Station 1,0412 bis 1,0462. 

10. Sand 20 ebm Station 18,3 bis 18,350. 

11. Streuſand 38 cbm Station 3,1 bis 5,0. 

12. Streuſand 160 chm Station 13,0 bis 21,0. 

13. Umpflaſterung 609 qm Station 1.012 bis 18,3450. 

14. Transport von Steinen ca. 50 chm auf durchſchnittlich 

11 km Entfernung Station 13,6 bis 2,5. 

15. Transport von Steinen 5 ebm auf durchſchnittlich 1,5 km 

Entfernung Station 1,0 bis 2,5. 

16. Walzarbeit 500 lide. m Station 1,0+62 bis 1,562. 

17. Reparatur der Brücken Nr. 21, 22, 23, 24, 33 und 36 ein⸗ 
ſchließlich der Malerarbeit (veranſchlagt mit 2393,35 Mart). 

Chauſſee Elbing Tolkemit. 8 

Chauſſirungsſteine 402 chm Station 15,2450 bis 17,550. 

„ Streuties 104 cbm Station 8,0 bis 14,0. 

„Streukies 11 ebm Station 22.1 bis 23,2. 

Sommerwegkies 118 cbm Station 8,0 bis 13,5. 

Sommerwegkies 45 cbm Station 22,0 bis 23,2. 

. Walzarbeit 500 [fde. m Station 13,0 bis 13,5. 

Grenzſteine 200 Stück zu ſtreichen Station 3,7440 bis 23,4, 

Chauſſee Tolkemit— Neukirch. 

. Chaujfirungsiteine 128 chm Station 5,1450 bis 5,6750. 

Streukies 40 chm Station 1,7 bis 4,0. 

. Sommerwegkies 38 chm Station 3,5 bis 3,7450, 

. Walzarbeit 250 lfde. m Station 3,5 bis 3,750. 

Baumlieferung für ſämmtliche Strecken. 

. Elbing—Riicfort 30 Stück Apfelbäume. 8 

. Elbing—Mühlhauſen 40 Stück Birken, 100 lfde. m Schwarz⸗ 

dorupflänzlinge. 

. Elbing—Tienendof 40 Stück Eſchen. 

Elbing —To kemit 10 Stück Eſchen, 5 Stück Linden, 5 Stück 
Kaſtanien, 500 Stück Weißdornpflänzlinge. } 

5. Tolkemit—Neukirch 10 Stück Eſchen, 6 Stück Linden. 

Scpriftliche Angebote find für jede Strecke und jede Poſition 
befonder3, verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Chauſſee von 
bis Pofition ...“ verjehen bis 

Donnerstag, den 19. April er., 
an mich einzureichen. : 

Eröffnungstermin au demſelben Tage, Vormittags 
12 Uhr, im Gajthanje „Elbinger Hof.“ A . 

Die allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen liegen in meinem 
Geſchäflszimmer, Friedrich⸗Wilhelmplatz Nr. 16, während der 
Dienititunden zur Einſſcht aus. 

Elbing, den 6. April 1900. 
Der Kreisbaumeißer. Mehnen. 
Neubau eines Anıtögeridhtsgebännes zu Osterode Gstpr. 

Es jollen verdungen werden die Ofenarbeiten, einſchl. Liefe⸗ 
rung von 27 Stück Kachelöfen verſchiedener Größe. [8954 

Die Verdinaungsunt rilagen liegen im Geſchäftszimmer des 
unterzeichneten Regierungsbaumeiſters, Roßgarten 17, zur Einſicht 
aus, von wo dieſelben geg. beſtellgeldfr. Erſtattung von 0,75 Mk. in 
Baar für Schreibgebühr. zu bezieh. find. Geſa loſſene u. mit entſpr. 
Wucht. verſeh Angeb. find bis Mittwoch, den 18 April d. Js., 


[9453 
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Worm. 11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffuu g der Angebote ſtatt⸗ 


finden wird, poſt⸗ u. beſtellgeldfr. an den Regierungsbaumeiſter einzu). 
Oſterode, den 4. April 1900. 
Der Kgl. Kreis bauinſpektor. Gruhl. Der Reglerungsbaumſtr. Hecker. 


Bekanntmachung. 

Durch beſtätigtes Kriegsgerichts⸗Erkennrniß vom 30. März 
1900 iſt der Soldat der 9. Kompagnie 5. Infanterie⸗Regiments 
Prinz Friedrich Auguſt“ Nr. 104, Emil regen — für 
Kart e erklärt und zu einer Geldſtrafe von dreiundert 

art verurtheilt worden. 
hemnitz, am 5. April 1900. 


Königlich Sächſiſches Gericht der 4. Diviſion Nr. 40, 
Abtheilung B. 


Helmar 


Bekanntmachung. 

6197] Das Dom. Simkau hat ca. 300 Stämme Kief. Bau- 
Hols abzugeben. Zum Verkauf findet in ie Woche am Sonn⸗ 
abend Termin im Amtslokal zu Simkau, Vormittags 10 Uhr ſtatt. 

Das Holz liegt in der 15 von Lubſee, etwa 3 Kilometer. 
von Lianno und Driezmin ent oe a a vorhanden, 
en für I. Kl. 14 mt, II. u. 11 Mk., IV. 9 Mt, V. 7. 


ver fm, 

Auch find ca. 100 Meter Erlen⸗Nutzholz abzugeben. Beſichti⸗ 
gung geſtattet. Die Gutsverwaltung. 

5. 0 8 ne Eine gebrauchte 

. Rojenber r. offerir 

größer Wohlen vorzlalic], Dampfmaſchine 
ausgebrannter fteb 


- Verkauf. 
Drainröhren brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
in verſchiedenen Größen. 9407 durch den Geſelligen erbet. 


4 der Neuzeit entſprech. 


— 


100 Feſtmet. Eichen 
chine Stammenden, 30 bis 50 
entimeter ſtark, können nach 
Wunſch eingeſchnitten werden. 
Meldungen von Reflektanten w. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9450 durch den Geſelligen erbet. 


Ahornſtämme 
in Höhe von 3 bis 4 Metern, 
ur nee von Straßen, 
nd verkäuflich in Blyſinken 
bei Jablonowo. 19360 


Auktionen. 


Anktio n. 
Dienſtag, den 17. April, 


Sand ⸗Cuzerne 
8 Provenzer Luzerne 
Spätklee 


3 

8 empfiehlt in vorzüglicher Qualität billigft 

2 ll. Littmann, Viſchofswerder. 
98 $6 98 96 96 98 98 98 953 98 96 98 96 96 9E 96 96 98 3 


98 HE 8898398 9S 38 HER 


10 Uhr Vormittags, werde id 

verkaufen: 18952 
4 Pferde, 2 Kühe, 6 Jung⸗ 
vieh, 2 Roßwerke, 2 Dreſch⸗ 
kaſten, 1 Häckſelmaſchine, 
1 Kutſchwagen, 2 Arbeits⸗ 
wagen und ſämmtl. Acker⸗ 
gerüthe. 

Silbersdorf b. Schönſee Wpr. 
V. Olszewski. 


Off., Geſch.⸗L. B 32 
Darlehen torte 1 S6 Nr Salle 
»chönebg.-Berı. Eiſenacherſtr. 44. 


Geld 


Saatgerſte 

gute Branwaare, hat noch preis- 
mäßig abzugeben 9214 

Dominium Oſtaszewo 

bei Thorn. 

Eckerndorfer, Oberndorfer, 
Seutowitzer Runkeln mit Mk. 
45, rothe Mammuth, rothe 
Klumpen ze. mit Mk. 40 per 
Centner, abgerieb., weiße, ya 
köpfige Möhren mit ME 0 p. 
Centner franco Bahn hier 
offerirt 19119 
Emil Dahmer, Schönſee Wor. 


Kleeſamen 
Ca. 50 Ctr. extra grobkörniger 
weſtpreuß. Rothklee, ſeide⸗ 


Suche v. ſof. 1200 Mk. zu 5% 
a. I. St. a. maſ., 2-ft. Haus i. Wpr. 
m. 3/4 Mg. Land, ½ d. Feuerk. 
Meld. u. Nr. 9638 d. d. Geſ. erb. 


10000 Mark 
ſuche im Juni o. 1. Juli auf ein 
450 Morgen großes Gut (Prov. 
Poſen) hinter Bankengeld zu ce⸗ 
diren. Hyp. iſt goldſicher. Gefl. 
Meldungen bei Angabe d. Zins⸗ 
fußes werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9321 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mark 6000 


auf eine ländl. kompl., vorzügl. 
Beſitzung im Werthe von Mork 
45000 hinter 11000 Mk. Land⸗ 
ſchaft als II. Hypothek von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Gebäude 
find mit Mark 15000 verſichert. 

Angebote unter J. L. 995 
an Haasenstein & Vog- 


ſeldefr i. k. 60, 
ca. 20 Ctr. Rothklee, ohne Ga⸗ 
rantie . Mk. 45, 
ca. 20 Ctr. inländ. Weißklee, 

Mk. 38. 


ler, A.-G., Königsberg i. ; 5 0 

Br, erbeten [9345 N Ste Prov. 2 3 

15060 Mark feidefrei „ ME. 55,00 
Sräjer, 


& 50 zur dritten, ficheren Stelle Gelb- und Wundklee 

offer. billigſt u. bem. franko 
Dahmer, Brieſen 

Weſtpreußen. 1 


auf ein Gut zum 1. Oftober d. 
Js. geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufichrift Nr. 
8896 durch den Geſelligen erbet. 


Mark 1 600 


auf ein Brauereigrundſtück in 
einer Brovinziolitadt Oftpr. im 
Werthe von über Mark 50000 
binter 16000 Mark Kaſſengelder 
als II. Hypothek von ſofort ge- 
ſucht. Feuerk. 39000 Mk., ge 
richtl. Taxe 44000 Mark. 
Angebote unter J. M. 996 
an Maasenstein & Vog- 
ler, A. ⸗G., Königsberg i. 
Pr., erbeten. [9346 


Auf Avotheke Weſtpreußens zu 


ſogleich 
3000 Mark 

abſchließend mit 46000 Mark, zu 
5 bis 6% auf ein Jahr geſucht. 
Werth 115000 Mark. Gefl. Mel⸗ 
daugen werden brieflich mit der 
Aufſchr. Nr. 9104 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


3000 Mark 
werden auf eine gutgehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit 6 Morgen Laud 
in großem Bauerndorf zur 1. 
Stelle vom 1. Juli cr. geſucht. 
Meldungen unter M. W. 100 
poſtl. Kleinkrug Weſtpr. erb. 


3700 Mark 


5 pCt. direkt hinter 11000 Mk. 
Landſchaft auf ſehr gutes Grund⸗ 
ſtück im Kreiſe Graudenz per ſo⸗ 
fort geſucht. Meld. werd. briefl. 
mit d. Aufſchr. Nr. 9669 durch 
den Geſelligen erbeten. 


10+ b. 15000 Ml. 


Guſtav 
19154 


Sommer⸗Roggen 


ur Saat offerirt [9470 
Dampfmühle 
Friedland Oſtpreußen. 


6 Kaiſerkrone WB 
ertragreichſte, wohlſchm. Früh⸗ 
kartoffel, 10 Pfundkolli 1,75 Mk., 
jranto Dampf-M olteret 
Hammerſtein Wve. 


600 Ctr, Weltwunder 
und 400 Ctr. 


Simſon⸗Kartoffeln 
verkäuflich in Gr.⸗Thiemaub. 
Gottſchalk. 19486 

9492] Suche 200 Eentner 
gelbe, gute A 

Saatlupine 
zu kaufen und bitte um bemu⸗ 
ſterte Offerten. 
Hans Puttkammer, 
Rummelsburg in Pommern. 


600 Genter 


Prof. Maercker 


verkäuflich in Gubin bei Dorf 
Roggenhauſen. 19448 


Sur Saat 


garantirt reinen, keimfähigen 
Sommerweizen, hell 
Sommerweizen, dunkel 
Sommerroggen 
Gerſte, große 


auf ein hieſiges, gut gelegenes Gerſte, kleine 
Geſchäftsgrundſtück zur ſicheren afer 
2. Stelle geſucht. Gefl. Meldg. rbſen 
5 — * Ber Biden 
chrift Nr. 33 dur en Ge⸗ A 
jelligen erbeten. Lupinen, gelbe, blaue 
6000 we erititellig zu 415 on auf | Peluſchken 
+ ebene M$ Mais 
prgen zu cediren geſu eld. ; 
w. bft m. b. Mufidhe. Die. 0445| Karfofteln. cd Sorten ante 


d. d. Geſelligen erbeten. [9145 
Kompagnon oder 
Pächter geſucht. 


Beabſichtige in Graudenz ein 


F. Ermisch. 


Alle Sorten Speiſe⸗ 
u. Pflanzkartoffeln 


offerirt franko jeder Bahnſtat., 
auf Wunſch unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen 17839 


Julius Tilsiter, Bromburg. 
9030] 550 Centner 


Saatkartoffeln 
(200 Ctr. Imperator, 250 Ctr. 
Achilles u. 100 Ctr frühe Roſen 
oder ähnliche Sorten), 200 Ctr. 


Hotel nebst Deitillation 


zu erbauen. Boller Konſens 
vorhanden. Bauplatz liegt ger 
genüber dem neu zu erbauenden 
Empfangsgebäude der Bahnhofs⸗ 
ſtraße, ijt 1546 [m groß, 38 m 
Front. Gewandte Fachleute, die 
in der Reiſewelt bekannt find, 
wollen fic ſchleunigſt direkt an 
mich wenden. Würde evtl. auch 


rkauf 9618 
OT De bingt @raubeng, Eßkartoffeln 
Bohlmannitr. 9. und 250 Centner 
Geſucht. Brennereikartoffeln 


zur baldigen Lieferung geſucht. 
Seupin, Udminiitrator, 
Ctiftegut Klein⸗Nappern 
„Löbau Wor. 


8637) Vorzügliche Goldthorpe- 


Saataerite 


offer auch in kleinen 
Julius Tilſiter, Bromberg. 


ypothet 
von 60- bis 100000 Mark, weit 
unterm Rahmen der Landſchafts⸗ 
taxe, wird auf ein Gut in Weſt⸗ 
preußen zu 4½ bis 5 0 geſucht. 
Ein Prozent Vermittelungspro⸗ 
viſion wird zugeſichert. Aus⸗ 
kunft ertheilt Ed. Bendig 

9530) Marienburg Weſtpr. 


9202] In Dom. Kontken per 
Mlecewo verkäuflich: 

Kartoffeln 

er Ctr. 2 Mk. 50 Pf., Märcker, 

gnum bonum, frühe Roſen; 
Kleeſamen 

rothen & Ctr. 50 Mk. 4 Ctr. II., 

4 Ctr. à 30 Mk. III. 4 Centner 
20 Mk., Abfall 10 Mark. 


Saatkartoffeln 
Prof. Märcker, Max Eyth, Aug. 
Victoria, Sileſia, Wohltmann, 
Hero, Kaiſerkrone, Weltwunder, 
Aspaſia offerirt billigſt 19155 
Guſtav Dahmer, Brieſen 

Weſtpreußen. 


Frühe 
Roſenkartoffeln 
Gelbe Roſen 
Weltwunder 
Friaga 
Fürſt von Lippe 


bat noch in Wagenladungen ab⸗ 
zugeben 18605 


Dom. Sullnowo b. Schwetz, 
Weichſel. 
Silefia, Wohltmann, Juli 


Maercker ſind ausverkauft. 


6979] Gutsverwaltung Neu- 
en burg Wpr. verk. zu Saat- 


00 und Esszw. in handverl. Besch. 


Maercker (kleine 
Knollen vom Sandboden), Da- 
der und Magn. Bonum. 


Kisch. Gelbklee 


in Hülſen, mit engl. Reygras, 


offerirt à Mk. 9 per 50 Kilo 


Saaten ⸗Geſchäft [5872 
B. Hozakowski, Thorn. 


B. Hozakowski 
Thorn, 
Saat⸗Geſchäft. 


Seidefrei u. frei v. ital., franz. 
oder amerik. Bei⸗ R K 50 Ko. 
miſchung “| Me, 


3 
Notbklee, fein . 992 
Rothyklee, mittelf. 96 
Weißklee . 9894 
Weißklee „ 43 
Gelbfiee. . 9790 
Euzerne 
Orig.⸗Saat. „199195 
Engl. RNeygras 9896 
tal. Reyaras 
ieſenſchwingel 890 
Saafihwingel 84172 
Thimothee . . [919 
Berliner Thiergarten 
Grasmiſchung 
Grasmiſchung für feuch⸗ 
ten Boden 
Grasmiſchung für ſan⸗ 
digen Boden 
Runkeln, Eckendorfer 
roth o, gelb 
Mamoth rothe Rieſen . | 39 
Gelbe Oberndorfer 40 


Rothe Rieſenp fahl 33 
Möhren, weiße große 

Rieſen » nl BE 
Möhren, weiße gr. verb., 

Ab ger. 

Mit en und dem 
Hauptkatalog ſtehe gern au 
Dienſten. 18283 


2 Rn 


= Stiadela & 


7 ene garantirt letzte 
rnte, Ctr. 4 Mark, 


Wachholder⸗ — 
beeren $3 
Ctr. 7 Mark. 19579 


& D. Gutstein, 
Neidenburg. 


9 96 36 98 983 93:98 98 93 


Strubes Sommers 


grannenweizen 

erſte Original⸗Abſaat, verkauft 
mit 8 Mk. pio Gentner Dom. 
Alt⸗Janiſchau bei Pelplin. 

Daſelbſt deckt der aus England 
importirte Norfolkhengſt 

Harald 

frembe Stuten für 16 Mt. 19481 


Heines Traubenhaſer 
1. Abſaat, und Heines 
Ertragreichſter 
J. Warkentin, 
Nee Gi 8 Disc 
ehen. 
M. Sub, Grünfekbs 


KNA NSN een Nn Saaterbſen und 
Saatgerſte 


per Tonne 135 Mark, offerirt 
Dom. Gr.⸗Roſainen, Be 
[9594 


Marienwerder, 


gah ſerdes Verkauf, 
Am Sonnabend, den 
14. April, 11 Uhr Vormittags 
wird ein zum Reitdienft nicht 
geeignetes, 5 Jahre altes 
Dienſtpferd 
öffentlich meijtbietend egen 
Se an Nae 
11 . 
2 erden. Kaſerne 
Dt. - an, den 6. April 1900. 
III. Gotabron rain 
Regiment Nr. 5, 
Verkäuflich kaſtantenbr. ſriſche 


We Stute 

vig, 5“, fertig ger., ſchönes 
Exterieur, Aufias, hervorragend. 
Gänge, kerngeſund, tadelloſe 
Beine, ohne Fehler u. Untugen⸗ 
den. Offerten poſtlagernd Dt. 
Eylau unter A. W. 7. [9476 


Ein Reitpferd 
braune Stute, 6jährig, 5“, vom 
Azor aus der Nelly, u. ſchweres 


Arbeitspferd 
Rappſtute, 6jähr., 6“, beide weil 
überzähl, verk. Gr.⸗Thiemau 


bei Gottſchalt. 19487 
Schimmel 


5 bis 6 Jahre alt, 3 Zoll hoch, 
mit grad. Gang und guten 
Knochen, wird als Wagenpferd 
zu kaufen geſucht. Gefl. Meldg. 
mit Preisangabe werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9465 d. d 
Geſelligen erbeten. 
9371] Eine tragende 
Grauſchimmelſtute 
6 3. alt, hat zu verkaufen Be⸗ 
ſitzer Carl Wetzel in Gogolin 
bet Podwitz. 


Rappe 
Oſtpreuße, 5 jährig, ca. 7“, 1 Jahr 
bet der Truppe, fehlerfrei, ſehr 
elegante Formen, geritten, billig 
zu verkaufen. 55 

Anfragen unter Pl. 11 poſt⸗ 
lagernd Thorn. 


Kommandeurpferd 
Oſtpr. Goldfuchs⸗Wallach, 6 J., 
7 Zoll, firm ger., ſehr ruhig, 
ohne Untugend, ſehr vornehmes 
Aeußere, viel Aufſatz, Stern, 
Verſ. wegen billig verkäuflich. 
Meldungen werden briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 9584 d. d. Gefellig. 


erbeten. 
Fuchsſtute 
ſtarkes Arbeitspferd, ca. 9 J. alt, 
mit Fohlen 
verkauft oder vertanſcht [9691 
Spediteur Hoffmann, 
Graudenz. 


dunfelbruner Bal 


9jährig, 1,73 m groß, vollfomm. 
geſund und fehlerfrei, vornehm. 
Ausſehen, truppenfromm, bisher 
als Kommandeurpferd gegangen, 
iſt Umitände halver für den bil⸗ 
ligen Preis von 800 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen unter B. K. 
56 poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Edel gezogene, braune 


tute 

bei der Pav. u. als Adjut.⸗Pferd 
bei der Inf. geritten, ſehr be⸗ 
quem und tadellos als Damen⸗ 
pferd gegangen, zu verkaufen. 
Zehn Jahre, 1,63 m, 700 Mark. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 8690 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Rappſtute 
6 Jahre alt, 165 cm boch, gut 
geritten, lebhaftes, ſehr aus⸗ 
dauerndes Reitpferd, verkauft 
billig 9207 
Dominium Gr.⸗Paglau 
bei Konitz. 
E33 ET REIF ee re 
& 9704] Junge, bayriſche 
Sugodjen 
durchgeſeucht, daher immun 
gegen Klauenſeuche, hat 
abzugeben 
Althauſen bei Culm. 


. 
5205] Sprungfähige u. jüngere 
Bullen 
hübſch gezeichnete von Herdbuch⸗ 
eltern abſtammende Thiere, mit 
kräftigen Formen, hat zu ver⸗ 

kaufen das > 
Dom. Gluckau bei Oliva 
— Kreis Danzig. 
95161 Eine Schwere, gute 
Milchkuh 
8 Jahre alt, welche im April 
kalben wird, ſteht in Dem bo⸗ 
walonta zum Verkauf. 
Richter. 
Sprungfähige u. 
jüngere, reinblütige 
erſtklaſſige,holländ. 


Zuchtbullen 


von Heerdbuchthieren ſteh. preis⸗ 
werth zum Verkauf. 19567 
Döhlau Oſtpr. 

Die Guts verwaltung. 


9593] Größeren Bonen ſehr 


jchöne 
Horkſhire⸗Ferkel 
Sie” eee e 
u „ 
Rofa in en, Pabnitation, Kreis 
Marienwerder. 


n! Große weiße 


63 , 


orkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe !!! 


Im Alter von 2 Monaten Zuchte er 45 Mk., Zuchtſäue 35 Mk. Dom ite 


85 


„ 4 * " ” 
wur Sprungiähise Sher und junge tragende Erſtlingsſäue zu 


dominiun Domslafl Ber. 


I! Die Heerde erhielt viele erſte und Etants-Eprenpreile!! 


Louis Bartsch, Viehgeſchäft 
9547] Königsberg i. Pr., Hinkere Vorſtadt 11. 


Suche einen Eſel 


8799] 
Auktion zu Königsberg nicht 
beſchicke. iv findet der freihändige zu kaufen. Meldg. unt. Nr. 817 


Da ich die Heerdbuch⸗ 


Verkauf von ſprungfähigen an die Mohrunger Kreiszeitung. 


und jüngeren i re 

Caspari, Gr.-Thierb eschatts-Verkaufe 
yer Site Bi Geschäfts * erkäufe. 

Schlobit ten. ’ bo 

7 ° k. pound, 43 
Eine Färſe Bront, mit e. Geſanmflaäche v. 
kalbt Mitte Mai, verkauft Hintergrunde bebaut ſind. Meld. 

222115 


hier weiter ſtatt. 
i — d 2 
Stationen Pr.⸗Holland un . Babnbofitraße, zu 
Holländer, mit ſchönen Formen, ca. 1900 qm, wovon 400 am im 


Nr. 5695 durch den Geſelligen 
erbeten. [5695 


Sichere Erilienz 


Hreisblatt und Seitunas- 
druckerei in der Provinz, mit 
Buch⸗ u. Papierholg., im flott. Be⸗ 
triebe, 10000 Mk. Juſeratengeld., 
8» bis 10000 Mk. Gewinn p. a., tit 
fof. od. ſpät. b. 30000 Mk. Anzahl. 
zu über geben. H. F. B. Kruſe, 


bei Dt.⸗Eylau. 


0 


Sprungfähige Stettin⸗Grün hof. 19630 
7 9627] Mein neu gebautes 
YorlihiresEber ||  seugqeunditia 
i r. 
N Greetacnach, wen pot Boal 


Billardſtube, Kegelbahn, zugehör. 
eine Schmiede, bin ich willens, 
von ſof. zu verk. Drulla, 
Bierverleger, Pelplin. [9527 


Gute, ſichere Brodſielle. 

In einer großen Kreisſtadt d. 
Neumark, i. Centrum der Stadt, 
iſt ein d. Neuzeit entſprechendes 


Hotel 


erſten Rang., gut frequent. von 


Grill, » Säue 


Thierärztl. Lorenz geimpft. 
V. Winter - Gelens - Culm. 


14 fette Schweine 
2 Tränffälber 


find abzugeben. 19538 
Kornblum, Neudorf b. Graudenz. Reiſend konkurrenzlos, unter ſehr 
Sofort verkäufl. echte deutſche günſt. Beding. ſogleich od. ſpäter 


Dogge mit Stammbaum, ſcharf, zu verkaufen oder zu verpachten. 
wa 8 geht a. d. M. Farb. blau, Näheres zu erfragen bei [9402 
ohn. F., Umſtändeh. ſ. b. O. Reiß. M. S. Alexander, Kolberg. 
Graudenz, Gartenſtr. 20. [9447 Hotel 


9456] Erſtklaſſige bildſchöne 
; - ; und Reſtaurant 
wude Forterrier bedeutendes Oſtſee⸗ und Sool⸗ 


babe ich ER abzugeb eg Lage 1 
5 1 rf "| balber ſofort preiswerth zu ber» 
az kaufen ape oder 
ruteier Pächter geſ. Meld. werd rie 
von echten ſchwarzen Italiener mit der Aufſchr. Nr. 9583 d. d. 
gübneen, Did. 3 Mk. excl. Geſelligen erbeten. 
e verkauft 


Wegen Todesfall iſt mein 
It⸗Kot bbof b. Marienwerder Gaſthaus 
R mit Reſtauration und Fremden⸗ 
Aplesburp⸗Enteneier zimmer, Billard 2c., zu verk. od. 
(ver Dtzd. 2,50 Mk.) verkauft zu verp. Ausk. erth. R. Bader, 
Dr. A. Cart, Karſchwitz 
bei Marienwerder. 


Martenwerder, Sal. 5. [961 


In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt iſt ein gut eingeführtes 


Putgeſchäft . Schneiderei 


mit nur feinſter Kundſchaft, unt. 
günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
d. Aufſchrift Nr. 9629 durch den 
Geſelligen erbeten. 


EEE TE ZRH 
Ein Grundſtück 
in der Niederung 
3½ Huf. culm., mit neuen, maſſiv. 
W.i Hite u. Wtrthſchafts eb., ſehr 
gut. Weizenbod., hart a. d. Chauſſ. 
u. Kleinbahn gel. ,iſtſof. weg Krank⸗ 
heit preisw. zu verk. Meidg. w. 
briefl m d. Aufſchr. Nr. 9620 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Torf. 
96151 10 Morgen Torfland 
hat zum Verkauf F. Kuczor ra, 
Woyſſocka per Iwitz. 


Ein qutgebeudes ees 
; Papier⸗ und 
Schreibw.⸗Geſchäft 
iſt zu verkaufen. Mid. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 9624 d. d. Geſ. e. 
EEC 
Ein Malergeſchäft 
in ſchöner Gegend auf dem Lande 
iſt für 500 Mk. ſogleich zu ver⸗ 
kaufen Meldungen briefl. unter 
Nr. 9686 durch d. Geſelligen erb. 
Mühlenardſt. Beabj. m. Holl. 
indmühlem. 1 maſſ. 
Wohnh., Scheune n. 18 Mrg. Land z. 
verk. Vorzügl. Mahlſt. Lew eri 45 
Mühlenb., Augam b. Wildenhoff 


Schmiedegrundſtücks⸗ Verkauf. 


Kraukh. b. w. ich m. Grundſtück, 
mitt. i. ein. lebhaft Kreisſtadt, 
5000 E. m. Gymnaſ., 2 Bahnh., 
ſchiff b. Wafier, unt. ſehr günſtig. 
Beding. verk. Beſteh. Schmiede, 
all. maſſiv, Wohnhaus, 9 Zimm., 
Kuche, Kellereien, Wafchküche, 
Remiſe, Stallung, Hofgart. nebit 
41/2 Morg. Acker. Große Kund⸗ 
matt ae Besten — . 
ret \ arf, Anzahlung 
4000 Dit. Reſtkaufg. feſt. Anfr. 
Enke 8 se bei BH. Fabian sen., Filehne. 
e. Brenn.⸗Inſp., Vandsburg.| 9511] Caſtwirthſchaft mit 
re Borrmann, Dt.-Eylau. Dae Bergmäguugsnarten, 
7 erei u. elm. Mr, ieſ., 
11 6 Arbeitspferde im großen Kirchdorfe a * 
alt ted eſucht. 4 bis 10 Jahre ſtigen edingungen preisw. zu 
sy räft g und zugſeſt, 2 b. 5“ verkaufen. Gebäude neu, Umſatz 
4 Schönheitsfehler werden 60000 Mark. Anzahlung 800 
a eg l Bar| Meet ye ad 
r. Nr. eyer in ng, 
den Gel. erbeten. [9401 | Hinterſtraße 38. 8 


Vertreter Herren 


eyer, Gaſthof Stradem werden briefl. mit der Aufſchrift 9 


53 „ J Stallgeld u. Käfig 
7 


5 gegen Nachnahme. 
entſbrech. 


reiſen. 


Gut, 660 Mrg., darunt. 350 
Mrg. Wald, 25 bis 40 Jr alt, 50 
Mrg. 3 ſch. Wieſ., der Reit gut. 
Roggenbod., m. todt. u. len. In⸗ 
ventar, gut. Gebäud., Fiſcherei⸗ 
Anth., 3 km v. Stadt u. Bahnhof 
entf., Alt. halb. b. Anz. v. 30 000 
Mk. bill. z. verk. Reichl. Ernte⸗ 
vorräthe vorh. Nah. Aust. erth. 
Felix Cierpka in Gneſen. 


Meine Belikung 


. Kreis Darkeymen, 
ca. 500 Mrg. groß, mit vollſtän⸗ 
digem lebend. u. todt. Inventar 
u. in recht guter Kultur, beab⸗ 
ſichtige ich ſehr W 


verkaufen. 
Kerſchowsky. 


Krankh. 0. verk. mein ca. 1000 
Mrg. großes, ſehr rent. Gut i. 
itpr. m. Brennerei, Ziegelei 
u. Torfſtich, gut. Leuteverh., an 
Chauſſ. u. Bahnh., f. 145000 Mk., 
bei ca. 40000 Mk. Anz. u. feſt. 
Hypothek. Meld. w. br. mit der 
Aufſchr. Nr. 9444 d. d. Geſ. erb. 

8561) Mein in ſehr guter 
Stadtlage belegenes, ſchulden⸗ 
freies 


Schmiedegrundſtück 


beſtehend aus maſſiver, großer 
Schmiede, Wohnhaus, Stallungen, 
Schuppen und über 3% Morgen 
Gartenland, auch für jeden 
anderen Betrieb ſich eignend, 
bin ich Willens, unter günſtigen 
Zahlungsbedingungenpreiswerth 
zu verkaufen. 

Hermann Licht, Pudewitz. 

Geſchäftsverkanf. 

Mein Haus, in welch. ſeit über 
50 Jabren ein umfangreiches 
Manufaktur ⸗Geſchäft betrieben 
wird, will ich wegen Todesfalles 
meines Mannes, evtl. auch mit 
Lager, welches durchweg fourant 
iſt, von ſogleich verkaufen. Tüch⸗ 
tigen jungen Leuten mit Ver⸗ 
mögen bietet fic) Gelegenheit 
For Gründ. ein. ſicher. Exiſtenz. 

ofal wird evtl. auch vermiethet. 
Meldungen erb. Roſa Joſeph, 
8640] Gilgenburg Ditor. 


Parzellirungs anzeige. 


93861 Im Auftrage des Herrn 
Sante, Rittergutsbeſitzer in 
Zbennin, Kreis Konitz, werde 
ich am Moutag den 23. April, 
von 10 Uhr Vormittags an, deſſen 
Rittergut von 518 Hektar incl. 
125 Morgen Wieſen, 150 Morg. 
[ſchlagbarer Wald u. 200 Morg. 
Schonung, mit ſehr reichlichem 
guten Inventar, großartigen Ge⸗ 
bäuden, im Ganzen, auch in kleine 
Parzellen getheilt, an Ort und 
Ste e unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen verkaufen. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
werden Wagen zur Abholung 
Bahnhof Konitz geſtellt. 
Hermann Aſcher, Güteragent, 

Culm. 


Mühlengut 

Oſtyr., 200 Morgen Acker, Tur⸗ 
bine, feines Wohnhaus, Kunden⸗ 
müllerei, mit 15000 WE, Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Agenten aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9569 
durch den Geſelligen erbeten 

Meine in Zempelburg am 
Hauptmarkt gelegene, neuerbaute 

Bäckerei 

wo ſeit uralten Zeiten Bäckerei 
u Konditorei geweſen, bin ich 
willens, ſof. zu verkaufen od. zu 
verpachten. Auskunft erth. 

Kalmann, Zempel burg. 

Andauernder Krankheit wegen 
beabſichtige ich meine 19614 


Aeſtaurationswirthſchaft 
Großer Stern b. SecbadZoppot 


von ſogleich zu verkaufen. Zur 


erforderl. Das Nähere daſelbſt. 


ee 
Waſſermühle 
mit gut. Gebänd., umfangr. Lohn⸗ 
mülſerei, veränderungsh. zu verk. 
Meld. poſtl H. W. 50 Kielau Wpr. 


Eine in vollem Vetriebe be⸗ 
findliche und gut eingeführte 


Ofenfabrik 
mit Dampfbetrieb 


in Pommern, die ihre Jahres⸗ 
roduktion für 1900 bereits ver⸗ 
auft hat, mit eigenen Thon⸗ 
lägern, 4 Brennöſen u. Glaſur⸗ 
ofen, eigenem elektriſchem Licht, 
Gebände vollſtändig neu, in 
welcher namentl. weiße u. alt⸗ 
deutſche Oefen angefertigt werd., 
ijt jof, nur wegen Erkrankung 
des Beſitzers, verkäufl. Waaren⸗ 
lager und Buch nicht Bedingung 


der Aufſchr. Nr. 9470 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Ein in günſtig. Lage d. Neu- 
ſtadt Brombergs geleg. Haus, 
mit zwei Läden, ift zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe unter giinftig. Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meldg. 
werd. brie mit der Aufſchrift 
Nr. 9515 d. den Geſelligen erbet. 

9623] Mein gutes 
Kolonialwaaren⸗Geſch 
mit voller Konzeſſion und guten 
Gebäuden iſt krankheitshalber 
. Guſtav Seifert 

reifenberg Pom. 


Uebernahme ſind 18- b. 20000 | ich verkaufen od. auch an tücht., 


zu übernehmen. ſofort billig zu verkaufen. An⸗ 
Meldungen werd. briefl. mit fragen beantworte bereitwilligſt. 


Pabrikorandstick 


in Niefenburg Weſtpr. (Station 
ich kreuzender Bahnen), zur Zeit 
m Betriebe einer Maſchinenfabrik 
iſt zu verkaufen. Sehr günſtige 
Lage nach 2 Straßen hin, nr 
aus Wohnh., Hof u. Gart., 2ſtöck, 
maſſiv. Fabrikgeb. u. Schuppen. 
Es eignet ſich zu jed. gewerblich. 
Unternehmen, auch für Privat⸗ 
beſ., da in ihm u. Bauſtell. vorh. 

H. Mattdiae, Marienwerder. 

Ich beabſichtige mein Grund» 
ſtück, 220 Mrg. Weizenboden, 
wirthſchaftsmäßig beſtellt, mit 
gutem todt. u. leb. Inventar, 


nzahlung ca. 24000 Mk., feſte 
ypothekengelder 28 800 Mk. 12 
Meldungen unter F. K. Dt. - 
Bogan. 


und doch mildem Boden, an Bahn 
und Chauſſee, auch Kleinbahn an 
der Grenze, 39300 Jagd und 
Torfſtich, mit 39 Mk. Hypoth. 


Zwiſchenhändler verbeten. 


bei Stuhn Ayr. 


r ̃ — ö . . — 


Anzahl. ſehr billig zu vertaufen. 
Nad. von Koſchitz kv, Kgl. Neu- 
dorf bei Ctubm u. Deutſcher 
Kreditverein, Berlin W. 66 


93631 
ich mein 


Gut Gr.⸗Potauern 


Kreis Gerdauen, 360 Morgen 


groß, durchweg 


zahlung 15 bis 20000 Mark. 
Näher. durch Herrn Forſtmeiſter M 


Poſt Bokellen. 


Freiſchulzen⸗Gut 
ca. 440 Mrg. inkl. 50 Mrg. gut. 
Wieſen, Waldbeitand, aut. R 


geſchl., Saatbeſtand, Gebäude u. 
Juventar in beſtem Zuſtande, 
Familienverhältniſſe halber unt. 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. 
S. Wroblewski. [9621 
Pietrowo bei Wronke. 


Mühlengut 
Kreis Oſterode Ovr., 400 Morg. 
Acker, Anzahlung 30000 Mar 
Meldungen von Selbſtkäufern 
werden briefl. mit der Auſſchrift 
Nr. 9568 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Schönes Grundſtück 
ca. 120 ha groß, ſoll wegen Erb⸗ 
3 mit lebendem und 
todtem Inventar verkauft wer⸗ 
den. Das Grundſtück bat milden, 
durchweg kleefähigen Lehmboden, 
davon gehört / zur V., / zur 
IV. und ½ zur III. Klaſſe; es 
liegt ganz nahe an Chauſſee und 
Wald, iſt von Stadt und Bahn 
10 km entfernt. Inventar in 
gutem Zustande. Anzahlung 30- 
bis 40000 Mark. Näheres durch 
5 Betbte in Gr.⸗Wöll⸗ 


Schrage, Aſtrawiſchken, 


witz Weſtpr. 19405 


Mein Windmühlengrundſtück 
mit 50 Morg. à 10 Morg. Wiese 
bin ich willens, im Ganzen, au 
getheilt zu verkaufen. [9370 
Schüfelbein, Gr.⸗Sibſau 
bet Warlubien. 


Mein Geſchäſtsgrundflüch 


beſteh. aus Brauerei, Reſtaurat., 
Mehl⸗, Koblen⸗ u. Getreidegeſch., 
direkt am Markt belegen, will 


ſich. Braumeiſter ev. a. geth. verp. 
Gefl. Meld. werd. briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 9608 d. d. Geſ. erb. 
9572] Im Gaſthauſe des Herrn 
Böhnke, Donnerſtag, d. 12. d. 
Mts., 4 Uhr Nachm., werde ich 
das Schweinshaupt’ide 
Grundſtück Sackrau, Blatt 43, 
beſtehend aus 1 ba 99 ar 20 
Land, worunter 69 ar 20 M. Ar. 
beſte Kuhhen⸗Wieſen, ſowie eine 
Wohnung mit Scheunengelaß. 
öffentlich meiſtbietend verpachten. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Der Pfleger. 
J. Moſes, Sackrau. 


Guter Laud⸗Haſthof, 


in der Neumark, mit Landwirth⸗ 
ſchaft (50 Morg.), guten Gebäud. 
u. Saal, auch m. weniger Land, 


Julius Bergmann 
Landsberg a. W. 


Ein Fabrikgrundſtück 
in Dirſchau gelegen, ca. 2300 
Quadratmeter groß, davon 350 
Quadratmeter mit Zſtöckigem 
Speicher und 4ſtöck. Fabrikgeb. 
(alles maſſiv) be aut, eventl. 
auch 40pferd. Dampfkraft vor⸗ 
handen, zu jeder induſtriellen 
Anlage paſſend, iſt billig zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Mel- 
a werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8303 durch den 
Geſelligen erbeten. 


ut. Gebäuden, ſof. zu verkaufen. 


ilometer von Kr. Thorn. [8070 


Familienverhältniſſe halber Tit in einer Kreisſtadt bele ene, 
gangbare, rentable 9853 


Schmiede nebſt Stellmacherei 


feit ca. 30 Jahren beſtehend, mit guter Kundſchaft, welche ſich evtl. 
a Uebernahme für einen Maſchlnenbauer vorzüglich eignet, 
mit Gebäuden preiswerth jofort zu verkaufen reſp. auch zu vere 
pachten. Elektriſche Beleuchtung vorhanden. Me dungen an die 
Expedition des Graetzer Kreisblattes in Graetz, Prov. Poſen, erb. 


Ein größeres Grundſtück 


beſtehend aus Wohngebäude, Fabrikgebäude mit Dampfheizung, 
größerem Speicher, in einer Kreisſtadt der Provinz Poſen be⸗ 
legen, in welchem bisher eine Gerberei betrieben wurde, welches 
ſich jedoch vorzüglich zur er jeglicher Fabrik eignet, iſt ſofort 
preiswerth zu verkaufen. teldungen an die Expedition des 
Graetzer Kreisblattes in Graetz, Provinz Poſen, erdeten. [9653 


Seltene Kaufgelegenheit. 


Ein Stadtmühlengrundſtüg am ar. Garnijonplage und 
Seite. I. Nas., Wor, 2 maf. Waſſermüglen 4 6 u. 5 Mable 
änge, Waſſer⸗ und Dampffraft, eingerichtete Dampfbäckerei, Bohne 


Beſitzung 


400 Mrg., mit guten Gebäuden, 
leb. u. todt. Inventar, ertragreich. 


günſtig beliehen, todeshalber für 
90 Mk. verkäuflich. Meldg. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 8851 durch den Geſell. erbet. 


Ziegelel-Gul Kgl. Neudorf 


ca. 600 Mg. neu. Ringo f. 1 Million 
= b. 25000 Mk. 


Todeshalber verkaufe 


Weizenboden. 
Durch ſeine ſehr günſtige Lage 
a. d. Chauſſee Bokellen⸗Mulds en, 
4 Kilometer vom Bahnhof Bo» 
kellen und hart an der Königl. 
Forſt Aſtrawiſchken, eignet ſich 
daſſelbe anch vorzüglich zu ge⸗ 
werblichen Unternehmungen. An⸗ 


1 ogg.⸗[ R. P 
a. Gerſtenboden, dicht a. d. Warthe 
beleg., Lan düberfluthung aus⸗ 


Meldungen an Beſitzer 


00000 Mk., Anz. ca. 30000 


aus nebit ſchön. Garten, 5 0 zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
Mk., ſofort zu verkaufen, da Beſitzer 

kein Fachmann ijt. Nur fach⸗ u. kapitalkräftigen Reſtektaut. 

Rah. durch ©, Petrykowski, Thorn, Neuſt. Martt 14, L 


fü 
geſchloſſen. Nur ernitl. Afr. 


In milchreicher Gegend Oſt⸗ 
ein kapitalkräftiger, ſelbſtändiger 


von ca. 2000 Liter aufwärts 


2 Abdeckerei 


ſtadt Thüringens, mit reh 
Ortſchaftsbezirk, nachweisbar ſehr 
rentabel, ijt wegen Todesfall für 
k. 20 Tauſend ber 1/4 Anzahlg. 
ohne Inv. zu verkauf. Zahlungsf. 
Käufer oder Pächter, d. Sicherheit 
ſtellen können, erhalt. Auskunft. 
Briefe befördern G. L. Daube 
& Co., Frankfurt a. M., unter 

. 50. 19649 


Ein Gut 


456 Mrg., m. neu., d. Neuz. entſpr. 
Gebänd., in ſchön., waldreich. Geg., 
7km v. d. Kr.-u. Garn ſonſtadtol⸗ 
dap enif, durchw. kleefäh. Boden, 
ſchön. Wieſ. u. Torf, leb. u. tod t. In⸗ 
vent. rein. Hypoth., (es ſteh. 33000 
Mk. Landſchaftsgeld darauf), iſt 
weg. Krankh. d. Beſ m. e. Anz. v. 9- b. 
12 C00 k. of. günſt. z. verk. Meld. w. 
br.m d. Aufſch. Nr. 9640 d. d. Geſ. erb. 


habe ich ein Gut von 8 Hufen, 
das über 30 J. in ein u. demſelb. 
Beſitz, durchw. kle fähig. Boden, 
m. dem kompl. lebenden u. todt, 
Inventar von gleich zu verkauf. 
Milchlieferung zur Stadt. An⸗ 
zahl. 15. bis 20000 Mk. Sehr 
paſſend für Landwirthe, die ſchul⸗ 
Ng. Kinder haben. Näher. 
d. G. Vogelreuter, Königs⸗ 
berg i. Pr., Steindamm, Wall⸗ 
ſche Gaffe 2a. 9641 


Stadtgut 
Oſtpr., 324 Morgen Acker, 150 
Morgen Wieſen, 
Scheune voll, krankheitswegen 
bei 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen u. Nr. 00 
poftlagernd Montowo Wpr. 


Mein Schmiedegrundſtüch 


in ®Warnau, mit 4 Morgen 
Laud, 3½ Kilometer von Marien⸗ 
burg, ſteht ſofort zu verkaufen. 
J. Lewandowski, 
9508] Warnau. 


Gut 


Kreis Loebau Weſtpr., 600 Mrg., 
3 Silom. v. Bahn, wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Gutes mit 
36000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Boden: Rüben, Weizen. 
Meldungen von Selbſtkäufern 
werden briefl. mit der Aufichrift 
Nr. 9570 durch den Geſelligen 
erbeten. 


On —— | 


Meliorationen 
A. Meyer 
Negierungs-Landmeſſer 
und Kulturingenieur 


Danzig, Hundegafie 33 
Ausführungen 

von kataſteramtlichen 

Bermeſſungen aller Art. 

Projektaufſtellung und 

Ausfügrung von Drai⸗ 

nagen, Moorkutturen zc. 


Bureau 
für 
Vermeſſungen und | 
m 


Suche mit 6 bis 8000 Mark 
Anzahlung eine 


Waſſermühle 


u kaufen. Meldungen werden 


rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8989 durch den Geſelligen erbet. 


Suche nachw. gutes 
Gaſthaus 
2 kaufen oder zu pachten. Ausf. 
eldungen werd. brieflich m. d. 
Aufſchri 


Nr. 9159 d. d. G. erb. 


in größerer, lebhafter Induſtrie⸗ 


Unweit d. Stadt Neideuburg 


orf, Getreide⸗ Mrg 


Ein Dampfziegelei⸗Orundſtück 


b. h. Kr., üb. 46 Mrg. gr. mit gr. Thonlager, zur Fabrikation 
beſſerer Ziegelſorten vorzüglich geeignet, vollſtändige Ein⸗ 
richtung, Jahresproduktion ca. 2 Millionen Hintermauerungsziegel, 
Verblender, Dachpfannen, Formit. u. ca. 500 Mille Drainröhren pp., 
fr 060 86e. de ift, da Beſitzer nicht am Orte wohnt, billig, 

r 90000 Mk., bel 20+ bis 30000 Mk. Anzahl., fof. zu verkaufen. 
Tauſch auf gutes Bau⸗ od. Hausgrundſtück nicht nee 


Näheres dur 


€. Petrykowskı, Thorn, Revit Markt 14, — 


oder Weſtpreußens . u ch t 
Fachmann 


eine Molkerei 


zu bauen oder, wo Gebäude 


ſchon vorhanden, einzurichten, eventl. auch Pachtung. 
Gefl. Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 8532 
durch den Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Güter 


in Weſtpreußen und Poſen, 
jeder Größe, ſucht ſofort für 
zablungsfähige Käufer bie [8908 
General-Büter-Agentur vow 


J. Popa, Flatow Weitpr, 


Poſthalterei 


wird von Selbſtkäufer zu 
kaufen geſucht. Meldungen 
unter W. B. 100 bohlag, 
Thorn I erbeten. [9687 


8753] Suche zum 1. Juli oder 


zum 1. Oktober d. J. ein kleines, 
gutgehendes 


Papier⸗SGeſchäft 


in einer Provinzialſtadt zu kaufen. 
Meld u. G. G. Thorn poſtl. erb. 


Ein nachweislich gut⸗ 
gehendes 


wird von fofort zu pach⸗ 
ten, ſpäter zu kaufen 
geſucht. Gefl. Meldg. w. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
8647 durch den Geſ. erbet. 


Ein Waldgut 


m. füng., gut. Beſtänd. bis 800 
rg. z. kauf. geſ. Meld. w. br. m. 
d. Aufſchr. Nr. 9619 d. d. Geſ. erb. 


tungen. 


Mehr. größer. u. kl. Reſtaurants, 
Hotelsu.Gaſtwirthſch. u.günſt. Be 
ding. v. ſof. z. very St. Lewandowski 
Thorn, Heil. Geiftitr. 17. [9415 

9297] Seit ſechszehn Jahren 
beſtehende 


Bäckerei 
direkt am Markte, am Hauptplatze, 
ijt von gleich zu vermiethen. 
A. Kruczyns ki, Czersk. 


Ein Pächter 
zur Ausbeutung eines Torf⸗ 
lagers wird geſucht. Bewerber 
mit etwas Kaution wollen ſich 
baldigſt meld. bei Napromski 
Beſitzer, Kämmen p. Weinsdorf, 
Babnitat. Saalfeld Opr. 9646 


M. Bockwindmühle 
mit gr. Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei, hart an der Käſere 
ijt v. ſogleich an einen kautionsf. 
Müller gſt. zu verpachten. 
Martens, Elbing, 
Holländer Chauſſee 12. 


9355] Ein herrſchaftliches 


Wohnhaus mit kl. Garten 


bei Grau denz zu vermiethen. 
J. Feiſe. 

Erfahr. Kaufm. m. fein. Emm. 
ſucht mögl. p. jof. flottgeh., b 

Reſtaurant (auch Saiſ.⸗Geſch.) 

zu pachten. Ausf. Antr. erb. u. 

W. 23 a. Oſtd. Preſſe, Bromberg. 


Meiereipacht. 
Suche eine Meierei zu pachten. 
Kaution kann in jeder Höhe ge⸗ 
ſtellt werden. Gefl. Meld. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8556 
durch den Geſelligen erbeten. 


Pachtung 
oder Pacht⸗Adminiſtration 
eines mittleren Gutes zu Johann! 
geſucht von äußerſt tüchtigem 
Landwirth. Meldungen sub G. 
8. poſtl. Pülz Oſtpr. 19677 


Bilanz 


des Vorſchußvereins Leſſen. 


Activa. E. G. m. u. H. Passiva. 
740 D.. Kaſſenbeſtand . . | 

300171/80) . Geichäftsaußenſtände in Wechſeln . 
225 - Modbiliarvermigen und Stempelvorrath . 

+ + » Guthaben der Genoſſen . [100075/04 

“0 « « Hauptreſervefonds . . . | 25825147 

» . . . » Shezial-Referbefonds. . . . | 6620/73 

» « © e Anticipandozinſen 1773/51 

> ate! e of Bereinsimmiden . .% u. 16238601 

„„ „ „„ Titel Sutgenein . . cc. 566/80 

„„ ot OCRHIEBEDNTEN , 0 00 ee 2954173 

r NR 759786 


780015 1307800] 15 
Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 1899 . 677 
Im Laufe des Jahres wurden aufgenommen of a 

ujammen 722 
Ausgeſchieden es Jahresſchluß 8 


Be DUCED a ces Tels .. 
b. durch Uusihluß » . . . 18 
> FLORES oF cass Mal a pipe oe: sole 2S 


Bujammen 53 
Perſonen, ſodaß der Verein am 31. Dezember 1899 „ 669 
Genoſſen zählte. 


Leſſen, den 31. Dezember 1899. 
Der Borffansd. 


Jacoby. Chroscielewski. Rost. 


fivatoren 


Preis Mark 250,— 


Massey arr aba. 


nicht zu 


verwechseln mit 


eee werthlosen Nach- 
ae, 
NN | ahmungen, 


nee dee) Bon Ne 
is 1; i 1 1 | ) “hi halt stets vorrathig 


a : ' : 8 


Carl Beermann, Bromberg. 


9290] Wegen beabſichtigten Verkaufs des Geſchäfts werden 


alle Waaren SR 


zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Weiss, Bromberg, Sattlerei, Kaſernenſtraße 1. 


Weliberähmt sind die Orginal. 
6 Gras- u. Getreide- 
„Osborne. Nähmaschinen 


Selbstbinder, 

Stählerne 

Pferderechen, 
Stählerne 

Heuwender 
(Deutscher Gebrauchs- 

Musterschutz). 

Glänzende Siege und 
Erste Preise errungen. 
Prospecte 

und nähere Mittheilun 
gen jederzeit bereit- 
weilligst durch den 
General-Vortreter: 


Claus Dreyer, Bremen. 


Prima Dachkitt 


sur Selbstanwendung bei Pappdachreparaturen, von Jeder 
mann leicht und bequem zu handhaben 
in Kisten A = Ko. mit Mark 2 


franko nächstgelegener Eisenbahnstation, in Kisten & 5 Ko 
mit Mk. 3 franko jeden Poststation gegen Nachnahme offerir 


Di.-Eylauer Dachpappen-Fahrik 


Eduard Dehn, Dt.-Eyiau Wpr. 11207 


Ger. Oaffee's 


Pfd. 70, SO, 90 Pfg., 1.00, 1.10, 1.20, 
1,30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80 bis 
2.00 Mark. 


Grosses Lager 
in Roh - Caffee’s. 


Postpacket franko per Nachnahme. 


H. Bülck’s 


Caffee - Special - Geschäft, 


Danzig, Langgasse 67. 
Eingang Portechaisengasse, 


Hervorragendes, | 


‚Eingetragene Schutzmarke, 


N 
Deutsches Reichspatent Nr. 97057. 
Jahres production 1899 
rund 90 mal mehr wie 1898. 
45 höchste Auszeichnung. auf allen 
besucht. Ausstellungen erzielte 


A 
unsere Producte in d. letzt. 8 Jahr. Van den Bergh's M 


Berzinkte 6 edi 


Drahtgeflechte, Stachelzaundraht, 
Bu (ehegedraht 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Franz 


— 
8 | kannt der 
Butter. — 
Nachahmungen 


en er tS x Zn — 
af = : : 

e 
raffigunesmittel 
in sprichwörtlich beliebter O alität, ist aner- 
beste Butter- irsatz 
stellt nach dem D. R -P. Nr. 97057 aus d. edelsten 
Betten, frischem Eigelb, Milch und Sahne, ist 
Vitello guter Butter in Aussehen, Geruch, 
Geschmack, Nährwerth u. Verzaulichkeit eben- 


bürtig, bräunt u. schäumt genau wie 
Um sich vor min 


LEISCH - EIWEI 


Herge- 


erwerthigen 


zu sichern, achte man beim 


Eivkauf auf nebige Schutzmarke. Weberall zu haben. 
lleinige Fabrikanten: 


argaring- 


Gesellschaft m. b. H., Cleve. 


TR 


Kories, Gina, 


Graudenz, Marienwerderitraie Nr. 22. 


Inn höchste Aumeichnungen. 


König. Sachs. Mia 
Staatsmedaille Seren 
Dresden 1881. = 


co 


— 


5 Verkehr nur mit 


2222 


Schaumweine 2c. : b 

bewährteſter Konſtruktionen, lie⸗ 
fert billigſt und frachtfrei jeder 
Bahnſtation 19535 

M. & G. Weid, Apparate⸗Bau⸗ 
Anſtalt, Weißenburg i. Elf. 
Illuſtr. Katalog, Rezepte u. An⸗ 
leitg. z. Fabrikat. grat. u. franko. 


Einen zahm. Rehbock 
hat zu verkaufen 19419 


C. Hoffmann, Garnſeedorf 
Garnſee. 


Verlangen flo gratie u.franko meinen 
illustr, Hauptkatal. über 
Fahrräder 


u.Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich Uberzeug., dass 
ich b. bester Qualität, unt. 
1jihr.Garant., am billigst. 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad- industrie, 
Richard Driessen, 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Nuſſiſche Steckzwiebel 


offerirt billigſt . [8912 
H. Spak, Danzig. 


Aufsehen 
erregt 


immer mehr Tiedemann’s 
vortrefilicher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! 1 


‘ Miederinge 
in Bromberg bei Dr. Aurel Kratz, 
in Neumark Wpr. bei J. Lehmann. 


Gartenscheeren 
Sedeniherren 
Gartenmeſſer 
Daulirneſser 
N Bierdefcheeren 


Wi zu big. Breifen 
Franz Kories 
Graudenz 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 
4 vormals Gruner & Co. in Siegmar 5 
iſt das erſte u. beſte dentſche Produkt, von ärztl. u. chem. 
Kapaeitäten ang th u. jedem Konkurrenzerzeugn. überl. 

roſſiſten. Muſter gratis u. 


Alleinverkauf der Originalfüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


Marienwdſtr. 22. 


— 


: Goldene Medaillen & 
I „ Weltansstellungen & 
FW Melbourne 1889189 f 
AZ Lüttich 00 


Spa lll 
WAC 


anko. 199391 


m. Maſchinenbetrieb, gegr. 1880, 
Danzig, Böttchergaſſe 18, 
Wein⸗, Bier⸗, Selter⸗, Medizin⸗ 
Korke v. 1 Mk. p. Mille an, Faßkorke 
Conſervengläſerkorken, Korkplatt. 
Korkſohlen, Metallflaſchenkapſ. u. 
Flaſchenlack in all. Farben, Kork⸗ 
maſch. in all. Gr. u. Holzkrähne, 
Korkholz zu Fiſcherei⸗ 
Zwecken billigſt, 
Kork⸗Pferde⸗ Hufeinlagen, 


Korkſpähne und Korkmehl 


zur Verpackung, als ſicherer 
Schutz gegen Frojtidaden. empf. 


Walter Moritz. 
Sägeſpäne 


giebt waggonweiſe ab 19529 
W. Neumann, Lautenburg 
Weſtpreußen. 


Schaufenſter und 
Ladenthür 


mit Jalouſie, faſt ganz neu, billig 
zu verkaufen bei 1964 
Szalwinski, Tiſchlerei, 
Inowrazlaw, Friedrichſtr. 19. 
9550] Eine noch ſehr gut er⸗ 
haltene eiſerne 
Braupfanne 
mit 8 mm ſtarkem Kupferboden, 
(46 hl Inhalt) hat billigſt ab⸗ 
zugeben 
8. Daum, Biſchofsburg. 
Kümmelktäschen 
ſchön ſpeckig und wohlſchmeckend, 
60 St. franko 2,30 Mk., offerirt 
Molkerei Friedeck b. Wrotzk 
Weſtpreußen. [4139 


9307] Drei gebrauchte, aber 
ſehr gut brauchbare 4 

Zweiſchaarpflüge 
(Patent Ventzki), drei gebrauchte, 
ſehr gut erhaltene 


Vierſchaarſchälpflüge 
welche wenig benutzt worden 
ſind, ſind billig verkäuflich in 
Dom. Gr.⸗Uszez 
bei Culm Weſtpreußen. 


3 Biegelei 
ose en 


Dacplatten | Bomber 


Mauerſteine 


N Mauerſteine J. 
und II. Klaſſe, mit und ohne 
Anjulr. verkauft die [9474 
gofenziegelei Gulm 
vor dem Thorner Thor. 


Erlen⸗ und Pappel⸗Nutzholz 


iſt in Schukai bei Schirotzken 


0 FGA zu haben. [9268 
08 1 


Haben Sie Hühneraugen??? 
h Dieilb 


werden 


auf. Re p. Cart. 1,25 M., fr. Nachn. 
40 Pf. 


mehr. Nur all. echt z. bez. 


v. Robert Husberg, Neuenrade 
Nr. 19, Weſtf. 100 Mt. Be⸗ 
lohnung Demjenigen, der beim 
Gebrauch ſeine 
nicht verliert. 


Dank 


Hühneraugen 
[9536 
® 


Im Winter 93—99 hatte meine 
Frau eine ſchwere Influenza, 
die ein böſes Nerven⸗ und Ma⸗ 
en 2 Leiden zur Folge hatte. 

ruck in der Magengrube, Angſt⸗ 
efühl, Atemubth, Schulter⸗ 
ER Herzklopfen, Schwindel, 
Kopfſchmerz und Haarausfall, 
Zunge ſchmerzhaft, fleckig und 
belegt. Nichts wollte helfen und 


meine Frau, die erſt 38 Johr alt 


iſt, war ganz verzweifelt, zumal 
bei abſoluter Appetitloſigkeit die 
Schwäche zunahm und Schwel⸗ 
lungen der Beine bis zum Knie 


N eintraten. Ich wandte mich end» 


lich ſchriftlich an Herrn G. 
Fuchs, Berlin, Kronenſtr. 
641 (11—1, 5-7), und wr 
hatten die innige Freude, bei der 
wohltbuenden und leichten Be- 
handlung ſofort Beſſerung und 


in etwa 8 Wochen völlige Heilung 
zu finden. Von ganzem Herzen 
danken wir Herrn Fuchs und 


erwähnen noch bejonders die ge⸗ 
wiſſenhafte Beantwortung jedes 
Berichts und jeder Frage. [9549 
Johannes Kuhl, Ottrau 
bei Neukirchen (Kr. Ziegenhain). 
Schnei nigen Schnurrvart. 


er | Bas 


Gebrauch 


SIERT N 
Die ſchönſte Zierde ein. jeden 
Mannes erlangt man nur ſchnell 
u. ſicher durch m. weltberühmt. 
Bartbeförd.⸗Balſam Kommelin. 
Der Erf. gar. in einig. Wochen. 
Pr. p. Doſe Stärke I 1,50 Mk., 
St. II 2,50 Mk. Verſ. diskr. p. 
Nachn. 40 Pf. Kein Bartwuchs⸗ 


91881 Magnum bonum u. 
hieſige blaue 


Speiſekartoſſeln 
kauft gegen Probe und Preis⸗ 


5 angabe 


A. H. Preuß, 
Marienburg Weſtpreußen. 
shee 10000 Centner groß⸗ 
fallende, gutkochende 


Speisekartoffeln 


werden für den „Export“ zu 
kaufen geſucht. Meldungen er⸗ 
beten unter „Schweden 781“ 
poſtlagernd Bromberg. 

Eiche, Eſche, Erle 

und Weißbuche 
in Rundſtämmen ſowie Eichen, 
Erlen, Linden, Weißbuchen, 
Kiefern und Tannen in 
Brettern und Bohlen werden zu 
kaufen geſucht. 

Gefl. Meldungen mit Angabe 
des Preiſes per Cubikmeter wer⸗ 
den brieflich mit der N 
Nr. 9292 d. den Geſelligen erb. 


Blaue Lupinen 
100% J. Priwin, Posen. 


9430] Suche mehrere Waggon⸗ 
ladungen blaue, rothe und 
Magnum bonum-Eß-Kar⸗ 
toficin, Weldungen mit Preis 
u. W. M. 9.41 a. d. Inſ.-Aun d. 
Geſellig., Danzig, Jopeng. 5. 


Rüſtſtangen 
werden fofort zu kaufen ge⸗ 
. Dane werd, briefl. mit 
„ Aufſchrift Nr. 9695 durch den 
Geſelligen erbeten. 


[Nr. 9610 dur 


88 


2 bildhübſche Samen, 30 J. 
alt, ſehr reich, w. m. edel⸗ und 
aufrichtig geſinnten Herren nur 
unter 30 Jahren, in Brieſw. zu 
treten, behufs bald. Heir. Wittw. 
mit kl. Kindern nicht ausgeſchl. 
Vermög. gingl. Nebenſache. Rur 
ernitgem, Meld. n. Bild bitte u. 
A. S. 6. poſtl. Graudenz einzu). 


Adminiſtrator 
gr. Gut., 4000 Mk. Einkom., 30 
3. alt, ev., ſchneidige Erſchein., 
edler Charak,, ſ. d. Bekanntſch. 
J. Damen zw. Heirath. Lebens⸗ 
frohe, hübſch., g. erz. m. einig. 
Baarverm., erh. d. Vorz. Strengſte 
Verſchw. zugef. Anonym Papferk. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
d. Geſelligen erb. 


Aufrichtig. Jg., einf. u. wirthſch. 
erz. Dame, etw. vermög., angen. 
Erſchein., v. edl. Gemüth u. Here 
zensbildg, w. d. Bekanntſch. ein. 
nur achtb. brav. Mannes m. ſich. 
Exiſt., b. gegenſ. Suneig. bald Heir. 

erren, d. hierauf ernſtl. reflekt. u. 
denena. d. S. e. treu. Lebensgefährt. 
e. glückl. Heim erw. iſt, bel. w. Meld 
n. Bild, w. zurück erf, m. d. Auf. Nr. 
8959 d. d. Geſ. einzuſend. Diskr. 
Ehrenſ. Anonym verbeten. 


aa 3 ; 
Lade m. angr. Wohnung, bel. 
Geg., z. j. Geſchäft paſſ., 
ſofort zu verm., 1. Juli zu bez. 
J. Kalies, Grabeniir. 20/21. 


Ein Laden mit Wohnung 
vis-A-vis der Artl.⸗Kaſerne, per 
1. Oktober zu vermiethen. [9950 
G. Rindt, Graudenz, Lindenſtr. 28. 


Ein Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern, in 
der Hauptſtr. einer Fabrikſtadt 
Pommerns, mit Kreuzbahnhof, 
gelegen, iſt z. Oktober zu verm. 
In demſelben iſt mehrere Jahre 
ein Materialwaarenz, jetzt ein 
Manufakturwgaxen⸗ und Herren⸗ 

arderoben⸗Geſchäſt betrieben. 

etzteres kaun ev. käufl. über⸗ 
nommen werd. Meld. w. br. m. 
d. Aufſchr. Nr. 9585 d. d. Geſ. e. 


Di- schau. 


Ein großer Laden 
im Hauſe Poſtſtraße 3, in beſter 
Geſchäftslage, zu jedem Geſchäfte 
geeignet, von jofort zu vere 
miethen durch {966 
Ger.⸗Sekr. Kathke, Dirſchau. 


Neustadt Wpr. 


Gin klein. Laden 


in Neuſtadt Weſtpr., am Markt, 
Verkehrsſeite, nebſt 2 Zimmern 
und Zubehör, iſt vom 1. Juli 
re p. Oktober zu vermiethen. 

702] H. Frantzius! Wwe. 


Strasburg Wpr. 
Laden m. Wohnung, beite Lage, 
für Manufaktur⸗ ſowie für jedes 
andere Geſchäft paſſend, iſt von 
ſofort od. 1. 10. billig zu verm. 
Meldg. werd. briefl. mit d Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9449 d. d. Geſ. erbet. 


Wohnung 
5 Stuben, reſp. 8 Stuben und 
Zubehör vom 1. 10. d. 38. zu 
vermiethen. 19542 
J. Goncz, Strasburg Wpr. 


Elbing. 


Ein Geschäftslokal 
nebſt kleiner Wohnung, in 
beſter Lage in Heiligenbeil, 
worin ſeit vielen Jahren ein 
Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft 


mit e er nn wurde, 
ijt vom 1. Oktober cr. günſtig zu 
vermiethen. 


Gefl. N 
erbittet [951 


Ch. Berlin, Elbing, 
2 Fiſcherſtr. 4, II. 


Berent Westpr. 


In Berent Weſtpr. iſt am 
Markte in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
gegend belegen 

ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen und zum 1. 
Juli d. Is. zu beziehen. Der⸗ 
ſelbe iſt der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, mit 2 großen Schau» 
fenſtern verſehen und eignet ſich, 
ſeiner guten Lage wegen, vor⸗ 
züglich für ein Kurz⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft, ehenſo für 
einen Schuh⸗ und Stiefelbazar, 
Juwelier⸗ und Goldwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, in letzterer Branche exiſtirt 
augenblicklich hier am Orte keine 
2 Auch für einen 
Fünfzig⸗Pfennig⸗Bazar iſt das 
Lokal ſehr paſſend. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition der 
Berenter Zeitung in Berent 
Weſtpreußen. [9433 


Bromberg. 


Die von dem verſtorbenen Satt⸗ 
lermeiſter Herrn Theodor Wei 
innegehabten [9291 

Laden, Werkſtatt und 
Wohnung 
find per 1. Oftob. cr. 

Max Roſenthal, 

Bromberg. 


u verm. 
pediteur 


Z 


verm. 
editeur 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. April. 


— [Fahrpreisermäßigung zur Euthüllungsfeier eines 
Kriegerdenkmals.) Den ehemaligen Angehörigen des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 94 wird zur Erleichterung der Theilnahme an 
der am 10. Mai ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Regiments⸗ 
in der Zeit vom 
6. bis 15. Mai für die Hin⸗ und Rückreiſe die Benutzung der 
3. Wagenklaſſe aller Züge gegen Löſung einer Militärfahrkarte 
(für 2. Klaſſe 2 Fahrkarten) geſtattet, für D⸗Züge ijt außerdem 
die Platzgebühr zu entrichten. Die Verabfolgung der Militär⸗ 
fahrkarten (1,5 Big. für das Kilometer) erfolgte gegen Bore 
zeigung des Militärpaſſes oder einer Beſcheinigung des Bezirks⸗ 
daß der Nachſuchende bei dem Regiment ge⸗ 


Denfmals auf dem Schlachtfelde von Wörth 


kommandos, 
dient hat. 
— [Mus dem Reichs⸗Verſicherungsamt.] Einem Lands 
wirth M. aus der Gegend von Tilſit wurde die für einen 
Betriebsunfall gewährte Rente von 20 Prozent von der Berufs- 


genoſſenſchaft entzogen, weil das Einkommen des M. ſich über 


den die Grenzen der ſtatutariſchen Selbſtverſicherung bildenden 
Betrag erhöht habe. Das Reichs⸗Verſicheruugsamt hat aber 
dem M. die Rente von 20 Prozent auf ſeinen Rekurs aus 
folgenden Gründen zuerkannt: Nachdem der Sektionsvorſtand 
dem Kläger aus Anlaß des Unfalls mehrere Jahre lang eine 
Rente gewährt und damit anerkannt hatte, daß der Kläger 
ſelbſtverſicherter landwirthſchaftlicher Unternehmer war, konnte 
die Reute nicht deshalb eingeſtellt werden, weil der Kläger nach 
der Steuerliſte für das Jahr 1897/98 aus der Landwirthſchaft 
angeblich ein Einkommen von mehr als 2000 Mk. bezog. Denn 
für die Beurtheilung des Entſchädigungsanſpruches an ſich ſind 
lediglich die Verhältuliſſe zur Zeit des Unfalls entſcheldend. 
Daher iſt auch für die Eutſcheidung der Frage, ob der Kläger 
ſelbſtverſicherter Unternehmer iſt, ein⸗ für allemal das Ein⸗ 
kommen maßgebend, welches er zur Zeit des Unfalls nach Aus⸗ 
weis der damaligen Steuerliſte bezog. Ein ſpäteres Steigen 
des Einkommens hebt den urſprünglichen Entſchädigungsanſpruch 
nicht auf. Hiernach kommt es auf die Höhe des aurechnungs⸗ 
fähigen Einkommens für das Steuerjahr 1897/98 nicht an, wo⸗ 
bei indeſſen noch bemerkt wird, daß der Sektionsvorſtand jeden⸗ 
falls nicht berechtigt war, den Miethswerth der eigenen 
Wohnung des Klägers ſeinem Einkommen aus der Landwirth⸗ 
ſchaft hinzuzurechnen. Da die Rente zu Unrecht eingeſtellt iſt, 
ſo war die Genoſſenſchaft unter Aufhebung der Vorentſcheidung 
zur Weitergewährung in dem früheren Umfange zu verurtheilen. 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Nach mehreren 
Terminen beendigte das Oberverwaltungsgericht einen Prozeß, 
welchen Agathe Radke zu Jaratz bei Bromberg und der Kuh⸗ 
hirt Kowalski aus Krojanke gegen den Regierungspräſidenten 
in Bromberg erhoben hatten. Die Radke hatte ſich vor einiger 
Zeit bei dem Rittergutsbeſitzer v. S. vermiethet, trat jedoch den 
Dienſt nicht an, obwohl ſie mehrmals mit Strafen belegt wurde. 
Schließlich erhob ſie gegen eine polizeiliche Verfügung Beſchwerde 
und beſchritt, nachdem die Veſchwerde abgewieſen worden war, 
gegen den Regierungspräſidenten den Klageweg und behauptete, 
fie habe bei ihrem Schwager Kowalski in Vienſt geſtanden und 
habe ſich nur unter der Bedingung vermiethet, daß ſie von 
Kowalski entlaſſen werde. Kowalski ſchloß ſich dem Prozeß an 
und machte geltend, der Gutsbeſitzer hätte das Mädchen über⸗ 
haupt nicht miethen dürfen, da es noch nicht entlaſſen geweſen 
ſei, ſondern für das Jahr von ihm (Kowalski) gegen 30 Thaler 
Logn gemiethet worden war. Das Oberberwaltungsgericht 
forderte noch das Geſindebuch der Radke ein, aus dem ſich die 
Angaben des Kowalski zu beſtätigen ſchienen; doch entſtand der 
Verdacht, daß die Eintragungen erſt kürzlich gemacht worden 
ſelen, da der zur Beglaubigung beigedrückte Stempel nur wenige 
Monate alt war. Das Oberverwaltungsgericht wies nunmehr 
die Klage der Radke und des Kowalski als unbegründet ab. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der Stadt- 
ſchule in Strasburg. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Sermond in Strasburg.) Stellen zu Puſtken (Kreisſchul⸗ 
inſpekor Lange in Neumark), zu Ziethen (Kreisſchulinſpektor 
Lettau zu Schlochau), erſte Stelle zu Weide (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor En gelien zu Neuenburg), ſämmtlich evangeliſch. Neu⸗ 
gegründete Stelle in Gr.⸗Orſichau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Rohde zu Schönſee.) 


— (Beſitzwechſel.] Das dem Gutsbeſitzer Herrn Perkuhn 
gehörige Gut Worplack bei Röſſel iſt in den Beſitz des Herrn 
Ihſſen-Plötnick übergegangen. 


— [Militäriſches.] v. Hoepfner, Oberlt. im Gren. Regt. 
Nr. 5, als Gujp. Offizier zur Kriegsſchule in Hersfeld kommandirt. 
v. Reuß, Major a. D., zuletzt beim Stabe des Drag. Regts. 
Nr. 10, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des Drag. Regts. Nr. 2, mit ſeiner Penſion zur 
Disp. geſtellt. 

— [Perfonalien von der Fatholifchen Kirche.] Der 
Kaplan Tietz aus Glottau iſt als zweiter Kaplan nach Elbing 
und der Kaplan Fox von Santoppen nach Glottau, der Kaplan 
Wien aus Königsberg als zweiter Kaplan nach Guttſtadt und 
der Kaplan Buchholz aus Neuteich als dritter Kaplan nach 
Königsverg verſetzt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] In der Liſte der bei 
dem Landgericht Stargard i. P. zugelaſſenen Rechtsanwälte iſt 
der Rechtsanwalt Reimer gelöſcht. 

Der Landgerichtsrath Gräfe in Stolp iſt zum Landgerichts ⸗ 
Direktor bei dem Landgericht in Landsberg a. W., der Land⸗ 
gerihtsrath Ruſche in Magdeburg zum Landgerichts⸗Direktor 
bei dem Landgericht in Stettin, der Gerichts⸗Aſſeſſor in Scheda 
in Pr.⸗Stargard zum Amtsrichter in Inowrazlaw, Gaehler in 
Wongrowitz und Hilpert in Poſen zu Amtsrichtern in Witkowo, 
Niemann in Oranienburg zum Amtsrichter in Märkiſch⸗Fried⸗ 
fand, Charmak in Bromberg zum Amtsrichter in Beuthen O.⸗S., 
Kudicke in Königsberg i. Pr. zum Staatsanwalt in Allenſtein, 
Schreiber in Breslau zum Staatsanwalt bei dem Landgericht 
in Danzig, Rhode in Berlin zum Staatsanwalt bei dem Lande 
gericht zu Poſen, Zaucke in Stargard i. P. zum Staatsanwalt 
in Bromberg, Roſenthal in Liſſa zum Staatsanwalt bei dem 
Landgericht in Oppeln, mit dem Wohnſitze in Kreuzburg O.⸗S. 
ernannt. Dem Gerichtsſchreiber Sekretär Stüwert in Tuchel 
iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf v. Rieſen aus Zoppot iſt in 
Folge ſeiner Uebernahme zur Staatseiſenbahnverwaltung aus 
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 


Putzig, 8. April. Zu dem zu geſtern anberaumten 
Kreistage waren die Kreistagsabgeordneten nicht in beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl erſchienen. Es konnte daher in die Verhandlung 
nicht eingetreten werden, und es iſt ein neuer Kreistag auf den 
26. April einberufen worden. 


* Oſterode, 8. April. Der Kriegerverein ver⸗ 
anſtaltete in dieſen Tagen eine Reihe von Aufführungen von 
„Bildern aus der Geſchichte der Deutſchen“ unter Anleitung des 

errn Direktors v. Satorski zum Zweck der Errichtung eines 

aiſerdenkmals. Am Freitag kamen Bilder aus dem Krieg 

2 lerer soni gue Darſtellung. Der Beſuch war 
e ark, und das Ganze ma u 

einen mächtigen Elba Ganze machte auf den Zuſchauer 


Der Geſellige. 


Der Beſitzer G. aus L. fuhr in raſendem Tempo von 
Brückendorf nach Hauſe. Er gerieth dabei mit ſeinem Wagen 
auf einen Baum, dieſer ſchnellte den Hinterwagen in die Höhe 
und ſchleuderte den Mann vom Wagen. G. blieb mit dem 
Geſicht im Schnee bewußtlos liegen und wäre in der Froſtnacht 
erfroren, wenn ihn nicht Herr Lehrer K. aus Koiden, welcher 
Halte e des Weges kam, gefunden und nach Hauſe gebracht 
ätte. 


H Meſeritz, 6. April. In der geſtrigen Schwurgerlchts⸗ 
ſitzung wurde der Landbriefträger Wieczorek aus Granowo 
bei Gretz wegen Unterſchlagung zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Ferner hatte ſich der Poſtaſſiſtent Vollmer aus 
Bentſchen wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu ver 
antworten. Im Ganzen lagen 48 Fälle mit zuſammen 400 Mk. 
vor. Die Geſchworenen billigten dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zu und er wurde zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch wurde ihm die Befugniß zur Bekleidung eines 
öffentlichen Amtes während der nächſten drei Jahre ab⸗ 
geſprochen. 

* Pudewitz, 7. April. Heute wurde hier der Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Michalowski aus Pomarzanki in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen, weil er verdächtig iſt, die in den letzten 
Wochen in Pomarzanki und Podarzewo vorgekommenen Brände 
angelegt zu haben. — Da ein anderer geeigneter Platz zu der 
geplanten Aufſtellung eines Bis marckdenkmals nicht zu finden 
war, hat die evangeliſche Schulgemeinde beſchloſſen, die 
Aufſtellung in den zum Schulgrundſtück gehörigen Anlagen zu 
geſtatten. Dieſer Beſchluß hat die Genehmigung der Regierung 
erhalten; die Aufſtellung des Denkmals ſoll nun in kurzer Zeit 
erfolgen. Die Enthüllung des Denkmals ſoll im Mai ſtattfinden. 

br. Belgard, 5. April. 505 der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe zum 
Bau der Artillerie⸗Kaſerne bis zur Höhe von 1250000 Mk. 
von der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktienbank in Breslau be⸗ 
ſchloſſen. Die Bank giebt das Geld zu 4½ Proz. Zinſen und 
1¼ Proz. Tilgung her, fo daß die ganze Anleihe in 36 Jahren 
getilgt wird. Die Kaſerne ſoll zum 1. Oktober 1901 bezogen 
werden. Der Militärfiskus verzinſt das Kapital für Grund und 
Boden mit 4 Proz. und das Baukapital mit 6 Proz. 


Zauow, 6. April. Der verſtorbene Kommerzienrath 
Kolbe hat in ſeinem Teſtament an Legaten für Verwandte 
und entfernter ſtehende Bedürftige eine Million Mark ausgeſetzt. 
Die Stadt Zanow erhält unter dem Namen „Kommerzienrath 
Auguſt Kolbe⸗Stiftung“ ein unantaſtbares Kapital von 100000 
Mk., deſſen Zinſen zur Anlegung von Trottoirs, Verbeſſerung 
der Pflaſterung, Verſchönerung der Promenaden, geſundheitlichen 
und Schulzwecken, Armenpflege ꝛc. verwendet werden ſollen. 
Ferner ſind von den Einkünften dieſer Stiftung dem jeweiligen 
Rektor der ſtädtiſchen Schule alljährlich am Sedanfeſte zu Be⸗ 
luſtigungen für die Schulkinder 100 Mk. zu übergeben, da der Ver⸗ 
ftorbene einen gleich hohen Betrag ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
zu gleichem Zwecke zahlte. Seiner Angeſtellten und Arbeiter 
gedachte der Verewigte, indem er 100000 Mark file einen 
„Unterſtützungsfonds“ ſtiftete, aus welchem in Fällen laug⸗ 
wieriger Krankheiten oder bei ſonſtigen dringenden Bedürfniſſen 
Unterſtützungen gezahlt werden ſollen. 


pd 


+ — Der laudwirthſchaftliche Verein Straſchin 
hielt in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Schrewe— 
Prangſchin eine Sitzung ab. Herr Montu⸗Gr.⸗Saalau machte 
intereſſante Mittheilung über Pferdezucht in England und 
zog dabei Vergleiche mit unſerer weſtpreußiſchen Zucht, die zu⸗ 
meiſt zum Nachtheil der letzteren ausfielen. Herr Montu, der 
wiederholt die großen engliſchen Pferde⸗Ausſtellungen und 
Auktionen beſucht hat und das ſchwere Shire⸗Pferd auch für 
unſere weſtpreußiſche Zucht dringend empfiehlt, rieth unſeren 
Züchtern, ſelbſt nach England zu reiſen, zu prüfen und zu kaufen; 
jie würden dann für verhältnißmäßig mäßige Preiſe ein vor- 
zügliches Hengſtmaterial erhalten und trotz der Reiſekoſten noch 
immer billiger wegkommen, als wenn ſie ſich die Thiere kommen 
ließen. Das Shire⸗Pferd, welches allerdings vor einer weſt⸗ 
preußiſchen Körkommiſſion keine Gnade fände, ſei ein vorzügliches 
Zucht⸗ und trotz feiner folofjalen Schwere ein unübertreffliches 
Arbeitspferd, ja geradezu das beſte Ackerpferd, das beim 
ſchnellſten Schritt das Schwerſte ſpielend bewältige. Auch die 
Aufzucht eines ſo mächtigen Thieres ſei verhältnißmäßig nicht 
theurer als eine andere, der Nutzen aber ein viel größerer. 
Herr Montu meinte, daß die einheimiſchen Züchter von ihren 
Pferden zu viele verſchiedene Eigenſchaften auf Koſten der 
einzelnen forderten, während der Engländer mit größtem Erfolg 
die Spezialzucht verfolge. Nur unſer Militärpferd ſei beſſer. Im 
Uebrigen meinte Redner, daß wir das friſche Blut dochimmer würden 
von England beziehen müſſen, da dort die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe beſſer, das Verſtändniß größer, die Theorie trefflicher 
und die Geldmittel viel bedeutender wären. Herr Montu theilte 
noch mit, daß er ſeine Auſichten demnächſt in einer Broſchüre 
den weiteſten Kreiſen zugänglich machen werde; er hoffe zuver⸗ 
ſichtlich, die Gegner ſeiner Theorie zu überzeugen. 

Herr Oefonomierath Plümecke, der Pferdezuchtinſtruktor 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, trat den Aus⸗ 
führungen des Vorredners entgegen. Er habe im Allgemeinen 
nichts gegen die Shire⸗Zucht einzuwenden, wenn ſie zu 
beſonderen Zwecken erfolge, wenn es ſich z. B. um ein ſtändiges 
Fortſchaffen ſchwerer Laſten auf feſten Straßen, Chauſſeen 
handle. Sich aber für jeden Spezialzweck gute Pferde zu 
giehen oder zu halten, dazu ſeien unſere Züchter nicht im 
Stande. Vor Allem aber ſeien die ſchweren Shire⸗Pferde auf 
die Dauer nicht im Acker zu brauchen; dann brauche das 
koloſſale Thier viel Futter und habe ſchließlich keine lange 
Lebensdauer. Es ſei für unſere Züchter im Oſten unpraktiſch, 
ſich auf dieſe Zucht zu legen; mit der Reinzucht werde es hier 
überhaupt nicht gehen, da alle Vorbedingungen für ſolch' eine 
maſſige Entwickelung fehlen; die Weiterzucht auf Kreuzungs⸗ 
produkte bringe aber immer ein Fiasko. 


Berſchiede nes. 


— Wegen Einſchränkung der perſönlichen Freiheit 
hatten ſich dieſen Donnerstag vor dem Strafgericht in Krakau 
der Israelit Bernhard Jacob und einige andere Perſonen zu 
verantworten. Die Tochter des Jacob, Namens Lea, ein 
19 jähriges Mädchen, flüchtete, um einen chriſtlichen 
Magiſtratsbeamten heirathen zu können, aus dem Eltern⸗ 
hauſe in das Felizianerinnenkloſter, wohin auch die ihren 
Eltern „geraubte“ Michalina Araten gewaltſam gebracht 
worden war, und ließ fic) dort taufen. Als das Mädchen 
eines Tages mit ihrem Vater ein Möbelgeſchäft betrat, wurde 
ſie nach der Anklageſchrift von ihrem Vater und 15 anderen 
Perſonen überfallen und mißhandelt, um ſie zur Rückkehr ins 
Elternhaus und ſomit wieder zum Judenthum zu bewegen. Der 
Vater des Mädchens erhielt fünf Monate Ker er; drei 
andere Angeklagte wurden zu mehrmonatlichen Kerker⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 


— [Ein Muſter⸗Ehepaar.] Eine badiſche Zeitung ent⸗ 
hielt kürzlich folgende Warnung: „Ich warne jeden, meiner 
Shon ſiebzehnmal entlaufenen Frau Zitha Schneider 
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auf meinen Namen zu borgen, weil ich für ſie keine Zahlung 
mehr leiſte. Leo Schneider, Ettlingen.“ — Als Antwort bringt 
die entlaufene Ehefrau folgende Erklärung: „Ich erkläre 
hiermit, daß ich ſchon acht Monate nicht mehr mit Leo Schneider 
hauſe und ſeither aus einer anſtändigen Schüſſel eſſe und nicht 
aus dem Sautrog, wie er es mit mir im Sinn hatte. Er hat 
vielleicht einmal nichts mehr in einem Sautrog, viel weniger in 
einer Schüſſel; auch brauche ich ihn nicht zur Bezahlung, denn 
er wird vielleicht auf ſeinen Namen ſelber nichts bekommen. 
glaubte, wenn er nach Ettlingen zieht, gehe ich wieder zu ihm, 
indem er es mir vielmal ſagen ließ und ſogar durch das Gericht 
mich verlangen wollte. Meln Gott behüte mich! Zum quälen 
laſſen für meiner Lebtag bin ich gewiß nicht geboren. Er hätte 
ruhig in Sulzbach bleiben können. Dieſes als erſte und letzte 
Antwort. Zitha Schneider, Ettlingen.“ 


— [Fatal] Junger Arzt (durch die Thür in's Warte 
zimmer rufend): „Wer von Ihnen wartet denn am längften ?“ 
Schuhmachermeiſter leine Rechnung vargeigend): „Ich, Herr 
Doktor, ſchon über acht Monate!“ Fl. Bl. 


— nF 
Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Gef häftliche Auskünfte werden nicht ere 

theilt. Antworten werden nur im Kon be gegeben, nicht brieflich. Die Bee 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


Th. in Kureze. Sie haben unſere frühere Briefkaſten⸗Ant⸗ 
wort durchaus mißverſtanden. Die Gerichtspraxis hat ſtets an⸗ 
genommen (vergl. Präjudiz des Preuß, Obertribunals 618, Bräj.- 
S. S. 62; Strieth⸗Arch. Bd. 7 S. 36; Entſch. d. Ob.⸗Trib. Bd. 66 
S. 41) und dieſe hat auch nach Art. 97 des Einführungsgeſetzes 

um Bürgerlichen Geſetzbuch unter deſſen Herrſchaft ihre Bedeutung 

ehalten, daß dem Ueberlebenden von zwei Altſitzern, wenn in 
dem Altentheilspertrag nichts Anderes vereinbart iſt, die gas 
der beiden Eheleuten gemeinſchaftlich zugebilligten Altentheils⸗ 
leiſtungen gebührt, ſoweit dieſe theilbar ſind. Etwas Anderes 
haben wir auch früher nicht gejagt bezw. nicht ſagen wollen. 
„ A. B. 1) Das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874, das Ab: 
änderungsgeſetz dazu vom 30. März 1880, ſowie die Ausführungs⸗ 
verordnung dazu vom 8. Auguſt 1887 geben nur Vorſchriften über 
Ausübung der Fiſcherei an den Küſten, in den Flüſſen und in ge⸗ 
ſchloſſenen Gewäſſern, nicht aber darüber, ob und wie die Fiſcherel 
auf überſchwemmten Landflächen ausgeübt werden könne. Daraus 
iſt zu folgern, daß, wenn in Folge von Ueberfluthungen der ſonſt 
für die Landwirthſchaft nutzbaren Acker⸗ oder Wieſenflächen ſich 
in den Waſſerlachen Fiſche finden, der Eigenthümer der Landfläche 
berechtigt wt, dieſe Fiſche für ſich zu verwerthen. Welche Fang⸗ 
. er dabei anwendet, iſt gleichgültig, wenn dieſe nur den 

arüber gegebenen polſzeilichen Vorſchriften entſprechen. 2) Na 

11 Nr. 2 der Ausführungsverordnung vom 8. Auguſt 1887 iſt 

ei dem Fiſchfange in Küſten⸗ und in nicht geſchloſſenen Binnen⸗ 
fiſchereigewäſſern die Anwendung von Speeren und Schießwaffen 
unterjagt, nicht aber bei dem Fiſchfang in geſchloſſenen Gewäſſern. 
In ſolchen können daher auch Hechte geſchoſſen, vorausgeſetzt, daß 
der in dieſer Weiſe die Fiſcherei Ausübende zur Führung eines 
1 berechtigt it, oder mit Gpeeren erlegt werden. 
3) Sit der angrenzende Beſitzer auch Eigenthümer des Grabens 
derart, daß ihm deſſen Unterhaltungspflicht obliegt, ſo hat er 
unſerer Anſicht nach auch das Recht, in dem Theile des Grabens, 
der fein Land durchzieht, die Fiſcherei auszuüben und Fiſchſäcke 
aufzuſtellen, es jet denn, daß Verträge oder beſondere orkspolizei⸗ 
liche Vorſchriften, die uns unbekannt ſind, dem entgegenſtehen. 

. A. 3. Der Beſitz des Berechtigungsſcheins zum Dienſt als 
Einjährig Freiwilliger würde für den kaufmänniſchen Beruf 
genügen, für den Beruf des Jugenleurs jedoch nicht, wenn der Ber 
ſuch der techniſchen Hochſchule beabſichtigt wird. Vielleicht ents 
ſchließt ſich der junge Mann für den Beruf des Elektrotechnikers. 
Mit ſeinem Berechtigungsſchein kann er in ein Elektrizitätswerk 
eintreten. 

N. 1000 J. Nach § 168 der Geſinde⸗Ordnung können Dienſt⸗ 
boten wegen Entlaufens nur dann beſtraft werden, wenn die 
Dienſtherrſchaft ein ſolches ihr in den Dienſt wieder zugeführtes 
Geſinde nicht wieder annehmen will. 

Nr. 2800, Iſt das Grundſtück an den Käufer bereits 775 
gelaſſen, ſo gelten nicht allein die ſchriftlichen, ſondern auch dle 
mündlichen Vertragsvereinbarungen. Im Falle der Nichtauf⸗ 
laſſung iſt ein Ueberlaſſungsvertrag bezüglich eines Grundſtückes 
nur klagbar verbindlich, wenn er gerichtlich oder notariell abge⸗ 
ſchloſſen iſt (§ 313 B. G.⸗B.). 

A. E. F. Lehrern, Erziehern u. ſ. w. kann, wenn 1 
mäßig nichts Anderes vereinbart ift, ihre Stelle nur zum Schluß 
eines jeden Kalendervierteljahres, unter Einhaltung einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Kündigungsfriſt, gekündigt werden, auch wenn die 
Vergütung nach kürzeren Zeitabſchnitten als Vierteljahren be⸗ 
meſſen iſt & 622 des Biirgerl. Geſetzbuchs, Hiernach können Sie 
ſeloöſt ermeſſen, was Sie an Gehalt und Ent Kr für freie 
Station zu fordern berechtigt find. Der Werth der letzteren richtet 
ſich nach der Ortsüblichkeit, die uns unbekannt ijt. Der in Rede 
ſtehende Anſpruch erliſcht ganz oder theilweiſe, wenn Sie in⸗ 
1 eine andere, der bisherigen gleichwerthige Stelle er⸗ 
angen. 

A. Bromberg. Unſerer Anſicht nach können Sie von Ihrem 
Verkäufer nur Schadens erſatz beanſpruchen, weil er Ihnen beim 
Kauf erklärte, die ganzen eingetragenen Bankgelder ſeien mit 
41/4 Prozent verzinslich und mit ½ Prozent amortiſirbar, während 
dieſes nur mit 23000 Mt. der Fall ijt. Wie Sie indeſſen dieſen 
Schaden berechnen wollen, iſt uns unklar. 

Rh. i. Unislaw. Auch ein mündlicher Miethsvertrag iſt, auf 
ein Jahr geſchloſſen, für beide Theile rechtsverbindlich. Sie haben 
daher, wenn Sie Sh Vermiether nicht früher aus dem Mieths⸗ 

er 


verhältniß entläßt, den Miethszins bis zum Ablauf des Mieths⸗ 
jahres zu zahlen. 

R. E. 1000. Sie können weder gegen die fiskaliſche Auf⸗ 
forſtung der in der Nähe Ihrer Windmühle belegenen Parzellen 
proteſtiren noch von dem Forſtſiskus dafür Schadenserſatz ver⸗ 
langen, daß Ihnen beim Aufwachſen der Schonung der Wind ent⸗ 

onen wird. Der § 247 II. 15 des Allgem. Landrechts, wonach 
Niemand berechtigt war, einer Windmühle durch Anpflanzung 
hoher Bäume den Wind zu benehmen, iſt durch die Verordnung 
vom 18. November 1819 bereits aufgehoben, und weder durch die 
ältere noch durch die neuere Geſetzgebung eine Eigenthums⸗ 
beſchränkung der Nachbarn zu Gunſten der außerhalb ihrer 
Grenze liegenden Mühlen eingeführt worden. 


Mittelſtr. 12/13. Am Bahnhof Friedrichſtr. 
Elektr. Beleuchtung. 16766 


2 


= 2 = bei Hirschberg 
Padagogium Lahn blast 
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges, 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung,® tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere 
Auskunft und Prospekte durch Dr, Hartung. 


Breis der gewöhnlichen Beile 15 Big. 


werden mit 20 Pig, pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
tark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 

Arbeitsmarkt « Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann 
genommen werden, wenn fie bis Fre 
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such 
Privatlehrer, muſik., welcher 
bis Tertia incl. vorbereit., ſucht 
b. Oſtern u. beſch. Anſpr. Stellg. 
Gefl. Meldg. w. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 8639 d. d. Gef. erb. 


Hauslehrerſtelle 
Int e. ält. Philologe, langjäbr. 
rfahr., bewährt, aut; Zeugn. Gefl. 
Meld. unt. E. D. 20 poſtl. Danzig. 


Ein Hauslehrer 
katholiſch, der das einj. Zeugniß 
beſitzt, ſucht von Oſtern Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 79 
boftlagernd Pelplin erb. [9611 


Stelten- Ge 


sta 


n jungen Mann, 


9493) Für eine 
evangeliſch, 
ſuche Stellung. 
Derſelbe Hat bei guter Führung 
3¼ Jahre bei mir gelernt. 
Hans Puttkammer, 
Rummelsburg in Pommern. 
Empf. f. d. Hrn. Hotel., Reſtaurat. u. 
Sommerſalſgeſch. Obert. u. Büffet. 
m. Kaut. i. j. Höh.,Serv.⸗u. Zimmer⸗ 
kelln., Kellnerlehrl. Köch. Hotel d., 
Kochmſ.u. Zim.⸗Mädch. St. Lewan⸗ 
dowski, Ag., Thorn, Heil. Geiſtſtr. 17 
Tüchtige Materialiſten empf. 
J. Koslowski, Danzig, 
Heil. Geiſtg. 81. 19635 
Empfehle [9690 


Komt., Bureaug. Kommis, Verk. 
m. vorz. Zeugn. u. Sprachkenntn. 

Schröder, Königsberg, 
Sackh. 103 II. (Stellenſ.: Bed. u. 
Rückporto.) 


Mannliche Personen 


Anzeigen von Bermittelungs-Agenten 


auf- 


tag Abend vorliegen. 


Verh. Wirthſchafter, 32 J. 
ev., in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, ſow. ſchriftl. Arbeit. 
vertr., ſehr ſol. u. thätig, gute 
Zeugn., ſucht v. 1. Juli o. 1. Okt. 
anderw. Stell. Meldung erb. 
Wirthſch. Ed. Albat, Sophien⸗ 
walde b. Nordenburg. (9633 


Brennerei-Derwalter, 


Suche zum 1. Juli als unverh. 
oder auch verh. Stellung als 
Brennerei - Verwalter. Bin 
Brennersſohn, gel. Schloſſ., m. a. 
Neuer. d. Neuz. vollſt. vertraut, 
b. Sold. gew., 24 Jahre alt. Gefl. 
Meld. w. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 9602 durch den Geſ. erbeten. 

Suche Stellung von ſofort mit 
20 bis 30 Leuten. Unternehmer 
Ski, Waplitz Oſtpr. 
ebe.u Industrie 
tiger Schriftſetzer, mit 
allen vorkom. Arbeiten ver⸗ 
traut, ſucht ſofort dauernde 
Stellung. Gefl. Meldungen 


unter W. 100 poſtlagernd 
Gumbinnen erbet. 9689 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Gefl. Meldungen erb. 

E. Bublinski, Lyck, 
9623] Ziegelſtr. 4. 


3. 22 Jahre alt, 3 Gem. Kgl. 
gaugſchl., dav. 1 Tiefbau, 6 Som. 
praktiſch als Zim., ſucht für den 
Sommer Stellung. Gefl. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
9412 durch den Geſelligen erbet. 


ET 
band wirtsch att © 
: Amtsſekretär 

ält. Landw., vorz. Empfehl., mit 
Amts, Standesamts⸗, ſow. allen 
fie Arb. vertr., ſelbſt. Arb., 


ucht u. ganz beſch. Anſpr. St. a. 
mtS- 2c. Sekr. auf Gut oder 
Oberförſterei. Meld. werd. br. 
mit d. A. Nr. 9404 d. d. Geſ. erb. 
8537] Suche per ſofort als 
zweiter Beamter 
Stellung. 22 Jahre alt, aus gut. 
Familie, evangel., militärfrei. 
Gefl. Meldung. nach Marien⸗ 
werder Wpr., Poſtſtr. 21, erb 
J. Landw., 29 J. alt, 1 jährig 
gedient, 9 J. auf größ. Gütern 
thatig, jucht fof. Stell. als In⸗ 
Feu am liebſt. unt Prinzip. 
teldungen werden brieflich mit 
d. Aufſchrift Nr. 9626 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Landwirth 
23 Jahre alt, ſucht Stellung als 
zweiter Inſpektor. Meldungen 
unt. M. W. poſtlag. Mokainen 
bel Wartenburg Oſtpr. erbeten. 
Suche für meinen 23 Jahre alt. 
Eleven 

der ſeine 2jähr. Lehrzeit beendet, 
eine kleine, ſelbſtändige oder 
Unterbrennerſtelle; derſelbe ijt 
militärfrei und tüchtig im Fach. 
Meldungen erbeten an Henke, 
Tereſin b. Sleſin. 19403 


Für jungen Mann (22 J. 
alt), welchen ich beſtens em⸗ 
pfehlen kann, ſuche ich per 
1. Mai er. eventl. früher 
oder ſpäter Stellung als 

Rechnungsführer 
bei beſcheidenen Anſprüchen 
und bin zu jeder weiter ge⸗ 
wünſchten Auskunft gern 
bereit. Gefl. Meldungen w. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
8825 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Junger Maun, 24 Jahre alt, 
mit ſchriftl. Arb. vertr. auch der 
poln. Sprache mächt., wünſcht ſich 
als Hofverwalter auszubilden. 
Gefl. Meld. w. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9409 d. d Geſelligen erbet. 


Brennerei. 
Suche Stellung zum 1. Juli, 
bin verh., kleine Familie, 19 3. 
im Fach, mit allen Apparaten d. 
Neuzeit vertraut, bewegl. Gär⸗ 
bottigfüblung, Entſchaler. Garan- 
tire für hohe Ausbeute u. Aus⸗ 
nutzung des Materials, 11½ͤ bis 
12 %, ſtelle auf Wunſch Kaution. 
Meldungen werd. br. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8957 d. d. Geſ. erbet. 
Unvh. Brenner ſ. v. Aufang 
Mai f. d. Som.⸗Mon. b. z. Antr. 
h Stellg. z. nächſt. Campag. Be⸗ 
chäftig. als Gutsſchreiber im 
Amtsbureau. Gefl. Meldung. w. 
br. m. d Aufſch. Nr. 8970 d. d. Geſ. erb. 
Ein unverh. Brenner, 6 Jahre 
Fach, ſ., art auf gute Zeug⸗ 
. 3 if 


um 1. Juli 


verh., tlicht., durchaus zuver⸗ 
1 „ nücht., kautionsf., mit all. 
erf. der Neuz. vertr. 
1 cut og — 
auf gute Zeugn. u. Empf. 
Be Genoſſenſchafts⸗ od. Guts⸗ 
Brennerei Stellg. autieht Grete 
67 Brennereiſchule bejucht, 
eldg. werd. br. mit der Aufſchr. 
Nr. 9625 durch den Geſellig. erb 


Cu, Sdmiedemeifter 
ſ. Stell. 3. 1. Mai als Keſſ.⸗ u. 
Maſchinenwärter b. größ. Betr. 
Gute, laugj. Zeugn. it. z. Seite. 
Gefl. Meldung. an A. Wolff in 
Broniewice b. Amſee, Regb. 
Bromberg. [9703 
Licht. Müller, gut. Schärf., Anf. 
30., d. ſchon m. Mühl. a. Werf. gel. 
b., m. Dampf- u. ſ. Müllereimaſch. 
v., ſucht u. beſch. Anſpr. d. Stell. 
Meld. u. Nr. 9377 d. d. Geſ. erb. 


9637] Mühlenwerkführer jucht 
dauernde Stellung. Nur gute 
Beugn. find nachzuweiſen. Re⸗ 
paraturenlführe ſelbſt aus. Meld. 
an Werkführer Dit, Wolters⸗ 
dorf bei Caſekow, Bez. Stettin, 
erbeten. [9637 


Müllergeſelle 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 
ſucht von ſofort oder ſpät. dau⸗ 
ernde Stellg. als Erſter oder 
Alleiniger in ein. Kundenmühle. 
Gefl. Meldg. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 9606 d. d. Geſ. erb. 
Tüchtiger Müller 
Gang⸗ u. Walzenführer, der ſich 
keiner Arbeit ſcheut, ſucht z. 18. 
April Stellung, auch im klein. 
Betriebe als Allein. Gefl. Meld. 
an Aug. Groneberg, Friedrichs⸗ 
walde bei Grünheim Opr. [9692 


/Verschiedéne 


Geſucht 
für ſehr bedeutende Fabriken landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Artikel für den Verkauf in Oſt⸗ und 


Weſtpreußen ge⸗ 
wandte, umſichtige 


Detail⸗Reiſenden Agenten 


bei hoher Brovijion und äußerſt angenehmen Bedingungen. 


Meldungen mit 


eziellen Angaben au 
keit werden brieflich unter Nr. 9134 durch den Geſell 


hätig⸗ 


über bis eripe Hg 
gen erbet. 


Tüchtige Agenten 


gi den Vertrieb landwirthſchaftlicher 


aſchinen von einer älteren 


irma geſucht gegen Proviſton, 5 und evtl. etwas 


ixum. Meldungen werden brieflich mit 
durch den Geſelligen erbeten. 


er Aufſchrift Nr. 7929 


9017 


Reiſender, 


au S. Salomon. 


Für ein älter., eingeführt. Kolonialw.⸗engros- 
Geſchäft in Stettin wird zum 1. 
welcher die Prov. Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
beſucht hat, gewünſcht. Meldg. u. F. B. 3 
nnone»Erped., Stettin, erbeten. 


Juli er. ein erfahrener 


Kaſſengehilfe 


welcher gleichzeitig flotter Lohnrechner ſein muß, zum als⸗ 


baldigen Eintritt geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mi 
anſprüchen an 


t 


eon 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


Holz⸗ und Bau⸗In duſtrie 


Ernst Hildebrandt, Art.- Bes., Maldeuten Ostpr. 


Sofort Anſtellung. 
Erſte, größ. Hamburg. Firma ſ. 
überall, a. a. kl. Plätz., Herr. z. Verk. 
v. Cigarr. a. Wirthe, Händler 2c. 
Berg. Mk. 120 p. M. außerd. hoh. 
Prov. Meld. P. D. 529 bei. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 

e 
9113] Einen branchekundigen 
Reiſenden 


und Lageriſten 
> ich per ſofort event! 1. 
tai 1900. 


E. Bulvermann, Kempen, Poſ. 
Weißwaaren en-gros. 
Für ein „ in 
Weſtpreußen ſuche tüchtigen 
jungen Mann 
der im Einkauf ſirm iſt. Mel⸗ 
dungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 9573 durch 
den Geſelligen erbeten 
Leiſtungsfähige Großdeſtil⸗ 
lation und Liqueur ⸗ Fabri 
verbunden mit Weinhand⸗ 
lung ſucht zum Beſuch beſſerer 
Stadtkundſchaft einen tüchtigen, 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen gut 
eingeführten € [9548 
Reiſenden 
bei hohem Salair, möglichſt von 
ſofort. Berückſichtigt werden 
nur Bewerber, welche in dieſer 
Branche bereits mit Erfolg thä⸗ 
tig geweſen ſind. Ausführliche 
Meldungen unter 8. F. 927 an 
Haasenstein & Vogler, X. - G., 
Berlin W. 8. 
9506] Einen ſoliden, jüngeren 
Gehilfen ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft von ſofort. 
Paul Harder, Marienwerder 
Weſtpreußen. 


Einen tät, Verkäufer 


mit der einfachen Buchführung 
vertraut und der poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Mai cr. für 
fein Tuch» u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft und erbittet Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Bild 19565 

Salomon Hertz, Gerdauen. 

Ein Lehrling 
zus von ſogleich ebenfalls 
ufnahme. 


9531] Wer vermittelt nach 


Russland 
gee. hoh. Prox. kaufm. Stellen? 
Meld.u. J. O. 998 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., 


04 
Eine J. Leb 


ſucht per ſofort einen 


Außenbeamten 


mit feſtem Gehalt und Diäten. 
Gefl. Meldung. erb. u. W. M. 936 
Inſ.⸗Ann. des Gefell, Danz ig, 
Jopengaſſe 5. 


önigsberg i. Pr. 
STE 


\ Stell; N 
ksverſ.⸗Geſellſch. 


18664 


8997] Für ein in Grau⸗ 
denz herrl. an d. Weichſel 
gelegenes, größer. Sommer⸗ 
lokal ſuchen wir routinirt. 


Wirth 


firm im Café⸗Geſchäft und 
in der Küche. Ausführliche 


Meldungen werden braefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 8997 
durch den Geſelligen erbet. 


Sofort Anſtellung. 
Erſte, größ. Hamburg. Firma . 
überall. a. a. kl. Plätz., Herr. z. Verk. 
v. Cigarr. a. Wirthe, Händler 2c. 
Berg. Mk. 120 p. M. außerd. hohe 
Prov. Meld. u. O. E. 555 bef.Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 

150 Mk. per Monat 
und Proviſion. Ia Hamburger 
Haus ſucht an allen Orten reſp. 
Herren fi d. Verkauf v. Cigarren 
an Händler, Wirthe, Private ꝛc. 
Meld. u. S. 3146 an G. L. Daube 
& Co., Hamburg. 16869 

Geachtete Herren, d. e. Haupt⸗ 
oder Nebenerwerb ſuch., w. ſof. 
v. e. I. Hamb. Cigarr.⸗F. ange 

ellt. Er — 

r, Hamburg. 


Autritt ſofort. 


itivate zc. 
3147 an . 
153a⁰ 


Suche per ſofort oder p. 1. Mai 
für mein Kolonial-, Material⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen älteren, durchaus 
zuverläſſigen [95 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
erbeten. Otto Danielowski, 
Löbau Weſtpr. 

8002] Für mein am Sonn⸗ 
abend geſchloſſenes Tuch, Mar 
nufaktur⸗ uſw. Geſchäft ſuche 
per ſofort 


zwei Volontäre 
und zwei Lehrlinge 


unter annehmbar günſtigen Be⸗ 
dingungen. 

Ph. Birnbaum, Vandsburg 

Weſtpreußen. 

8101] Für mein flottes Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft ſuche per 
Mai einen Verkäufer u. per 
baldigſt zwei Lehrlinge. 
Heinrich H. Moſes, Labes 

i. Pommern. 

Suche fiir mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft per 
1. Mai einen tüchtigen 

Verkäufer 
moſ., der poln. Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugni 
Kopien erbeten. 9414 

S. Roſenbaum's Wwe. 
. Rewenburg 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen erſten [8988 

Verkäufer 
mofaiſcher Religion, per 1. reſp. 

INI er. Derſelbe muß auch 
mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüch. bei freier Station 
erbeten. Pbotogr. exwünſcht. 
M. Grodszinsky, Skaisgirren. 
8894] Für unſer Modewaaren- 
Geſchäft ſuchen per 1. Mai einen 


tüchtigen Verkäufer 
welcher im Verkehr mit feiner 
aft gewandt Popper, 


sy *¢ being, 


9427] Für mein Kolonial-, 
Material» und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per gleich od. ſpäter 
einen tüchtigen 

jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Herrmann Kemſies, 
Allenburg Oſtpr. 
Ig. u. Alt. Material. ſucht i. Auftr., 
ſow. kautionsf. Büffetiers J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Heil. Geiſtg. 81. 


Volontär 


od. jung. Verkäufer. 
Für mein Tuch⸗, Moves und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſogleich oder 1. Mai er. 


einen jung. Verkäufer 
mit guter Handſchrift, der auch 
polnisch ſprechen kann. Station 
im Hauſe. Bewerber wollen 
ſich mit Zeugniſſen, Photographie 
u. Gehaltsanſpr. melden. pee 
M. Friedländer, Schulitz. 
9390] Für mein Mauufaktur⸗ 


kund Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


ich per 1. Mai er. zwei tüchtige 

Verkäufer (iörael.) 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſind Zenpnifie und 
Gehaltsanſprüche bei freier Stas 
tion beizufügen. 

Adolph Cohn, Argenau. 
9393] Für mein Kolonialw.⸗ u. 
Schankgeſch. ſuche per ſofort od. 
1. Mai einen tücht. 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Eee: er bac 

Für mein Mehlgeſchäft ſuche 
ich zum 1, Mai einen tüchtigen 

Verkäufer. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
und Photographie erbeten. [9395 

F. Krenz, Allenſtein. 

9206] Für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per gleich oder ſpäter 
einen tüchtigen 

Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
in der Deſtillatton bewandert 
und pm kleinen Reifen geeignet. 

Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißabſchr. erb. 
M.Leffkowitz, Marggrabowa 

Daſelbſt finden auch 


zwei Lehrlinge 
Stellung. 
9242] Für mein Tuch⸗ und 


63 Maunfakturwaaren⸗Geſchäft 


ſuche p. 1. Mai ein. tüchtigen 
Verkäufer 


und Dekorateur 
der poln. Sprache mächtig. 
Meldungen mit Angabe von 
Gehaltsaunſprüchen u. Photo- 
graphie jebe umgehend ent ⸗ 
gegen. Max Altmann, 
Brieſen Weſtpr. 


9274] Für unſer Manufaktur⸗ 
und Kolonfalwaarengeſchäft ſuch. 
zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann 


einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbitten 

B. & M. Burg, 

Neuteich Weſtpreußen. 

9287] Einen gewandten 


Kommis 


der in der Delikateßbranche firm 
u. Chic z. Dekoriren hat, engag. 
Emil Masur, Bromberg. 

Für mein Stabs, Eiſenkurz⸗ 
waarens, Stolonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche [9598 


zwei Volontäre 
und zwei Lehrlinge 


unter günſtigen Bedingungen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
S. Cohn, Schönſee Weſtpr. 


Gewerbe u. Industrie 


9249] Suche per ſofort einen 
jüngeren, tüchtigen 
Techniker 
rg der etwa zwei Klaſſ. 
er Baugewerksſchule abſolvirt 
hat. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
R. ig teeny Seg Ammersielfter, 
Freyſtadt Wpr. 


9673] Ein tüchtiger 
Schweizerdegen 
findet von ſofort dauernde 

Stellung in der 
E. Mügge'ſchen 
2 Ragn 

Tüchtige Brauer 
bei 75 Mark Lohn und Wohnung 


Buchdruckerei, 
it. 


finden ſofort Beſchäftigung. 
W. Wol Co., 
9670] Cul ur ee 
Buchbinder 


ſucht ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Stellung, Reiſekoſten 
vergütet 9678 
G. L. Ehrlich, Buchhandlung, 
Pr.⸗Friedland Weſtpr. 
9062] Tüchtige 4 
Buchbindergehilfen 
werden von ſofort verlangt. 
R. Batteſch, Graudenz. 
9272] Ein tüchtiger X 
Buchbindergehilſe 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Stellung bei 
Guſtav Wilke, Brieſen Wyr. 
ing. Budbinderaepilfe 
ndet dauernde Arbeit [8282 
Albert Schultz, Thorn. 
8704| Ein tidtiger < 
Barbiergehilfe 
kann ſofort od. zum 16. April er. 
eintreten bei 
G. Froſch, Barbier u. Zahn⸗ 
techniker, Löbau Wpr. 
9421] Tüchtiger 
Friſeurgehilſe 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 
bis 30 Mk. monatlich bei freier 
Station und Wohnung. 
R. Scholz, Pr.⸗Stargard. 
93661 Einen 
Barbiergehilfen 
verlangt ſofort 
H. Störmer, Graudenz. 
Einen tüchtigen Barbier⸗ 
gehilfen u. 1 Lehrling 
Einen Barbiergehilſen 
ſtellt ein H. Abramowski, 
anzig, Jopeng. 40. 
Barbiergehitje kann eintr. bei 
Ww. Senner, Marienhurg, 
Langgaſſe 19) Das Sagal 
int auch verkäuflich. _ 1937 


Suche einen jüngeren [9139 


Barbiergehilfen 
Theodor Oliwka, Gneſen. 
Tüchtigen An Pees 
ſucht B. Nipkow, Danzig 
8196] Kalkgaſſe 2. 


Barbiergehilfe , 
von fof. od. ſpät. geſucht. Otto 
Rennad, Reutelch Wr [8191 

Sehr tüchtiger, anſehn cher 


* 
Friſeurgehilfe 
kann bei 7 bis 9 Mk. Gebalt 
baldigſt eintr. Ausf. Meld. erb. 
C. H. Schilling, Coiffeur, 

Thorn, Culmerſtr. 8. [9631 


Ein Barbiergehilſe 
ſofort oder ſpäter, kann eintreten 
C. Schöne, Friſeur, Bromberg⸗ 
Schleuſenau, Chauſſeeſtr. 89. 

9655] Suche per ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen 

Uhrmachergehilſen. 

Alfred Roſſeck, Uhrmacher, 

Exin (Poſen). 
Tüchtiger „19700 
Konditorgehilfe 
ſofort geſucht. Zeugnißabſchrift. 
zu richten an 8 
Robert Nickel, Konditor, 
Zoppot, Seeſtraße 7. 


1 tücht. Bäckergeſelle 
ndet v. 15. d. M. dauernde Ber 
chäftigung bet [9636 
J. Lamoth, Oſſiek Weitvr. 
Tüchtiger . 19257 
Bäckergehilſe 
kann von ſofort oder auch nach 
dem Feſte eintreten. 4 
Reinh. Gadel, Mewe Weſtpr. 
9675] Suche vom 15. reſp. 18. 
April einen ſelbſtändigen, tücht. 
Bäckergeſellen. 
J. Kra aie Fleiſchermeiſter, 
ensguth. 
Ein tüchtiger 19477 
Bäckergeſelle 
Dfennrbeiter, | Eg fofort ein⸗ 


treten. owad, 
Rasmushauſen, St. Pruſt. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. Wochen⸗ 
lohn 7.5 Mark. Auch kann ſich 

ein Lehrling 
melden. 1941 
P. Vesper, Bäckermeiſter, 
Freyſtadt Weſtpr. 
Ein junger, tüchtiger 19136 
Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Bäckermeiſter A. Lange, 
Neuenburg Weſtpr. 

Meldungen ſchriftlich. 

9482] Zwei tüchtige 
Sattlergehilfen ue 
„dauernde Beihhäftigung be 

te Sudan, Tiegenhof. 

9225] Ein ſelbſt. arb. 

Lackirergehilfe 

kann ſofort eintreten. 

E. Zimmermann, Bromberg 
Peterſonſtr. 5. 


Ein Schmied 
verheirathet oder unverheirathet, 
bot bel BL» te 
Kreis Culm. 19481 : 


8 und einen flotten 


Tüchtige Zuſchneider 


geſucht. Akkordlohn. 8984 
Schuhfabrik F. Berlowik, 
Danzig. 


Tüchtige Zwicker 
geſucht. 18993 
Schuhfabrik F. Berlowitz, 
Danzig. 

2625] Verheſratheter 


Stellmacher 
geſucht in 
Luiſenwalde bei Rehhof. 


t 
Cin verh. Stellmacher 
bei hohem Lohn und Deputat 
von ſofort geſucht. 19543 
Rittergut Rundewieſe, Poſt, 
Weſtpr. 


1 Stellmachergeſellen 


un 


55 Stellmacherlehrl; 
u 

Franz Teſchke, 80 
Wagen⸗ u. Maſchinenbauanſtalt. 


Tüchtige Juſtallakeure 


für Haus, Gas⸗ u. Waſſerrohr⸗ 
leitungen, mit Inſtallation von 
Glühlicht⸗, Koch⸗ u. Badeeinrich⸗ 
tungen ꝛc vollkommen vertraut, 
ſofort zu dauernd. Beichäftig. gel. 
Städt. Gas⸗ und Waſſerwerke, 
Braunsberg Opr. [9573 
Wir ſuchen zum ſofortigen Aus 
tritt für unſer Elektricitätswerk 
Strasburg Weſtpr. einen [9681 


tücht. Maſchiniſten. 
Nordiſche Clettricitats u. Stahl⸗ 
werke Aktien ⸗Geſellſchaft, 
____Graudens 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 
und nüchterner 9399 


Jabrikſchmied 
ndet bei hohem Lohne Stellg. 
n der Zuckerfabrik Montwy, 
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung, 
b. Inowrazlaw. 
9558] Ein ordentlicher, nüch⸗ 
terner, geprüfter 


Heizer 
wird für Lokomobile bei Marien⸗ 
burg geſucht. Meldungen mit 
Lohnanſprüchen und Angabe der 
bisherigen Thätigkeit unter 8. 8. 
an die Exped. d. „Nogatzeitung“ 
in Marienburg Weſtpr. 


Geſucht 19654 
1 geprüfter, unverheiratheter 


Heizer u. Maſchiniſt 
gelernter Schloſſer, von ſofort 


1 Ringofen brenner. 

Gehaltsanſprüche u. Zeugnißab⸗ 

ſchriften bitte einzureichen, 

Zieglermſtr. Zander, Regitten 
p. Braunsberg Oſtpr. 


9660] Einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


der mit Dynamomaſchinen, ſowie 

Uccumulatoren bereitölgearbeitet 

hat, und einen tüchtigen 

Müllergeſellen 

per ſofort 

ax Hirſch, Dampfmühle, 
rgenau. 

Geprüfter, tüchtiger 


Maſchiniſt 


mit elektr. Licht vertr., ſucht ſof. 
Stellung. Gefl Meld. Sc 
d. Aufſchr. Nr. 9612 d. d. Geſ. e. 
Ein zuverläſſiger, nüchterner 
Heizer 
mit Anhang wird für ein Säge⸗ 
werk ſofort geſucht. Zu melden 
Sägewerk Blum felde b. Buch⸗ 
holz a. W. Verwalter Bobke. 
9674] Tüchtige verheirathete, 
auch unverheirathete 


Bauſchloſſer 


werden für dauernde Beſchäftlig. 
geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen u. Zeugnißabſchr. an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr.⸗ Friedland. 
Suche vom 18. April d. Is. 
einen in allen beſſeren Arbeiten 


erfahrenen 2 [868 
eriien Gehilfen. 


Derſelbe muß in Zimmerdekora⸗ 
tion, Blumen, Schriften und 
Holz ſehr tüchtig fein. Angemeſſ. 
Lohn, dauernde Beſchäftigung, 
ev. Jahres⸗Engagement. Reiſe⸗ 
tice nach Uebereinkunft. 
Guſt av Willudt, 
Maler⸗ und Lackier⸗Geſchäft, 
Gumbinnen Oſtpr. 
Einen durchaus zuverläſſigen 


Wertführer 
welcher in der Kiſtenfabrikation, 
ſowie mit der elektriſchen Licht⸗ 
anlage vertraut und Fachmann 
im Sägewerk iſt, zwei zuverläſſ. 


Walzengatterſchneid. 
19563 


ſucht 
M 


Horizontal⸗ 
Gatterſchneider 


. fof. Antritt unt. günſtig, Be⸗ 
Fu aden ſucht d. Dampfſägew. 
Lindenhof p. Kowarren. 

Für meine Dampf- u. Waſſer⸗ 
mühle mit täglicher Leiſtung von 
5 Tonnen ſuche vom 1. Mat ein. 
nüchternen, tüchtigen 

Werkführer 
mit kleiner Familie. Derſelbe 
muß mit der Dampfmaſchine u. 
Planſichter Beſcheid wiſſen. Mel» 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9473 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Gin jiing., unvero., zuverläſſig. 
Mahl u. Schneidemüller 
Vollgatter bei hoh. Lohn ſofort 
oder zum 12. d. Mts. geſucht. 
eatin “ne dont Gat 
Lianno. R. Kühn, Werkfübrer, 


— 


Suche z. 17. April g. empfohl. 
Kindergärtnerin. 


Frau Hauptmann Broſius, 
Thorn II, Mellienſtraße 102. 


Gewandte Kaſſirerin 
mit Buchführung vertraut, für 
ein feineres Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Bewerbung. 
mit Photographie werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9255 durch 
den Geſelligen erbeten. 


7398] Für mein Manufaktur⸗, 


Kurz⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche ein 


Lehrmädchen 


ber polnischen Sprache mächtig. 
Sonnabend geſchloſſen. 


9446] Eine evangeliſche, 
tüchtige Wirthin 
ſucht z. bald. Antritt Stell. Land⸗ 
wirthſchaft bevorzugt. Meld. an 

Ww. Bunk, Montau. 
9367] Gin evangel. = 8 
Wirthſchaftsfräulein 
mit nur guten Zeugniſſen, findet 
bei einem Gehalt von 300 Mark 
ſofort Stellung. 19367 
Dom. Neupreußendorf, 
Kr. Dt.⸗Krone. 
9258) Geſucht zum 1. Juli ganz 
perfekte Kochmamſell 
für aroßen Schloßhaushalt, 30 
Mk. monatlich, und 


ein Hausmädchen 


Cehrfräulein 
zur Erlern. der feinen Küche gl. od. ſpät. geſucht. Näh. d. 
Wolff, Offiz.⸗Caſino Regt. 152, D 119144 an . ron 
Suche für die Abtheilung Suche für mein Geſchäft (Ge⸗ 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren ſellſchafts baus) ein one | 


eine tüchtige Mädchen 

Verkäuferin welches die Hotelküche gut er⸗ 
per bald. Branchenkeuntniſſe er⸗ lernt hat. Stellung leicht und 
orderlich, bei hohem Gehalt. angenehm. Eintritt ſogleich. 
Meldungen nebſt Photographie teld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
und Zeugniſſen werden brieflich] Nr. 9020 d. d. Geſell. erb. 


mit der Aufſchr. Nr. 9485 durch Stütze der Hausfrau 


den Geſelligen erbeten. die doc 

Suche zum 15. für m. Nondſt.] die kochen kann, zum baldmög⸗ 
eine tüchtige Verkäuferin die lichſten Eintritt geſucht Meldg. 
ſchon in ſolchem Geſchäft kon⸗ bitte zu richten an Brauerei⸗ 
dition irt hat. 9520 beſitzer Regien, Paſſenheim 


Bauguss: maa 
Mm Säulen 


aller Art, glatte und verzierte 


Nehanlenster-u.btallsänlen 


Ankerrosetten 
Unterlagsplatten, Zaunstinder 


Neumann Leifer, Erin. Oskar Schule, Danzig, |____Sftpreugen. . firm im Waſchen, Glanzplätten i 

Suche zum I. Mai für — Vreitgaſſe 9. Suche für fofort eine erfahr. und Nähen, monatlich 15 Mt. endel-Tra pl 
meine Deuillatlon, Shant-| Eine flotte 18651 Wirthin Meld. m. Zeugniſſ. unter Nr.9258 

und Manufattur⸗Geſchäft ein Garnirerin welche die feine Küche wie Feder⸗ durch den Geſelligen einzuſenden. 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
ee) Ausführungen für alle Swede f 14501 


Gusseiserne Fenster 


i in den gangbarſten Größen liefert prompt 
7 und billigit y e ks 


E. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und Maſchinenfabrik, 


gegründet 1842. 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiges, anſtändiges 


junges Mädchen 


als Verkäuferin. Meldungen { i 
nebit a abſchriften u. Verkäuferin 


Gehalisantprihen werden findet Stellung in melner Kuchen⸗ 


bäckerei. 
ad Pyle Bh Wee Julius Fiſcher, Natel Netze. 
89771 Suche ein 


ſelligen erbeten. 
9216| Für mein Manufaktur», } Mä 
Kurz⸗, Material⸗ und Mehl⸗Ge⸗ ende 8 Marden > 
ſchäß Jude zwei. Glare als Side ber Kaustran 
Berfänferinnen bei hohem Gehalt von fojort. 
moſaiſch, Stellung angenehm | Dom. Skubarczewo bei Slo- 
und dauernd. wikowo. 


viehzucht gründlich verſteht. 
Zeugniſſe wie Gehaltsanſprüche 
einſenden. 18788 
Frau von Dallwitz, Limbſee 
bei Freyſtadt Weſtpr. 
9213] Geſucht von ſofort eine 
ältere, einfache, evangeliſche 
Stütze 

zur Pflege meiner kranken 
Mutter und Führung des 
Haushaltes. C. Abramowski, 
Löbau Wpr. 


Jüngere Hotelköchin 
für kleines, feines Hotel neben 


der Hausfrau per 15. April ge⸗ 
ſucht. Hotel Kaiſerhof, 


für billigen und Mittelputz, en⸗ 

gagirt bei hohem Geb. für ſofort 

Jacob Liebert, Graudenz. 
9595] Eine 


Wir ſuchen für unſern Haus⸗ 
halt eine 19622 
Wirthſchafterin 
mos., die gut bürgerlich kochen 
kann, bei hohem Gehalt. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 
£8391] Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ein 
junges Mädchen 
(Chriſtin) aus guter Familie. 
Meldungen mit Photographie, 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station baldigſt erbeten. 
Julius Apolant, Jaſtrow. 


Wirthin 


geſucht, polniſch ſprechend, zum 
[8476 


cn T Sou, n 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


—Manaſſe. Gr-Küdde | Suche p. 1. Juli zu 2 alleinft- Schneidemühl. | jofortigen Antritt, WA be Platt & Co., 
9012) gingers aga 8 auf N 5 Poſen | 9246] Gel. bald, eine evangel. eee n 8 
aay Aufer cB eine in n a er rene, 3 3 TOD, Poſen. snd 

für Manufaktur u. Putz, möglichſt erla as Meierin H. Moſebach geb. Luther. = 


abſolut zuverläſſ. evang. 
Virthin 
in den Zwanzigern, die gut, ſelbſt. 
kocht und etwas Handarbeit über- 
nimmt. Geh. Mk. Nur 
Haush. u. größ. Federviehz., keine 
Außenwirtkhſch. Haupt beding.: bes 
ſcheid., De Weſen. Nur Re⸗ 
flekt., die über ihre bish. Thätigk. 
ute Zeugnu. beſitz., wollen die⸗ 
elben nebſt Altersang., Photo⸗ 
graphie u. genauer Adr. d. bish. 


mit Alfa vertraut, die ſelbſtänd. 
kl. Dampfbetrieb führen kann. 
Zeugnißabſchriften, auf Verlang. 

orſtellung. Dom. Gr.⸗Plo⸗ 
wens bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


Tüchtige Meierin 
die mit Alfa⸗Separator gear⸗ 
beitet hat, ff. Butter für Berlin 
zu machen verſteht und firm in 
der Kälberaufzucht iſt, ſucht zum 


ADRIANCE 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye Nr. 8“ 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ 
Leichte Getreidemäher „Adriauce Triumph“ 


Leichte Garbenbinder „Adriance“ 
ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 


poln. ſprech., 2 bald geſ. Weldg. 
m. Salair b. fr. Stat. u. Phot. a. 
Siegfried Lewin, Schwerin a. W. 


Direltrite 


für mittleren Putz und auch als 
Verkäuferin gewandt, ver ſofort 
geſucht. Meldungen mit Photo- 
graphie, Zeugn. u. eee 
bei freier Station. 19380 


9044] Wegen Kraukheit des 
bisherigen Mädchens ſuche ſofort 
ein ſauberes 


Stubenmädchen. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
bitte zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer L. Mürau, 

Altmünſterberg 
bei Simonsdorf Weſtpr. 
9049] Per ſofort wird ein 


Waarenhaus Jul ius Jacobi, : © 1. Suni 1900 Dom. Kl.⸗Lanſen | tüchtiges 
inzipal. briefl. m. d. A 0 
dunn g e | | abend, . iger Stabl⸗Heuwend 
2 : 9260] Suche zu ſofort 1 auf ein Gut geſucht, Hohes Lehn. iger = ahl⸗Hheuwender 
Verkäuferin : 2 Meldu it Zengnißabſchr. a 5 
j junges Mädchen Mädchen wo, brief. m. be u Ne 9049 mit wendender Radſpur. 


für Konditorei zum ſofortigen 

Antritt geſucht. Gefl. Meldung. 

mit Gehaltsangabe erbittet 

Friedrich Schultz, Konditor, 
Wehlau Oſtpr., Pregelſtr. 16. 
Suche eine tüchtige 


Verkäuferin 
für mein Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
1 von ſofort oder zum 
Mai. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9577 durch 
den Geſelligen erbeten. 
9484] Ein tüchtiges 
Ladenmädchen 
für mein Schankgeſchäft ſuche. 
Walter Kiebert, Dirſchan. 
9420] Ein ſunges, anſtändiges 
und ehrliches 


kann ſofort oder ſpäter als Lehr⸗ 
meierin eintreten. Taſchengeld 
5 Mark monatlich. 469 
Beckert, Molkereigenoſſenſchaft, 
rte sbure __ 
9241] Geſucht z. 1. Mai d. 38. 
ein junges Mädchen als 
Stütze der Hausfrau. 
Erwünſcht iſt einige Erfahrung 
im Kochen und Aufzucht des 
Federviehs. 

Frau Hoffmann, Lip inice 

bei Konitz Weſtpr. 

9515] Junges Mädchen, welch. 
ſchneidern und plätten kann, als 
Stütze geſucht. Familienanſchl. 
Heidelck, Bromberg, Viktoria⸗ 
ſtraße 11. 

Suche von ſofort reſp. ſpäter 
eine ältere, erfahrene [9679 


Wirthin. 
Beſtvater, Thiensdorf, 
Kreis Marienburg. 


zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Frau Eberlein, 
Dom. Olſchewitz b. Jnowrazlaw. 


Geſucht von ſofort od. 1. Mai 
einfache, erfahrene, ſelbſtthätige 
Wirthin 
pe felbftandigen Führung des 
aushalts a. d. L., welche in der 
feinen Küche perfekt und mit 
Federviehaufzucht vertraut 

muß. Offerten an 
Gabriel, Rittergutsbeſitzer, 
Geyerswalde, Poſtort. 
8981] Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche ch ein = 
jüdiſches Mädchen 
das auch polniſch ſpricht und im 
Materialwaarengeſchäft behilfl. 
fein muß. Meldungen und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbitte. 
Philipp Loewenberg, 
Gilgen burg. 


d. d. Geſell. erb. 


„Matador“ ⸗ꝓferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 


9461] Für einen Vorort von 
Berlin (10 Pfg.⸗Tour) ſuche 
für mein beſſeren Haushalt 
zum 1. Mai ein 


Stubenmädchen 


welches etwas ſchneidern 
kann. Reiſekoſten werden 
vergütet. eldungen mit 
Gehaltsanſpr. Ang. und frü⸗ 
hexer Thätigkeit. - 
Grunewald b. Berlin. 
Villa Petersſon. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Photofix der beite photogr. Apparat der Neuzeit. Cin Wunder 
der modernen Technik, mit Zubehör 25 bis 250 Me 
Photofix womit jeder nach leicht faßlicher Anleitung die beiten 

Aufnahmen auch für gewerbliche Zwede maden fann. 


Photoflx auch auf Theilzahlung ohne Preiserhöhung. 


Uuſtr. Proſpett gratis. Bertreter geſucht. 
Photofix arl Böhme, Photogr., Berlin 53, Bärwaldſtr. 4. 


Reue Saateggen 


für alle leichteren Ar⸗ 
beiten, in vorzüglicher 
Konſtruktion, 


ſein 
[9271 


9599] Geſunde, kräftige 
Amme 


von ſofort geſucht. 
Goers, Culm a, W., 
Heiligegeiſtſtr. 20. 


Eine Amme 


ur Bedienung der Gäſte, kann 
fics ſogl. meld. in Hotel Auguft 
Krüger, Schulitz a. W. 


Kruger: Sum , 4 f 
9472] Für mein feines Schuh-] 9209] Ein auſtändiges nes Land seine geindt, Zu empfiehlt zu billigiten 
geſchäft jude ich per ſofort Mädchen Pie ver 1. Rak Ein meinen f bei Kohl tb eg ES re ee Preiſen 1328 
ine ä i eicheis | exiragen bei Kohls, Graudenz, 5 

eine ältere, umſichtige welches ſchon 1 e wat, ee a molaiiches ſchei Trinkeſtraße 3. 19540 Man fordere Preisliſten. H. Kriesel, Dirschau. 


D te 
Ein ſtarkes Dienſtmädchen 
kann ſich von ſofort melden bei 
monatlichem Gehalt 8 Mk. Meld. 
mit Photographie ſind zu richten 
an Frau Panzenhagen, 
Langfuhr bei Danzig. [9519 


Verkäuferin 
die längere Jahre in der Branche 
thätig geweſen ſein muß und mit 
feinem Publikum umzugeben ver- 
ſteht. Gehalt 60 Mark monatl. 
Meldg. mit Zeugnißabſchriften 
und Photographie erbeten. 

W. Stechern, Tilſit. 


Kochen und Handarbeit verſteht, 
wird als Stütze für ein Hotel in 
Marienburg geſucht. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 9209 durch 
den Geſelligen erbeten. 


9031] Suche zum 1. Mai eine 


Fräulein 
das mit der bürgerl. rit. Küche 
vertraut iſt. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 9589 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Wirthin oder Köchin 


nop Sw “wD 
Zu dem bevorſtehenden Paſſahfeſte empfehle mein großes 
Lager ſämmtlicher 


Wurſtartikel 


Rauchwurſt, vorzüglich im Geſchmack, ferner Dampfwurſt, 
Leberwurſt und Knoblauchwurſt zur billigen Preisnotirung. 


aint Bie von fofort eine Pala Sue. aufs Gand bei 240 Bis 300 Wer || DE 770 tener Würzen m 5. 100 Mert 

0 mi ude un ederviehzu ohn ir ofort geſucht. e- ener \ rſtchen 4 ark. 
Putzarbeiterin. vertraut. Milch zur Molkerei] dingung: perfektes Kochen, Be⸗ ent 105 980056 94281 B. Studinski, Danzig, IV. Damm Nr. 5. 
. 1 T— —— TAA 


geſchickt. Gehalt 240 Mk. 

Kl. Nappern v. Löbau Weſtpr. 
Fefucht zum 15. Mai auf 

größerem Rittergute Weſtpreuß. 

eine in feiner Küche g. perfekte 


Kochmamſell 
mit e eee nichts zu 
thun. eldungen werden brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9116 d. d. 
Geſelligen erbeten. 
8558] Suche per ſofort ein 


Fräulein (Isr.) 
als Stütze im Haushalt und zur 
Beaufſichtigung meines vier⸗ 
jährigen Töchterchens, die in 
Schneiderei, Handarbeiten er⸗ 
it ift. Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchr., Gehaltsanſpr. erbet. 
Frau N Meyer, Brieſen 

Veſtpreußen. 
Ein Alt, evol.eint Mande, as 


forgung des Federviehes. Selbſt⸗ V 

thätigkeit. (Keine Milchwirth⸗ 

leren Belag ud, Voß dubin |} 
a 7 x 5 

Br. Poſen , on 400 RHEINISCH WESTFÄLISCHE 


94751 Suche per 15. d. Mts. für FAH RRADWERKE 
ar Gaſtwirthſchaft ein ' ‚KREFELD 10 $ N 
junges ev. Mädchen 2 
die etwas polniſch ſpricht. Ge⸗ 
haltsanſpr., Zeugnißabſchriften, 
wenn möglich Photographie, ſind 
den Meldungen beizufügen. 

E. Maertins, Neuenburg 

Weſtpreußen. 


Geſucht zum 15. April od. ſpät. 
nach Ruſſ.⸗Polen, 3 Stunden von 
Thorn, zuverl. 2 19495 

Wirthſchafterin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
Milch zur Molkerei, feinere Küche 
Bedingung. Gehalt Mk. 3 


J. Odrowski, Neuenburg 
Wpr., Graudenzerſtraße Nr. 15. 
9680] Für mein Manufaktur- 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ſofort eine tüchtige x 
Verkäuferin. 
Meldungen mit Photographie n. 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station im gate, 
J. Rau, Pr.⸗ Friedland. 
9656] Für mein Waarenhaus 
ſuche per ofort ke 
Verkäuferinnen 


und einen Lehrling 

bei freier Station. 

D. Cohn, Friedrichsberg bei 
Berlin, Frankf. Chauſſee 124. 
9398] Sum ſofortigen Antritt 

ſuchen wir eine tüchtige 


Verkäuferin 


— ͥͤ—— 
9423] Einen gut erhaltenen 

Thonſchneider 
bat 3 bis 4 Bienenvölker 


at billig abzugeben 
rau Hoffmann, Körberhof 
u Au Löbau Wpr. 


p.% Pfd· Packet 40, 50,60 Prs; 


F Vorkenntn. in der Landwirthſch. 

ae unſer ee tin tes oe hat, wird als Hilfe i. d. Wirthſch. Neid et. * Altberühmte Steinhuder Tiſchzeuge, BE 

Delikateſſen⸗Geſchäft, die der pol⸗ zur weit. Ausbild. nach Müble | an — = | ] Sanbtilder, Salbleinen 2c Stein ; Ze Fabrikate de Neu eit 
nifden Sprache mächtig tt. Skupp b. Leſſen gef. Antr. ſof 96971 Ein gebildetes aud der Hebe v. €, Säuger, Steine sind die feinsten Fabrikate der feugeit. 
Ww. Dorothea Galomonsty i 


Gehaltsanſpr. einſenden. [9375 
S. v.15, April Wirt hin. Kochmamſ., 
f. Hotel u. Reſtaur., v. 40 b. 80 Mk. 
monatl. Wirthin. u. Köchin. v. 300 


junges Mädchen ee luge frei Man er 
das kochen kann, wird z. Stütze gleiche Preis u. Anal mit and. Off. 
mit Familienanſchluß geſucht. > 
Gehalt 200 Mark 


& Sohn, Pinne. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Wolle 
waaren⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und 


FR DM SöHNE, HALLE“. 


Eduard Schmul, Mewe. 


Stubgeihäft ſuche ich zum fo- 5.600 We Geh. Stubenmädch. p. 150 Tisch Neudorff 2 mm beſäumte 
. 45 19699 b. 190, Geb, wel nme ien Elfe e Ggneemigt et 2 8 ' 
ehrmädchen. Poier, Heiter. 1 eit, |S sogleich Telbftthätiges, eval. Schaalbretter Proben mit Angabe nachster Niederlage senden kostenlos. 


junges Mädchen 
aus guter Familie zur Erlern. 
der Landwirthſchaft unter Lei⸗ 
tung der Hausfrau bei Familien⸗ 
anſchluß ohne gegenſeitige Ver⸗ 


9480] Suche für mein Putz⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
eine tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin 


gute Waare, zur ſofortigen und 
ſpäteren Lieferung offerirt 
E. Stolzenburg, 
Holz⸗en gros, Allenſtein. 


Lehrmüdchen 


ür feinere Reſtaurationsküche 
ür fofort geſucht. nn 


Sünmtliche Baumaterialien 


liefere auch in kleinen Poſten zu billigen Tagespreiſen. 17078 


welche der volniſchen Sprache Danzig, F. Wallis. [9553 gütigung geſucht. Beſitzer⸗ refp. 6 0 = ; Stärt % 
mächtigift. Angenehme, dauernde] S. p. 15 April Büffetfrl. Stützen, Bauerntöchter bevorzugt. Gefl. Edel⸗ Beſonders 18 in diverſen Stärken, ge 
Stellung. Meldungen mit Zeug⸗ NT eee Meldung, werd. briefl. mit der : Krebſe empfehle Hart Gipsdielen nutet, und übernehme 
niſſen und Gehaltsanſprüchen er⸗ mädchen. St. Lewandowski, Ag. | Aufichr. Nr. 9534 d. d. Geſellig. erb. 


in Pappe, Falzpfannen, Schiefer 2c. zu bil» 

garant. Dachdeckungen Head ak 1005 er Serie 

— fpringl. | Aufmerkfam mache $ Wufiridmajje), beſtes un 4 

e Ark Se 

‚70 his tid, Mittel] tungsmittel gegen Witterungsein 5 

Fame ne 3.4.50 Tg 2 Hannover, für deſſen Verkauf ich für Weſtpreußen die 

Riesen en set, bid. Scheer. 6.00, Licenz beſitze. 5 

35 b. 40ausgeſ.gr. Solokrbſ. M. 7.50, Fritz Kamrowsky, Danzig, 
Bes KRomtor: Langaarten 114, Telephon Nr. 955. 


beten an Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 9685 9003] Suche zum ſofortigen 
Joſef Wallach, Caſt rop i. W. 9497] Suche zum 1. Mai eine Antritt ein tüchtiges 


: j 2 polniſch ſprechend a 
Fin hin. Ihe aes, re ane ten tan 


die Luſt hat, die moderne Blumen- | Meldungen mit Gehaltsanſprüch. Gehalt 45 bis 50 Thaler. Berge 
binderei zu erlernen, kann fofort | nedft Zeugniſſen an niſſe bitte zu ſenden an 
eintreten in Franz H. Mayke's] Frau a Sperling, rau Berger, Bromberg, 
Blumenhalle, Cevig Beker, Ludwigsruh bei Argenan. Danzigerſtr. 1 


f. Hoteliers u. Wiederverk. billiger. 
M. Müller, Podwoloczyska. 


— > 


— — — 


— 


| 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 84. 


110. April 1900. 


2. Fort. Sonnenaufgang. lImachdr. verb. 


Novelle von Gertrud Triepel. 


Erik's Augen ſtrahlten und wurzelten in denen der 
leidenſchaftlichen Sängerin, die nur für ihn allein zu ſingen 
ſchi 


en. 

Heidchen jah es, und es war ihr, als griffe eine Faire 
Hand mitten hinein in ihr warmes Herz und ihr jnnges 
Glück 


Bleich wie ihr weißes Gewand, verharrte ſie lautlos 
auf ihrem Seſſel. : 

Von der Bühne her tönte es in herzzerreißendem Jammer: 

„Und doch kann ich meine Liebe 
Keiner Andern ſchenken, 

Muß an Dich und an das Ringlein 
Ach, noch immer denken!“ 

Leiſe flüſterte Heidchen es nach, — die Worte hatten 
ihr Schickſa ieee 

Sie gingen heim, Vater und Tochter, — aber ohne Erik. 
Heidchen wußte, wo er jetzt ſein würde, und das machte 
ihr das Herz unſagbar ſchwer; aber der Vater durfte es 
nicht ahnen und ſo fing ſie an, mit ihm zu plaudern. 

Daheim erſt, als Alles zur Ruhe war, konnte ſie die 
Maske ſinken laſſen, und in lautloſem Jammer fiel ſie am 
Fenſter ihres Stübchens auf den Boden nieder. 

Es war eine warme Frühlingsnacht, wie damals, als 
Erik Abſchied von ihr genommen. Drüben im Stadtgraben 
in den Syringenbüſchen ſchluchzten laut die Nachtigallen, 
und dazwiſchen tönte das einförmige Plätſchern des Röhr⸗ 
brunnens vom Marktplatze zu ihr hinauf. 

Ab und zu trug der Wind den ſüßen Duft des Flieders 
zu ihr herüber, oder er ſpielte ſchlaftrunken mit den Zweigen 
der Linde vor ihren Fenſtern. a 

Heidchen ſtarrte hinaus in die mondhelle Frühlingsnacht, 
unfähig, etwas zu denken. 

Stunde auf Stunde verrann ſo in ſtummer Qual. 

Spät erſt — weit nach Mitternacht — ſah ſie eine 
Geſtalt drüben im weißen Mondlicht über den Markt 
ſchreiten, ſchwankend, wie von einem Taumel umfangen. 

Sie wußte, wer es war. 

„Erik,“ rief ſie hinaus in die duftſchwere, warme Luft, 
um dann die Hände, zitternd vor Scham, vor das kalte Antlitz 
zu ſchlagen. 

siete es war unnöthig, denn Erik hatte fie garnicht 
gehört. 

* * 
* 

Tag auf Tag verging; Heidchen wartete vergeblich auf 
Erik's Kommen. 

Sie ſagten, er wäre faſt den ganzen Tag über bei der 
ſchönen Sängerin, und einmal hatte ihn auch Heidchen mit 
ihr durch den Luſtgarten wandeln ſehen. Das war ihr wie 
ein Schwert durch die Bruſt gegangen! Es ſtand ihr nun 
ſeſt, daß Erik fie vergeſſen habe, eingetauſcht gegen die 
lockende Sirene. 

Sie ward blaß und ſtill und verzehrte ſich in tiefem 
Gram. Oft ſaß fie ftundenlang am Feuſter und lauſchte 
auf jeden Tritt; Erik konnte ſie doch nicht ganz vergeſſen 
haben, er mußte ja kommen und ihr ſagen, daß er noch 
derſelbe ſei wie ehemals, da ſie noch das kleine Heidchen 
und er ihr treuer Ritter war. 

Aber er kam nicht! 

Heidchen rang in wilder Verzweiflung die Hände und 
ein kalter Schauer rann durch ihre Glieder. 

Das konnte doch nicht das Ende fein — ? 

Da kam eines Tages der Vater lachend in's Zimmer: 
„Die ſchöne Signora iſt fort,“ ſagte er und rieb ſich die 
arene, „ausgeflogen mit dem reichen Grafen Marſchfeld! 
Was meinſt Du, Heidchen, das wird dem Erik wohl nicht 
nach Wunſch ſein?“ 

Heidchen war aufgeſprungen. Eine berauſchende Freude 
durchſtrömte ihr Herz: Die Sängerin fort! Sie hatte ihn 
verlaſſen, fie liebte ihn nicht, und Erik — — 

Doch plötzlich erfaßte ſie ein jäher Schreck. 

„Wie wird es Erik tragen?“ murmelte ſie und ſah den 
Vater flehend an. 

„Kleine Närrin!“ ſagte der und zog ſie in ſeine Arme, 
zdenkſt Du, ein Mann ſtirbt wegen eines ſolchen Weibes? 
Da jet nur ruhig; das dauert wohl eine Zeit, dann hat 
er's vergeſſen und ſucht ſich eine Andere.“ 

Heidchen ſchüttelte ungläubig den Kopf. 


Ach, ſo war Erik nicht, der würde es nicht ſo bald ver⸗ 


winden! 

Thräne auf Thräne rollte über ihre Wangen und auf⸗ 
ſchluchzend eilte ſie aus dem Zimmer in ihr ſtilles Hinter⸗ 
ſtübchen. Dort ſank ſie auf das Ruhebett nieder und drückte 
den Kopf tief in die weichen Kiſſen. Sie weinte, als ſollte 
ihr das Herz brechen; wie gerne hätte ſie auf das Glück 
verzichtet, wenn nur Erik es gefunden hätte. 

Sie ſtreckte ſehnend die Arme aus: „Erik — Erik —“ 
aber keine Antwort kam, Alles blieb ſtumm. 

Am andern Morgen kam des Küſters kleine Magd und 
holte Heidchen in das alte Häuschen hinüber. 

Den Küſter hatte der Schlag getroffen, ſagte fie und 
blickte Heidchen aus verſtörten Augen groß und ängſtlich an. 
Wie kam das, und wo iſt der junge Herr?“ fragte 
Heidchen, von einer bangen Ahnung erfaßt, und ſchüttelte 
die Kleine in heftiger Erregung. 

Das Kind riß ſich ungeſtüm los. 

Fort“, fagte es im Davonlaufen, und zeigte in die Ferne. 

Da eilte Heidchen ihr zitternd nach und ſtand bald vor 
der morſchen Thür des Häuschens. 

Drin auf ſeiner dürftigen Ruheſtätte lag der alte Mann. 
Als er Heidchen ſah, wollte er ſprechen, aber ſeine ſchwere 
Zunge verſagte den Dienſt; nur die Augen, die armen, trau⸗ 
rigen Augen blickten ſie an in tiefem Gram und wanderten 
dann raſtlos von ihr zum Tiſche und wieder zurück. Heidchen 
beugte ſich erſchüttert über den alten Freund und ſtreichelte 
. chet . e 5 3 1 ihm ſprechen 

i r die Angft fa r in 
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Immer unruhiger wurden die Blicke des Küſters, Heid⸗ 

a. verſtand endlich, daß er etwas ſuche, und folgte der 
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geweſen und überflog ſchnell den Inhalt; es waren nur 
wenige Worte: 

„Vergieb mir, lieber Vater, daß ich Dich ohne Abſchied 
verlaſſen. Aber ich muß ſie ſuchen. Du weißt, wen ich 
meine — und ſollte ich bis an's Ende der Welt gehen. 
Leb' wohl und gedenke meiner. Dein unglücklicher Sohn!“ 

Das Blatt entfiel Heidchen's bebenden Händen, und 
ihre Augen blickten glanzlos in's Weite. 

Der alte Mann rang mit übermenſchlicher Kraft gegen 
den Bann, der ihn gefeſſelt hielt, ſein Blick ward ſtier, 
ſeine Finger ſchloſſen ſich krampfhaft in einander und ſeine 
blauen Lippen zitterten in ohnmächtiger Anſtrengung; aber 
er brachte nur ein heiſeres „La- la“ hervor. 

Die Töne ließen Heidchen auffahren, ſie ſah, wie der 
arme Mann litt, und kniete neben ſeinem Bette nieder, 
ſeinen Kopf an ihre Bruſt lehnend. 

„Vater Torſten,“ ſtöhnte ſie; „wir haben ihn Beide ver⸗ 
oren. 

„Lala,“ ſtieß der Alte wieder hervor, aber Heidchen 
wußte, daß es heißen ſollte, „armes, liebes Kind.“ 

* x 


* 

Es klopfte an die Thür. — Die einſame Geftalt am 
Fenſter ſchrak zuſammen. 

„Soll ich Licht bringen, gnädiges Fräulein?“ fragte der 
Kellner, der feinen wohlfriſirten Kopf ſpähend durch die 
Thilrrige ſchob. 
ke 3 danke,“ ſagte Adelheid, ohne ihre Stellung zu 
ändern. 

Draußen über dem Markte lag ſchon die Frühlings⸗ 
dämmerung, drüben über den alten Wipfeln am Stadt⸗ 
graben hing noch der letzte Sonnenſtrahl, unten aber war 
es ſchon grau. Ein kräftiger Mann ſchritt durch die Reihe 
ibn ee der Kirche zu, ein kleiner Knabe trippelte neben 
ihm her. 

Adelheid bedeckte die Augen mit der Hand; das war 
der neue Küſter — und nun begannen auch ſchon die Abend⸗ 
glocken ihr Geläut. 

„Ja, ja“, nickte das Mädchen und ſeufzte dabei, „ſo 
habt ihr auch den guten, alten Vater Torſten zur Ruhe 
geſungen und nach Jahr und Tag auch meinen eigenen. 
Ach, wie hat ſich doch Alles in dir verändert, du liebe, 
traute Stadt, die einft meine Heimath war und nun nicht 
mehr iſt, ſeit ich fern von dir, bei Verwandten, eine neue 
gefunden habe — und Erik —“ 

Sie ſank auf den Stuhl nieder. 

Erik hatte es nicht verwunden damals, wie der Vater 
gemeint; eine tiefe Schwermuth hatte ihn erfaßt, und es 
war wenig Hoffnung auf Geneſung, denn ihm fehlte die 
Kraft, ſich aufzurütteln aus dem Banne! Morgen würde 
ſie ihn wiederſehen, morgen, am Todestage des Vaters. 

Immer tiefer wurden die Schatten im Zimmer, Heidchen 
aber träumte weiter von dem goldenen Einſt, denn die 
Zukunft lag faſt trübe und lichtlos vor ihr. 

Am anderen Mittag hielt ein offener Wagen draußen 
vor der Stadt an einer kleinen, freundlichen Beſitzung. 
Heidchen ſtieg aus und zog die Glocke. 

„Iſt Dr. Carlſen daheim?“ fragte ſie den öffnenden 
Diener. 

„Ja wohl, gnädiges Fräulein, er iſt hinten im Garten, 
ich werde ihn gleich rufen.“ 

„Nein, laſſen Sie nur,“ bat Heidchen, „ich kenne ihn 
von früher her, ich will ihn ſelbſt aufſuchen.“ 

Sie ging die wohlbekannten Pfade entlang; dort hinter 
den Roſen ſah ſie den Leinenkittel ihres Freundes ſchimmern. 

„Dr. Carlſen,“ rief ſie hinüber, und erſtaunt drehte ſich 
der alte Herr um. 

5 N 42 höflich den breitrandigen Gartenhut: „Mit wem 
abe —“ 

Aber Heidchen ſchlug den dichten Schleier zurück, ergriff 
ſeine beiden Hände und ſagte innig: „Onkel Doktor, keunſt 
Du denn das Heidchen nicht mehr, Deines Freundes Peter 
Heinrich's einziges Kind? Haben mich die drei Jahre Fern- 
ſein ſo ſehr verändert?“ 

„Richtig,“ rief der Doktor erfreut, „das iſt ja unſer 
Heidchen, potz tauſend, was führt denn Dich zu mir Alten 
her? Etwa die Sehnſucht nach mir, he?“ 

Dabei ſah er ihr lächelnd in die Augen. 

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf: „Nein, Onkel Doktor, ich 
komme wegen —“ 

Sie ſtockte, aber er hatte ſie verſtanden! 

„Ach richtig, das iſt auch gut, daß Du einmal nach ihm 
ſiehſt, dem Aermſten iſt's übel gegangen.“ 

Sie faßte angſtvoll ſeine Hand. 

„Iſt keine Hoffnung auf Beſſerwerden, Onkel Doktor?“ 
fragte ſie mit zitternder Stimme. 

„Na, na, Kind,“ ſagte er gutmüthig, „man muß hoffen, 
ſo lange ein Funken Athem im Menſchen iſt; es wird ja 
werden. In letzter Zeit iſt's ſchon beſſer geweſen, aber 
noch immer nicht das Rechte! Ein Schreck, eine große 
Freude oder ein heftiger Schmerz, irgend etwas Erſchüt⸗ 
terndes müßte ihn treffen, daß er einmal recht herzlich lachen 
oder weinen könnte, dann würd' es gleich werden. Ich 
dicht ſchon Alles verſucht, aber ganz gut iſt's noch immer 
nicht. 

Heidchen hatte ihm die Worte faſt von den Lippen ge⸗ 
tee. „Darf ich ihn ſehen und ſprechen,“ fragte fie dann 
eiſe. 

„Meinetwegen; aber erſchrick nicht, Kind, denn den Erik 
von einſt findeſt Du nicht wieder. Geh' nur dort über den 
Raſen, hinter dem Fliederbuſche ſitzt er auf der Bank und 
dosen in's Weite. Ich bleibe derweil hier bei meinen 

oſen.“ — 

Heidchen's warmer Blick dankte ihm für ſein Zartge⸗ 
fühl, und ſchnell ging fe vorwärts. Dort ftand die Bank. 
Heidchen erbebte, als ſie den blaſſen, kranken Mann ſitzen 
ſah; was war aus Erik geworden! Seine bleichen Hände 
hingen ſchlaff über die Lehne herab, ſeine Augen blickten 
in's Leere, und kaum wandte er bei ihrem Kommen das 


aupt. 
8 Erie bat Heidchen, und ihre Augen füllten ſich mit 
Thränen, „Erik, kennſt Du mich noch!“ 

Er ſchüttelte langſam den Kopf und ſein Blick glitt 
gleichgültig über ſie hin. (Schluß f.) 


Verſchiedenes. 


— [Fürſtliche Doppelgänger.] Vom Prinzen von 
Wales ſind, wie die „Wochenztg. i. d. Niederl.“ ſchreibt, zwei 
Doppelgänger bekannt, von denen der eine zu den reichſten 
und angejehenften Kaufleuten Londons gehörte und den ſeine 
Aehnlichkeit mit dem Prinzen nach Bedlam ins Irrenhaus ge⸗ 
bracht hat. Es wurde nämlich allmählich zur fixen Idee bei 
ihm, daß er der wirkliche Prinz ſei, daß der Prinz von Wales 
aber ihm ſeine Rechte ſtreitig machte. Ein noch berühmterer 
Doppelgänger des Prinzen von Wales war ein in Kalkutta in 
der indiſchen Armee dienender Soldat, der bei der Leibkompagnie 
des Prinzen ſtand, als dieſer ſeine indiſche Reiſe machte. Der 
Mann, der ihm ſelber ſo ähnlich ſah, fiel dem Prinzen natürlich 
auf, und dieſer erkundigte ſich eingehend nach deſſen Verhältniſſen. 
Da ſtellte ſich nun eine ganz eigenthümliche Sache heraus: Der 
Soldat war zwar ebenſo in Indien geboren, wie deſſen Vater, 
der Großvater aber war ein Mechaniker aus Hannover geweſen, 
der ſtets von ſeiner Verwandtſchaft mit Georg II. geſprochen 
halte, ohne dieſe jedoch beweiſen zu können. In ſeinem Enkel 
erſtand nun endlich der vollgiltige Beweis für die Richtig⸗ 
keit der Anſprüche des olten, längſt verſtorbenen Mannes, denn, 
wie der Prinz ſelbſt ſagte, „ſolch eine Aehnlichkeit läßt keinen 
Zweifel übrig“. Der Doppelgänger des Prinzen iſt gegenwärtig 
Oberſt in ſeinem Regimente und allgemein in der Armee als 
„der falſche Prinz“ bekannt. 

In ſeinem Generalkonſul in Trieſt, dem Freiherrn von 
Luteroh, hatte Kaiſer Wilhelm I. einen Doppelgänger von 
frappanter Aehnlichkeit, und ſeltſamer Weiſe hatte in derſelben 
Stadt noch ein anderes gekröntes Haupt einen Doppelgänger, 
nämlich König Viktor Emanuel von Italien. Deſſen Doppel⸗ 
gänger war ein Schuſter, auf deſſen Schuhniederlage denn auch 
iu großen Buchſtaben ftand: „Zum König von Italien“. Daß 
Kaiſer Napoleon III. mehrere Doppelgänger hatte, ijt bekannt; 
aber auch der große Napoleon hatte einen Doppelgänger, 
der ihm geradezu zum Verwechſeln ähnlich ſag. Es war dies 
der Schauſpieler Boucher, den Kaiſer Nikolaus einſt, als 
er ihn in Petersburg bei einem Gaſtſpiel ſah, bat, ein Napoleons⸗ 
koſtüm anzulegen und ihn ſo „zu ſeiner Frau“ zu begleiten. „Der 
Kaiſerin ſehnlichſter Wunſch war nämlich ſtets“, ſo erklärte der 
Zar, „den Kaiſer zu ſehen. Jetzt kann ihr Wunſch nun erfüllt 
werden.“ Und Arm in Arm traten der ruſſiſche Kaiſer und der 
franzöſiſche Schauſpieler in das Boudoir der Kaiſerin ein, die 
ganz erſchreckt auffuhr „und auf die Beiden wie auf eine Er⸗ 
ſcheinung aus der Geiſterwelt“ ſtarrte. Zar Nikolaus aber 
lachte herzlich und klärte ſeine Gemahlin bald darüber auf, wer 
unter der Maske Napoleons ſtecke. 


— Eine Magenoperation, wie ſie noch nicht vorgekommen 
iſt, wurde an einem augenblicklich noch in der königlichen Klinik 
in Berlin befindlichen Manne mit glücklichem Erfolge vorge⸗ 
nommen. Der Mann, der auf dem diesjährigen Chirurgen⸗ 
Kongreß vorgeſtellt werden wird, litt längere Zeit an einer 
Magen⸗ Verengung, und zwar gelangte nur ein ganz geringer 
Bruchtheil der von ihm verzehrten Speiſen in den Magen, weil 
deſſen Oeffnung nur die Größe eines Markſtückes hatte. Dem 
Kranken wurde nun in der Klinik der ganze Magen heraus» 
genommen und deſſen Oeffnung durch Einſetzen eines 
neuen Wandungsſtückes erweitert. Jetzt, nach Verlauf von 
drei Wochen iſt der Patient wieder munter und wohlauf, ißt 
und trinkt mit großem Behagen und wird binnen kurzem wieder 
ſeinen Berufsgeſchäften nachgehen können. 

— [Dienſtbotenbosheit.] „. Der Herr Baron iſt leider 
ausgeritten; aber wenn der gnädige Herr ſich einige Augenblicke 
gedulden wollen, er wird gleich zurückkommen — ſein Pferd iſt 
ſchon da“. Fl. Bl. 


— Fritz Auguſt v. Kaulbach, der berühmte Münchener Meiſter, 
hat ein lebensgroßes Bildniß der Kaiſerin in ganzer Figur gemalt, 
das ſein großes Talent für die Wiedergabe weiblicher Anmuth auf's 
Schönſte zur Geltung bringt. Das Bild erhält dadurch einen beſonderen 
Reiz, daß es die Kaiſerin als liebende Mutter darſtellt, wie ſie 
die kleine Prinzeſſin Luiſe Victoria umfaßt, die ihr mit ſchalk⸗ 
haftem Ausdruck entgegeneilt. Die Majeſtäten haben der 
„Vereinigung der Kunſtfreunde für amtliche Pubs 
likationen der Königlichen National⸗Galerie“ das 
Gemälde zum Zwecke der Reproduktion in Farbenlichtd ruck 
überwieſen. 


Bromberg, 7. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 136—147 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 130 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
116—120 Mk. — Braugerſte 120—132 Mk. — Hafer 120—124 Me. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135— 145 Mk. 

pp Poſen, 6. April. (Getreidebericht.) Die Zufuhren 
waren in dieſer Woche in Weizen und Roggen knapp, und die 
Geſchäftsſtimmung hat ſich infolgedeſſen befeſtigt. Bei Weizen 
beträgt der Preisaufſchlag 2 bis 5 Mark, bei Roggen ebenfalls. 
In Gerſte wird wirklich gute Waare fait garnicht mehr anges 
boten. Die Nachfrage iſt gering. In Hafer waren die Zufuhren 
reichlich, die Preiſe ſteigen um 1 bis 2 Mark. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 7. April 1900. 
Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl 20—203/4 . ! 
11 Kartoffelſtärkemehl 20—20%/a [Bier⸗Couleur 34—35 


a 2 7 
Beuchtefartoffel tärfe) 


Frachtparität Berlin 10,50 Weizenſtärke (kleinft.) | 35—36 
reſp. Frankfurt a. Od. 5 (großſt.) | 37—3 

Gelber Syrup 221/o—23 [Halleſche u. Scblefijde | 39—40 
Cap. Syrup 23—233/4 (Sdabejtarfe 31—32 
Export⸗Syrup 24—24½ Reisſtärke (Strahlen) | 49—50 
Kartoffelzucker gelb 22—221.2 „ Stücken) 47—48 
Kartoffel zucker cap. 23!/o—24 [Maisſtärke 0—31 


Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


Magdeburg, 7. April. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 88% Rendement 11.30 — 11,40. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,90—9,20. Felt. — Gem. Melis I 
mit Faß 23,75. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 6. April. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 14,30, 14,65 bis 15,00. — Roggen 
Mk. 12,50, 12,63 bis 12,75. — Gerſte Mk. 11,50, 11,88 bis 13,25. 
— Hafer Mark 10,70, 11,33 bis 11,95. — horu;: Weizen 
Mk. 13,80, 14,10, 14,30 bis 14,60. — Roggen Mk. 12,60, 13,00, 
13,20 bis 13,40. — Gerſte Mark 12,20, 12,50, 12,60 bis 12,90, — 
Hafer Mark 12,00, 12,20, 12,40 bis 12,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenitber 
nicht verantwortlich. 
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Damen-Kleiderstollen 


Max | John, Adrelen-Derlag 
3 29, II und III 
Berlin W. 8, hang der Feleveiawrabe. 
8963] Zuſammenſtellung von Adreſſen aller Abnehmer jeden 
otic nach Provinzen, Kreiſen eſfenc von ganz Deutſchland. 


Ausländiſche Adre 
Ueberſeeiſche Adreſſen aller Cänder. 


fen aller Länder 


Kataloge gratis und franko. 


bei billigſten Preiſen. 


B. Kuttner, Wurſtfabrik, Thorn. 


tonen⸗Separator 


Konſtruktion 
1899. 


8058 Pe — * 0) 
Reich illustrirte Preisliste tiber 
alle Sorten Uhren, Ketten und 
Goldwaaren gra is und franko. 


S. Kretschmer 


Uhren, on und N. 


ngros 
Berlin, eae Königstr. 4G. 
Reelle und wirklich billige 


Bezugsquelle für Uhrmacher u. 


Wiederverkäufer. 17687 


5 d al | e beſtes 
e Mdrefien von leiftunadfahiaen Lieferanten jeden Ar-. deale ö 
1 2. Saen | sitera (Eimpelanreien gegen Giniendune von 30 is. in Ein chheit “ 120 t. 1 Jahr Ga 
zu folgenden Preiſen bag M| Marten), Angabe ſtets erbeten, ob Groſſiſten oder Fa- ufa tantie. SU Psb gt 
Meter 28, 35, 45, 60, 75, brikanten in Frage kommen. Sehr ſcharfe * 1 fr, Vertr. gel. J.P. 
129 J 70,195, 120 128, || ernte Mefeeemsen in indnitrietfen u. taufmannitsen Rreiten. Entrahmung! en 
— ‘ She % Pianoforte 
Vorsand-Haus Schnelle u. 5 
J. Lewin x bequeme kL. Ht 40 
Halle a. Saale 9. Jauchepumpen Reinigung! Berlin. „Neue. Promenade 
re 1anınos 
E 3 ae 2 Stall⸗ und Hofpumpen Gefahrloſer in kronzsaitiger Eisenkonstrdke 
Re heh § taht tion, höchster Tonfülle und 
Preiſes erbeten. Gasrohre Betrieb! fester Stimmung. Versand frei, 


Lohnend ſchon 


b 
Einzelverkauf an Private. roh und verzinkt, a Ion baer oder Raten von e ge oa 


baar oder Raten von 15 


e r Stallfenſter, Dachfenſter 2 e 
Fer Paap psa 0% || nee kommen 
Ulogowski &. 0 Viehwaagen 20 ! 4 
el „ee, da et, le, Zola. 
piece HE. 3 


7 pat 240 = m. 27 Voll- 
ild., Germinal, 240 8., Ein 
sittsam Heim, 256 S., beide m. 
zahlreich. Vollbild., versende 
ich zusammen, nur solange der 
geringe Vorrath reicht, 18880 


pottpreis von 
4 nur 5 Mark. 
E Tadellos neu! Gross. Format! 
bed In deutsch. Uebersetzung. 
fiige ich jeder ol: 


7 Umsonst fen doch 
t 25 Jahren bewah „v. Zola, 394 Seiten 


befles und billiges Paſch- md Beim ohne Illustration). 


Henkel & Co., u Re e 
kennt, sollte sich dennoch diese 
Koloſſal e Erſparniß 
Rum, Cognac, ff. Liqueure u. ſ. w. N Ausgabe ent- 
fendun oP Slocitit, Garantie für für Güte und Erfol 
Johannes Fischer, Berlin, Koppenſtr. 44 N. 0. H. Sehmidt's Verlag, Berlin 4 


illustrirten Ausgaben kommen 
foften nur 55—90 Mia. das Liter durch die kinderleichte Gelbft- |” garantie: Sofortige Zurück- 
Winterteldstr. 34. 


ge te Maſchinen: 
ofomobile von Ruſton 
Proctor & Co., 10pferdig, aus⸗ 
Be mit 1,60“ Kurbel⸗ 

ane 5 von Ruſton 
Proctor & 

1 Lotomobile von Ruſton 
Proctor & Co., 19 aus⸗ 
ziehbar, mit 1,60“ Dreſch⸗ 
e von Garret Sons⸗ 
Suffolk. 

2 neue 


Eiſen⸗ 
und Meſſing⸗Gewichte 
Holz, Blech 
und Zinn⸗Maaße 


in allen Größen, 


Meßkannen mit Glasſkala 


Milchtransportkannen 


Milchkühler, 9 Milchſiebe 
Milcheimer 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 


DANZIG 


Langaafie Nr. 5. 


ae e offeriren landw. 
Maſchinen und Geräthe aller 
Art zu billigſten abrif- 

preiſen. 17234 


lassen. Die Abbildungen allein, 
welche = “packendaten Scenen 
der Romane in realistischer 
ten Normal⸗Eſſenzen. Portofreier Verſand ht 

en in ae ar 3,50 0 Mt. In riefmarten oder Nadu. von W woun dio Senza nic 
8 vers ler bot Sorts ei 1 zur 35 von Versandt geg. Einsendung 


ö le besten unddabei 
» yp “di allerbilligsten sind. 
kuner Wiederverkäufer Fr 
Haupt-Katalog gra tis & fran 


August Stukenbrok, Einbeck 
u. grösstes Special- Fahrrad- 
Deutschlands. 


Weise schildern, werden ihn 
00 wert Arge” noe oder Nachnahme dure 


. 


